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Nr. 


Ei enafiherufficer Krieg in feiner Erfredung auf die 
ee. 


Die Eventualität eines engllſch⸗ruſſiſchen Krieges bringt es mit ſich, 
daß die verſchiedenen Möglichkeiten der Kriegführung im Voraus in 
Erörterung gezogen und je nach dem Standpunkte deſſen, der dieſe 
Erörterung vornimmt, mit Verwahrungen dieſer oder jener Art be⸗ 
gleitet werden. Der in Betracht kommende Krieg entſpringt zwar aus 
der Eiferſucht, mit welcher England den Machtzuwachs ſich entwickeln 
ſieht, der für Rußland aus der Depoſſedirung der Pforte im Orient 
hervorgehen muß; nichts deſtoweniger wird ein engliſch⸗ruſſiſcher Krieg 
nicht blos im Orient geführt werden, ſondern „rund um die 
Welt“, wo immer der Union Jack auf einem Krlegsſchiffe im Winde 
ſich bläht. Rußland hat an verſchiedenen Meeren Küſten und Häfen, 
von denen aus Kriegsſchiffe und ad hoc ausgerüſtete „Kreuzer“ der 
engliſchen Handelsſchifffahrt Abbruch zu thun vermögen. Eine Ver⸗ 
ſammlung des Moskauer Adels hat beſchloſſen, an alle Gouvernements 
des kuſſiſchen Reiches die Aufforderung zur Ausrüſtung je eines 
Kreuzers zu erlaſſen! Es kann da nicht weiter Wunder nehmen, daß 
England bei Zeiten Bedacht zu nehmen ſucht auf die Sperrung der⸗ 
jenigen ruſſiſchen Häfen, die feinen Flotten zugänglich find, Man 
ſpricht davon, daß demnächſt eine engliſche Panzerflotte in der 
Oſtſee erſcheinen werde. Nach früheren Erfahrungen darf man nicht 
annehmen, daß außer der gelegentlichen Beschießung des einen oder 
andern ruſſiſchen Küſtenplatzes von Seiten der engliſchen Flotte in der 
Oſtſee nichts welter unternommen werden wird. An die Einnahme 
ruſſiſcher Feſtungen, vor Allem Kronſtadt's, des Vorwerks der Reichs⸗ 
hanpiſtadt, iſt im Geringſten nicht zu denken und deswegen werden 
dahin zielende Operationen der engliſchen Flotte wohl gar nicht erſt 
Proſectirt werden. Ebenſowenig würde die Ausſchiffung von Land: 
truppen an der ruſſiſchen Küſte einen Zweck haben, es ſei denn, daß 
Carl Beaconsfield in feinen alten Tagen noch auf die Idee käme, ſich 
der polniſchen Frage als eines Actionsmittels gegen Rußland zu be⸗ 
mächtigen, wozu er vielleicht durch den Öfterreichiich ungariſchen Bot⸗ 
ſchafter in London, Grafen Beuſt, private Anregung empfangen könnte, 
Während des letzten polniſchen Aufſtandes von 1863 iſt allerdings an 
der kurländiſchen Küſte, wo dieſe ſich als ein ſchmaler Streifen vor 
dem Goöudernement Kowno hinzieht und dieſes von der Oſtſee trennt, 
die Ausſchlffung von bewaffneten polniſchen Emigranten erfolgt, die ſich 
dann durch Llithauen nach dem Königreich Polen durchſchlichen. Der⸗ 
artige phantaſtiſche Expeditionen, welche mit der im letzten Kriege er⸗ 
folgten Ausſchiffung iſcherkeſſiſcher Emigranten durch die türkiſche Flotte 
an der kankaſiſchen Küſte eine verzweifelte Aehnlichkeit be ben und ein 
gleich unglückliches Ende nehmen würden, darf man ſedoch, bis ſie 
chalſächlich ſich ereignet haben, aus dem Kreiſe der in Betracht zu 
ziehenden Moglichkeiten ausſchlleßen. 

Das Erſcheinen einer engliſchen Flotte in der Oſiſee würde zum 
weſentlichen Zweck die Einſchließung der ruſſiſchen Flotte in 
den ruſſiſchen Häfen und die Blokirung der letzteren behufs 
Unterbindung des ruſſiſchen Seehandels haben. Man mag nun über 
das Blokaderecht denken, wie man will, ſchließlich handelt es ſich in 
einem Kriege nicht um die beſſere oder ſchlechtere Begründung 
theoretiſcher Anſchauungen über völkerrechtliche Streitfragen, ſondern um 
die praktiſche Handhabung der noch nicht allſeitig vom Gebrauche aus⸗ 
geſchloſſenen Machtmittel durch die ſtärkere Hand. In einem Krlege, 
im welchem England als kriegführende Macht auftritt, wird daſſelbe 
von allen Machtmitteln, welche das Seekriegsrecht, wie die engliſche 
Praxis es geſtaltet hat, ihm zur Verfügung ſtellt, den alleraus⸗ 
giebigſten Gebrauch machen und die etwa dagegen von Seiten des 
Gegners oder einer neutralen Macht erhobenen „Proteſte“ kurzer Hand 
S in. Die völkerrechtlichen Doctrinen haben im Kriege nur 

n eine praktiſche Bedeutung, wenn der Starke ein Intereſſe daran 
findet, fie als zierende Deviſe auf dem Schildesrand zu führen. 

England iſt nnn einmal durch feine natürliche Lage und durch dle 
geschichtliche Entwickelung, die daraus mit Naturnothwendigkelt hervor⸗ 
gehen mußte, andern Mächten gegenüber auf ſeine Ueberlegenheit 
zur See angewleſen; es findet darin ſeinen ſicherſten Schutz, wie es 
damit am wirkſamſten Trutz zu bieten vermag. England wird daher 
im Falle eines Krieges mit Rußland, dieſem durch Entſendung einer 
Flotte in die Oſtſee nach Moglichkeit Schaden zuzufügen ſuchen. Das 
iſt eben die engliſche Art der Kriegführung, die nicht fo ritterlich 
fein mag, wie die Beſiegung des Feindes in wohlgeordneter Feld⸗ 
ſchlacht oder durch die hermetiſche Umſchließung feiner Hauptſtadt mit 
hunderttauſenden von Streitern und hunderten von Feuerſchlünden, 
die aber darum doch in ihrer Weiſe dazu beiträgt, den Feind mürbe 
zu machen und ihm den Entſchluß zur Nachgiebigkeit aufzunöthigen. 
Wenn nun von Berlin aus offeidfe Stimmen im Voraus zu verſtehen 
geben, daß das deutſche Reich heute nicht mehr in der Lage fei, 
das Einlaufen einer fremden Flotte in die Oſtſee dulden zu brauchen, 
fo mochten wir doch im Namen des deutſchen Volkes die klare Be⸗ 
antwortung der Frage uns erbitten, ob irgend ein völkerrechtliche 
Titel vorhanden iſt, welcher einem der vier Oſtſeeuferſtaaten das Recht 
glebt, gegen das Einlaufen der Flotte einer anderen Macht in die 
Oſtſee zu proteſtiren. Es giebt keinen voölkerrechtlichen Vertrag, der 
die Oſiſee zu einem mare clausum erklärt, wie ein ſolches die Ver⸗ 
träge von 1856 und 1871 in Betreff des Marmarameeres und des 
Schwarzen Meeres gethan haben. In den letzten Kriegen, an denen 
ein Oſtſeeuferſtaat bethelligt geweſen iſt, find, ohne daß dagegen von 
Seiten der drei neutral verbliebenen Staaten Proteſte erfolgt find, 
feindliche Flotten in der Oftfee erſchlenen, fo 1854 — 55 eine engliſch⸗ 
franzöſiſche, fo 1870 eine franzöſiſche Flotte. Im erſten Falle hat 
nicht Preußen, im zweiten hat nicht Rußland — trotzdem belde 
Staaten beide Male genau ſo intim zu einander ſtanden wie heute 
— proteſtirt. Die Straße für ſchwere Krlegsſchiffe nach der Oſtſee, 
der Große Belt, geht zwiſchen zwei däniſchen Inſeln, Fühnen und 
Seeland, hindurch. Der nächſte, zu einem ſolchen Proteſte berechtigte 
Oſtſeeuferſtaat wäre demnach Dänemark. Wenn dieſes ſich zu 
einem Proteſt gegen das Einlaufen der engliſchen Flotte in die Oſtſee 
bereit findet, nun dann würden wir dem deutſchen Reich geradezu 
einen Vorwurf daraus machen müſſen, falls es nicht mit dieſem Pro: 
teſte feinen eigenen vereinigte. Für ſich allein aber das Poſtulat auf⸗ 
ſtellen, daß die Oſtſee ein mare clausum ſei, zu welchem die Flotten 
anderer Mächte als ſeiner Uferſtaaten keinen Zutritt haben, wäre von 


reslauer 
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zu einem europäiſchen Congreſſe, fo mag die Fortbildung des See⸗ 
rechts ihm warm ans Herz gelegt ſein und dann mag auch die Frage, 
inwieweit Binnenmeere wie die Oſtſee fremden Kriegsſchiffen zugäng⸗ 
lich oder verſchloſſen ſein ſollen, ihre abſchließende Behandlung finden. 
Im Hinblick auf den Ausbruch eines engliſch⸗ruſſiſchen Krieges aber, 
dieſe Frage anregen, würde geradezu jene „Complicationen“ ſchaffen 
heißen, denen man durch das Ausſchließen der engliſchen Flotte aus 
der Oſtſee vorbeugen zu wollen ſich den Anſchein giebt: Es würde 
darin eine einſeitige Parteinahme für Rußland liegen, die mit der 
Neutralität kaum vereinbar wäre. 


Frauenrecht. 
Von Th. Wellmann. 
Ehret die Frauen! fie flechten und weben 
Himmliſche Roſen in's irdiſche Leben, 
lechten der Liebe beglückendes Band. 
nd in der Grazie züchtigem Schleier 
Näbren ſie wachſam das ewige Feuer 
Schöner Gefühle mit beiliger Hand. 
I. unſere fittlichen Zuſtände. 

Der Landtag iſt geſchloſſen, der Reichstag geht zu Ende, der Papſt 
und die Franzoſen machen gute Miene zum böfen Spiel mit uns, 
und die türkiſche Verwirrung, durch welche wieder einmal die friedliche 
Selbſtloſigkeit und Aufrichtigkeit ſogenannter Chriſten dem Islam hand⸗ 
greiflich bewieſen wird, ſickert langſam von Tage zu Tage weiter und 
giebt uns Raum, durch die fortwährende Störung unſerer Verhältniſſe 
aber auch den Anlaß zur Einkehr und Umſchau im eigenen Hauſe, 
um dem Gefühle der Unbehaglichkeit, welches alle Stände und Klaſſen 
des großen deutſchen Volkes durchfroͤſtelt, auf die Spur zu kommen. 
Daß etwas faul iſt, ergiebt ſich daraus, daß Niemand weder mit ſich 
nach mit den Anderen zufrieden iſt. Die Regierung ſchmollt mit der 
Volksvertretung wegen abgelehnter Steuern, muß aber ſelbſt den Vor⸗ 
wurf der Zerfahrenheit und des Zurückgehens auf ſich nehmen. Der 
Wehrſtand iſt ein Weheſtand geworden, denn er will immer mehr 
Kaſino's und Kaſernen haben; dagegen iſt der Lehrſtand ein Leerſtand, 
weil er keinen Servis bekommt, und der Nährſtand iſt gar ein Quer⸗ 
ſtand, denn ihm geht Alles quer. Die Männer ſchelten auf die Frauen 
wegen zu vielen Putzes, und die Frauen beklagen ſich über die Männer 
wegen zu weniger Heirathen. Die Alten ſchütteln verdrießlich und 
ſorglich den Kopf über die Frühreife und freche Zügelloſigkeit der 
Jugend, und die Jungen erklären die Alten für abgelebte Murrköpfe. 
Die Beſitzenden beſchweren ſich über die Begehrlichkeit der Beſitzloſen, 
und dieſe ſchließen ſich drohend zuſammen gegen angebliche Unter⸗ 
drückung und Ausnutzung. Selbſt das Recht, welches Jedem den feſten 
Punkt ſeines Seins und Wirkens zuweiſen ſoll, wird verdächtigt als 
bloße Polizeigewalt der Parteien- und Klaſſenherrſchaft, und das helle 
Licht des Chriſtenthums, welches die entartete, am Abgrunde unnatür⸗ 
licher Lüſte taumelnde Menſchheit zu ihrer wahren Natur zurückzuführen 
beſtimmt iſt, wird unter den Scheffel geſtellt durch prieſterliche ſtreit⸗ 
wüthige Spitzfindelei und Herrſchſucht, verirrt ſich in den Sackgaſſen 
ſelbſterfundener Frommduſelei und wird ganz ausgelöſcht durch die aus 
entgegengeſetzten Richtungen blaſenden Winde des Aberglaubens und 
Unglaubens. 

So iſt uns auf allen Gebieten und Stufen des Lebens das Ge⸗ 
fühl ſtetiger in ſich befriedigter und befriedigender Entwickelung ver⸗ 
loren gegangen oder wenigſtens verdeckt, welches aus dem edlen Maße 
aller Verhältniſſe und der darauf gegründeten Selbſtbeſchränkung 
als dem Ziele und Inhalt ſtrenger, feſter Zucht und Sitte 
hervorgeht. Jener Aufſchwung des Volksgeiſtes, der im Herbſte 1866 
den heimkehrenden Siegern von Koͤnigsgrätz zurief: 

So wollen wir, ſei's friedlich, ſei's in Moll, 
Uns des Erreichten freuen und weiter ſchaffen 
wurde durch die welt größeren gottbegnadeten Erfolge des franzöſiſchen 
Krieges über Maß und Ziel hinausgehoben und man vergaß, daß jo 
wunderbare Fügungen nicht um materiellen ſchwindelhaften Erwerbes und 
äußeren Wohllebens willen zu geſchehen pflegen, ſondern die dankbare 
Pflicht fittlicher Aufgaben und dazu vor allen Dingen der eigenen Ver⸗ 
edelung und Auskehr alles Unrathes in ſich enthalten, wenn ſie nicht 
in ihr Gegentheil umſchlagen ſollen. Es giebt im Gebiete des 
Gelſtes keinen Stillſtand: wer nicht vorwärts ſchreitet, geht zurück. 
Wir aber haben im Taumel des Sieges, des äußerlichen Fortſchreitens 
und Genuſſes, in der Aufregung des politiſchen Lebens und der Partei⸗ 
kämpfe unſer Haus, bie Bildungsſtätte des Herzens und Gemüthes, 
der alldurchſtrömenden Geſinnung, ſchier aus den Augen verloren 
und find nun erſchrocken über die Rohheit maßloſer Selbſtſucht, welche 
in den Kräften, die den Tag bewegen, unter der Decke politiſcher 
Parteien, religiöſer und wirihſchaftlicher Intereſſen überall hervortritt 
und in ihnen uralte Erſcheinungeformen fittlicher Erkrankung erkennen 
läßt. Daher iſt denn auch die Bemerkung der „Breslauer Zeitung“ 
ebenſo erklärlich als wohlbegründet, daß die öffentliche Aufmerkſamkeit 
von den politiſchen Kämpfen ſich den ſittlichen Fragen zuwendet und 
daß dieſe in dem Frauenrechte ſich zuſammenfaſſen, liegt darin, 
daß das Verhältniß der Geſchlechter zu einander der Grund alles 
menſchlichen Daſeinz und der Maßſtab aller Sittlichkeit if. Es iſt 
auch für mich der Grund, nach mehrjähriger unfreiwilliger Unter⸗ 
brechung das Frauenrecht dem Papſtrechte anzuschließen, mit welchem 
es nicht blos durch den Pantoffel zuſammenhängt. Rath des 
Mephiſto: „Vor allem lernt die Weiber führen,“ haben ſich noch 
andere als die Aerzte des Leibes zu Herzen genommen. Die Prieſter 
wußten von jeher, daß in den Frauen der Schlüſſel. des Volkgemüthes 
ſteckt. Riehl ſagt ganz richtig: „Weit gründlicher als der Staat hat 
die Kirche ſeit alten Zeiten die Macht der Familie ausgenutzt.“ Die 
Frauen verhalfen dem chriſtlichen Grundgedanken ſelbſtloſer, den Men: 
chen als ſolchen anerkennender Liebe zum Siege über die ſtarre, ab⸗ 
geſchloſſene Selbſtſucht des Heldenthums und gelangten dadurch aus 
der Vormundſchaft der Männer in die ebenbürtige Stellung der Ge⸗ 
noſſin. Aber als dann die ſlegreiche chriſtliche Kirche ſich wieder mit 
dem beſiegten Geiſte des Alterthums vollgeſogen hatte, Herrſchſucht, 
Heuchelet und ſinnliche Begler unter dem Deckmantel glanzvoller 
äußerer Ordnung die Seelen erfüllten und den chriſtlichen Sinn er⸗ 
ſtickten, da benutzten die auserwählten Streiter der Prieſterherrſchaft ihre 
Macht über die Familie, um dieſe ſelbſt zu verderben. Sie ent⸗ 
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zweimal, an den übrigen 


Donnerstag, den 2. Mai 1878. 


indem ſie durch die Frauen ſich in das Haus einniſteten, bereitet 
ihr Thun den Boden für die Lehre von der freien Liebe und 
Fleiſchesluſt, welche die Frauen aus dem Hauſe in die wüſte Welt 
der Zügelloſigkeit zu reißen beſtrebt iſt. Für den Frieden und die 
treue, ruhige Ordnung des Hauſes iſt das Römerthum mit ſeiner Un⸗ 
fehlbarkeit und Eheloſigkeit nicht weniger bedrohlich, als der geſell⸗ 
ſchaftliche Zukunftsſtaat ſammt Affenabſtammung und freter Liebe. 
Von beiden gilt der auch von Riehl angeführte Satz: périsse la 
nature plustöt que les principes! 

Aber auch andere Mächte, anſcheinend ganz entgegengeſetzlen Sinnes, 
wirken, einſeitig ſich überſchlagend, in derſelben Richtung, weil in 
jedem menſchlichen Begriffe und Sein der Gegenſatz mit enthalten iſt 
und durch Ueberſpannung hervorgetrieben wird. Die unbedingte Rechts⸗ 
einheit des Staatsbegriffes iſt die machtvolle Gewähr freier und fried⸗ 
licher Entwickelung und zu ihrem Schutze gegen getreue Freunde und 
liebe Nachbarn die ſchwere, aber unbezwingliche Rüſtung nicht zu ent⸗ 
behren, weil das Chriſtenthum nach mehr als 1800 Jahren den ewigen 
Frieden, der allein chriſtlich iſt, noch nicht herbeizuführen vermochte 
und vielmehr den Krieg zum Mittel ſeiner eigenen Ausbreitung machte. 
Aber um ſo weniger und weil Selbſtſucht noch überall an der Tages⸗ 
ordnung iſt läßt ſich die Gefahr erkennen, daß der Staat als Selbſt⸗ 
zweck zu byzantiniſchem Cäſarismus zugeſpitzt mit den beiden Armen 
der Bureaukratie und des Militarismus die Volksſeeſe umklammert 
und ſich ſelbſt entfremdet, den Volkswohlſtand in das Sieb unredlicher 
Staatsbedürfniſſe ausſchüttet und dadurch trotz geſetzlicher Erleichterung 
die rechtzeitige Gründung des Hausſtandes erſchwert, ſeine Diener aber 
bei dieſer höchſten ſittlichen That ihrer freien Perſönlichkeit um aller⸗ 
hand äußerlicher Dinge willen entkleidet und dadurch ein neues, auf 
geſchlechtliche Ausſchweifungen oder nicht weniger unſittliche Geldheirath 
angewieſenes Moͤnchthum zu Tage fördert, deſſen Schädlichkeit für 
Haus und Volk von einem fo conſervativen Idealiſten wie Friedrich 
von Raumer der prieſterlichen gleichgeachtet wird. 

Und wieder das Gegentheil von alle dem, das hochgehende öffent: 
liche Leben unſerer Tage, der Reichstage, Landtage, Provinzial⸗ 
Landtage, Kreistage, Synodaltage, Städtetage, Juriſtentage, vertreibt 
es nicht aus den Herzen der Männer alle zärtlichen und häuslichen 
Empfindungen durch die Aufregungen des Ehrgeizes, der Parteikämpfe 
und Principienreiteret, welche fo maßlos und erſchöpfend ſich breit 
machen, daß der Gedanke wach wird: est modus in rebus, sunt 
certi denique fines! Der Jugend erſcheint dadurch die Ehe ent⸗ 
behrlich und für unbedingte Hingabe an die öffentliche Thätigkeit ſo⸗ 
gar hinderlich, während die verheiratheten Männer den Athenern nach⸗ 
ſtreben, in deren Sinne Sokrates fragt: „Giebt es Jemand, mit 
dem Du Dich weniger unterhältſt, als wit Deiner Frau?“ und Ariſto⸗ 
bulos antwortet: „Niemand oder wenigſtens nicht viele Menſchen“, 
während ſelbſt Jschomachos, das Muſter eines griechiſchen Ehemannes, 
erklärt: „Für die Frau ſei es beſſer, zu Hauſe zu bleiben, als außer 
dem Hauſe zu ſein, für den Mann aber ſchimpflicher, zu Hauſe zu 
bleiben und ſich nicht um die Dinge draußen zu bekümmern.“ Und 
da jede einſeitige Richtung in ſich ſelbſt kein Maß hat, ſo können wir 
nur im Volksgeiſte die Gewähr dagegen ſuchen, daß der Rückfall in die 
Geſinnung und Geſittung des Alterthums nicht bis zu jener Verach⸗ 
tung der Weiblichkeit ſich erſtrecke, welche Michelet als das ſelbſt⸗ 
geſprochene Todesurtheil der Athener bezeichnet: „Ah! wenn wir nur 
ohne Frauen Kinder haben konnten!“ eine Geſinnung, die auch der 
römiſche Cenſor G. Metellus ausſprach, der freilich nach Baron ſelbſt 
in glücklichſter Ehe lebte, vier Söhne, zwei Tochter und elf Enkel 
hatte: „Ja, Mitbürger, wenn wir ohne die Frauen leben könnten, 


ſo würden wir gewiß Alle uns dieſe Beſchwerde fernhalten; aber da 


wir doch nach dem Naturgeſetze nur die Wahl haben, ob wir mit den 
Frauen unbequem oder ohne ſie gar nicht leben wollen, ſo dächte ich, 
wir ſorgten für die Zukunft und nicht für die Annehmlichkeit unſeres 
kurzen irdiſchen Daſeins.“ Solche Geſinnung iſt undeutſch und wird 
niemals volksmäßig werden, ſo lange wir unſer Selbſt nicht ganz ver⸗ 
loren haben. 


Breslau, 1. Mai. 


Der Reichstag iſt allerdings geſtern eröffnet worden, aber er war, wie 
vorauszuſehen, nicht beſchlußfähig, und die Sitzung mußte nach einigen un 
bedeutenden Verhandlungen geſchloſſen werden. An die abweſenden Abge⸗ 
ordneten wurden von Seiten des Bureau's telegraphiſche Mahnungen ges 
richtet. Die nach Berlin rechtzeitig zurückgekehrten Abgeordneten theilen mit, 
daß man in den Provinzen allſeitig ein klares Programm der Re⸗ 
gierung verlange. Darin haben ſie vollkommen Recht; es iſt doch ſicher 
das Wenigſte, was man zu wiſſen verlangen kann, als Antwort auf die 
Frage: Wohin ſteuert die Regierung? Was will fie eigentlich? Der Reichs⸗ 
tagsmehrbeit wird fo oft der Vorwurf einer Politik des ſchrankenloſen 
laisser-aller gemacht; das ſchlimmſte Geſchehenlaſſen aber ift ſeit Jahr und 


Tag auf Seiten der Regierung. Lange Zeit hat man dort zu den Unter 


ſtellungen einer von Grund aus geänderten Wirthſchaftspolitik unthätig ge⸗ € 
ſchwiegen. Alsdann kamen die mehr oder weniger ausgeſprochen officiöfen 


Organe mit allerlei vagen Andeutungen; die Regierung felbft aber hüllt fihb 
bis auf den heutigen Tag namentlich mit ihren zollpolitiſchen Abſichten in 


eine undurchdringliche Wolke. Nun vielleicht bringt die Debatte über die 
Tabaks⸗Enquste, welche nächſter Tage auf die Tagesordnung geſetzt werden 
ſoll, etwas Helle in dieſe Wolke. - 
Im Gegenſatze zit feiner ſonſtigen Redſeligkeit ift der Telegraph in den 
letzten Tagen in der Drientfrage ſehr ſchweigſam geworden. Die Ver⸗ 
handlungen ſchleppen ſich hin, ohne daß ſich die geringſte Ausſicht auf ein 


gedeihliches Ende bietet. Bemerkenswerth iſt übrigens die äußerſt friedfertige, 7 


man möchte ſagen kleinlaute Sprache der ruſſiſchen Organe. 


Ueber den Stand der Inſurrection in Rumelien bringt das „W. Tabl.“ 8 


Nachrichten, welche übrigens bezuglich der Zifferangaben mit Vorſicht aufzu- 


nehmen ſind. Das genannte Blatt meldet: 2 
Bukaxeſt, 29. April. Laut zuverläſſigen Mittheilungen aus Adria⸗ 1 
nopel zählt der Aufſtand 60,000 Combattanten, welche in N Divifionen 
getheilt ſind. Eine jede verſelben ſteht unter dem Befehl eines Paſcha, 
dem wiederum ein engliſcher e als Beirath zur Seite ſoll. 7 
Die Inſurgenten verfügen über erſtaunliche Summen Geldes. Mit Ur 
tillerie ſollen fie ebenfalls gut berſehen fein. Die Inſurrection ſoll zu 
dem Zwecke angeſtiftet worden ewf um der ruſſiſchen Armee in Rumelien 
den Rückzuck auf den Balkan, ſowie die Communication mit der Donau 


‚haben in Simenköi eine Verſammlung abgebalten, in der beſchloſſen 

wurde, den Krieg im Namen des Sultans ag ing guslcih erklärten 
fie die türkiſche Standarte zu ihrer eigenen. Nach der Berathung ward 
dann auf offenen Felde ein Gebet für das lange Leben des Sultans und 
der Kaiſerin von Indien verrichtet. 

Wir haben bereits wiederholt darauf hingewieſen, daß die Türkei die 
Herausgabe der Feſtungen Batum, Schumla und Varna immer wieder 
bhinausſchiebt. Bezüglich Batums leſen wir in der „Pol. Corr.“: 

Batum befindet ſich noch immer in türkifhen Händen. Der Stabs⸗ 

Chef des General⸗Lieutenants Oklobſchio, Oberſt Kasbek, hat in den letzten 

Tagen in dieſer Angelegenbeit mit Derwiſch Paſcha lange, aber fruchtloſe 

Verbandlungen gepflogen. Der Muſchir verſicherte indeß, daß die Garniſon 

in Kurzem werde abziehen können, da bereits Transportſchiffe für die 

Truppen und das Kriegsmaterial aus Trapezunt abgeſchickt worden ſeien. 

Er erwarte täglich die, die Uebergabe der Feſtung betreffenden Inſtruc⸗ 

lionen aus Konſtantinopel. Den Tag der Räumung konnte Derwiſch 

Paſcha nicht beſtimmen. Die ruſſiſchen militäriſchen Kreiſe erblicken in 

dieſer Erklärung nichts als leere Ausflüchte, ja Ne hegen den Verdacht, 

daß die Türken, in Erwartung eines engliſch⸗ruſſiſchen Krieges, die Räu⸗ 
mung von Batum hinausziehen, um die diesbezügliche Stipulation des 

Vertrages von San Stefano nicht auszuführen. Da aber der Beſitz von 

Batum für Rußland von ſo großer Bedeutung iſt, daß man im Jahre 

1864 der Pforte für die Ceſſion dieſes Hafens 40 Millionen Rubel an⸗ 

geboten hatte, jo iſt man entſchloſſen, nöthigen Falles ſich mit Gewalt 

Batums zu bemächtigen. 

In Italien ſtehen ſich die Urtheile der Preſſe über die päpſtliche Eney⸗ 
clica ziemlich ſchroff gegenüber. Während die Organe der Gemäßigten die 
Erhabenheit der darin ausgeſprochenen Ideen und die maßvolle Sprache 
rühmen, behaupten die liberalen Blätter mit Recht, daß Leo XIII., freilich 
in höflicherer Form, ganz daſſelbe ſage, was Pius IX. bis zum Ueberdruß 
unaufhörlich wiederholt hatte. Der einzige Unterſchied der Proteſte beider 
Papſte liegt darin, daß Pius ſeine Gegner mit Schimpſwörtern überſchüttet 
und dem Einfluſſe Lucifers den Verluſt der weltlichen Gewalt beigemeſſen 
babe. Der neue Papſt verfluche nur in ſeinem Innern die liberalen Ita⸗ 
liener und die neuen Inſtitutionen ebenſo wie ſein Vorgänger. Daran ſei 
nun einmal das Inſtitut des Papſtthums Schuld. Italien werde nicht eher 
zur Ruhe kommen, als bis daſſelbe zu Grabe getragen ſei. Die „Italie“ 
ſpricht die Anſicht aus, das Papſtthum müſſe mit der Zeit ganz aufhören! 
Nachdem es jede Beziehung mit der modernen Welt verloren habe, würde 
es nur als eine ſogenannte „archäologiſche Inſtitution“ fortexiſtiren, eine 
gewiſſe Achtung genießen, aber nicht den mindeſten Einfluß auf die menſch⸗ 
liche Geſellſchaft mehr ausüben. 

Die in Frankreich in dieſen Tagen von reactionären Journalen ver⸗ 
breitet geweſenen Gerüchte über Zwiſtigkeiten im Cabinet ſind bereits auf 
das Entſchiedenſte dementirt worden. Angeblich beabſichtigte ein großer 
Theil der conſervativen Senatoren und Deputirten, bei der Feier zur Er⸗ 
öffnung der Weltausſtellung durch ihre Abweſenheit zu glänzen, was aber, 
wie ein Pariſer Telegramm der „N.⸗Z.“ vom 29. April hofft, dem Feſte 

wenig Eintrag thun wird. Director Anton von Werner und Prof. Steffeck 
ſind, ſo meldet daſſelbe Telegramm, beute Morgen in Paris eingetroffen. 
Die im Uebrigen als ſehr gelungen zu bezeichnende Decorirung des deut⸗ 
ſchen Saales durch den Münchener Bildhauer Gedon hat leider die Folge, 
daß nicht ſämmtliche zur Ausſtellung geſandte Bilder Platz finden. Vor⸗ 
ausſichtlich werden einige 20 Bilder zurückgeſandt werden müſſen, was ſicher⸗ 
lich ſehr bedauerlich iſt. 

In England werden trotz der fortdauernden diplomatiſchen Unterhand⸗ 
lungen nicht allein die Kriegsrüſtungen mit dem größten Eifer betrieben, 
ſondern auch die Kriegsſtimmung im Lande gewinnt täglich an Dimenſionen. 

Die Politik des Cabinets Beaconsfield beginnt allmälig in der engliſchen 
Bevölkerung weitgreifenden Sympathien zu begegnen, während die Friedens⸗ 
demonſtrationen ſich mehr und mehr vom öffentlichen Schauplatz zurückziehen. 

Gegenwärtig circulirt in England eine Monſtre⸗Adreſſe an die Königin, in 

welcher der Krieg und ſeine Uebel wohl verdammt werden, aber ausdrücklich 
die Erklärung abgegeben wird, daß nur jene Kriege nothwendig ſind, welche 
für die Ehre und Unabhängigkeit der Nationen geführt werden. Ein folder 
Krieg ſei ein nothwendiges Uebel und ſei das Volk bereit, ihn mit Gut und 
Blut zu führen. 

Dem an die engliſchen Freiwilligen erlaſſenen Appell zur Einzeichnung 
ihrer Namen in die Liſten für den auswärtigen Kriegsdienſt haben bereits 
8000 Mann entſprochen, was, da dieſe bürgerliche Truppe geſetzlich nur ber: 

pflichtet iſt, im Falle eines feindlichen Einfalles den engliſchen Boden zu 


5 Ein Impfgegner. 

Als im Reichstage das Impfzwangs⸗Geſetz berathen wurde, erhoben 
ſich alle Aerzte, die in demſelben Sitz und Stimme haben, für das 
Geſetz, — insbeſondere wurde auf die ſtatiſtiſchen Reſultate in anderen 
Ländern verwieſen, es wurden genau die Zahlenreſultate angegeben, 
welche für die Verminderung der Blattern⸗Epidemie ſprechen und nur 
wenige diſſentirende Stimmen erhoben Zweifel an dieſen Zahlen, nur 
vereinzelt tönte durch eine Fluth von Petitionen, die in letzter Stunde 
Zu Stande gekommen waren, der Ruf durch, die Impfung zu geſtatten, 

aber nicht obligatoriſch zu machen. Derſelbe Kampf, der ſich zu Gunſten 

der Impfung entſchied, hatte — allerdings lebhafter — feiner Zeit in 
England und Frankreich geſpielt. 

i In England wurde 1836 bis 1866, während der Regierung der 
Königin Victoria, das Impfgeſetz ſechs Mal verändert. Als im Jahre 

1838 in London 3817, in England und Wales 16,268 Perſenen 

von den Pocken ergriffen wurden, nahm man ein Geſetz an, die 

Impfpraxis auszudehnen, weil in England kaum die Hälfte der Be: 

völkerung geimpft war; die Impfung mit Menſchenblattern wurde da⸗ 

mals ſtreng verboten. Aber die Pocken reſpectirten das Geſetz nicht; 

1840 brach eine neue Epidemie aus, welche 13,000 Opfer forderte, 

und das Reſultat war wiederum ein „Gele, die bisherige Impfpraxis 
zx!u verbeſſern“. Auch dieſes Geſetz half nichts, — es zeigten ſich 1844, 
1848, 1851 und 1852 neue Epidemien, und Lord Lyttelton brachte 
die Bill ein „für ausgedehnte und zwangswelſe Impfung“. Das 

Zwangsgeſetz galt indeſſen nur für England, nicht für Irland; — 

in letzterem Lande ſetzte man nur eine Proviſion für Verbreitung der 
Inmpfung für die Aerzte aus. Die rebelliſchen Pocken aber ruhten 
nicht; — 1855, 1856 und 1857 ſtarben 3— 4000 Menſchen jährlich 
notz der Zwangsimpfung an der mörberifchen Krankheit. Es entſtand 
deshalb der Antrag, das Zwangsgeſetz wieder aufzuheben; aber gegen 
ein Blaubuch, welches ärztliche Urtheile für die Impfung gefammelt 
hatte, unterlagen die Petitionäre mit 95 gegen 101 Stimmen. An 
den Pocken ſtarben inzwiſchen 1858 — 6460, 1859 — 3848 Per⸗ 
ſonen, und die Geſetzgebung beſchränkte ſich dieſen Thatſachen gegen⸗ 
über auf untergeordnete Amendements. Ein Generalgeſetz, welches 

alle früheren Impfgeſetze aufhob — kam erſt 1867 zu Stande; es 
tzellte England in Diſtricte ein, beſtellte Impfärzte für dieſelben, ſetzte 
die Gebühren feſt, fo wie die Strafen für die Contravenienten. Die 
Reoaceinatlon älterer Perſonen blieb ins freie Belleben geſtellt. 
1 Der wiſſenſchaftliche Congreß in Frankreich nahm, als er 1860 in 
Cherbourg und 1861 in Bordeaux tagte, die Agitation gegen die 
2 Impfung auf. Er erklärte die engliſche Kuhpockenvergiftung für einen 
Reecchtsfall der Geſellſchaft und zum Schluß des Congreſſes zu Cher⸗ 
bourg erklärte der Präſident Le Pelletier die Impffrage für eine offene, 
die fie noch heute in Frankreich iſt, da alljährlich große Preiſe aus: 
geſchrieben werden. Die Berichte des Congreſſes theilten wahrhaft 
haarſträubende Facta über die Folgen der Revaceination mit, über welche 
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verteidigen, als ein bebeuffameß Spmpiom für die krieheriſche Glinmung 
der Bevölkerung aufgefaßt werden muß. Das engliſche Cabinet denkt an 
eine umfangreichere Verwendung der Freiwilligen. Bald nach Derby's 
Rücktritt wurde ſchon ein Regierungsausſchuß in Sachen der freiwilligen 
Landeswehr eingeſetzt. Vom Kriegsminiſter iſt jetzt ein umfangreiches Fragen⸗ 
Formular an die Offiziere der Freiwilligen⸗Schaaren gerichtet worden; die 
erſte Frage betrifft die Abſchaffung des Austrittsrechts nach blos vierzehn⸗ 
tägiger Anzeige. Aus dem weiteren Inhalt der Fragen iſt hervorzuheben: 
die Zulage zu den Ausrüſtungskoſten des einzelnen Mannes, womit eine 
größere Zahl von Freiwilligen, namentlich aus dem Arbeiterſtand, leicht zu 
erreichen wäre. Ferner: die Mittel zur Verbeſſerung der Mannszucht, die 
Beſchaffung tüchtiger Offiziere, wie auch kenntnißreicher Unteroffiziere, die 
Herſtellung von Schaaren berittener Schützen, die Ausdehnung des Artillerie: 
weſens und der damit in Verbindung ſtehenden militäriſchen Zweige. 

In welchem Maße ein engliſch⸗ruſſiſcher Krieg ein Weltkrieg werden 
würde, beweiſen am beſten die Nachrichten, welche aus Auſtralien über die 
Rüſtungen der dortigen engliſchen Colonien und über die Aufregung, die 
in dieſen letzteren herrſcht, eintreffen. Unter Anderem liegen uns in dieſer 
Beziehung folgende Telegramme vor: 

„Brisbane, 15. Februar. Die Regierung kauft Torpedos, Waffen 
und Kriegsmunition von den ſüdlichen Colonien. 19. Februar. Die Re⸗ 
gierung bat die Verfertigung einer großen Zahl Geſchoſſe jeder Art in 
Brisbane angeordnet. Sydney, 17. Februar. Ein Agent aus Queens⸗ 
land iſt hier angekommen, um Torpedomaterial zu kaufen. 3 Schiffe ſind 
mit Kriegsmunition, darunter 2500 Kiſten Schießbaumwolle, bier ein⸗ 
gelaufen. 300 Mann ſind detachirt worden, um die Befeſtigungen zu 
bemannen. 19. Februar. Der Ingenieur Herr Cracknell iſt voll Vertrauen, 
daß er Sydney mit Torpedos vertheidigen kann, und beweiſt dies durch 
verſchiedene Fälle, die während des amerikaniſchen Bürgerkrieges ſtatt⸗ 
gefunden haben. Melbourne, 15. Februar. Die Ausſichten auf einen 
Krieg zwiſchen England und Rußland haben bier eine lebhafte Aufregung 
hervorgerufen und die Vertheidigungs⸗Anſtalten für die Hobſon⸗Bay 
werden unverweilt in Angriff genommen. An den „Heads“ werden 
Torpedos gelegt. Sobald der Krieg erklärt iſt, wird der „Cerberus“ in 
die erſte Vertheidigungslinie geſtellt in Verbindung mit den Landbatte⸗ 
rien auf dem Queenscliff. 16. Februar. Herr Berry hat erklärt: die 
Regierung betrachte in Folge von Nachrichten, die der Gouverneur von 
den königlichen Behörden erhalten hat, den Krieg zwiſchen England und 
Rußland als drohend. Auf den Queenscliff find Geſchütze geſchafft wor⸗ 
den, und es werden Vorbereitungen für die Legung von Torpedos ge⸗ 
troffen. Die Militärbehörden berathen jetzt mit Herrn Berry weitere Ver 
ſheidigungsmaßregeln. Die Vorbereitungen ſchreiten raſch vor.“ 
Uebrigens hat in Auſtralien neuerdings die Einwanderung eine bedeu⸗ 

tende Ausdehnung angenommen. In Neu⸗Süd⸗Wales find es beſonders 
Nordamerikaner, welche eintreffen, um hier der Erwerbsnoth in der Heimath 
zu entfliehen. Nach Queensland ergießt ſich ein Strom chineſiſcher Ein’ 
wanderer; ſie ſollen die dort anſäſſigen Europäer an Zahl bereits um mehr 
als das Zehnfache übertreffen, ſo daß von vielen Seiten die Zunahme dieſes 
Beſtandtheils der Bevölkerung mit Beſorgniß und mit dem Wunſche, daß 
die Geſetzgebung beſchränkend eingreifen möge, angeſehen wird. Der neue 
Gouverneur von Südauſtralien Sir W. Jervois theilt dieſe Auffaſſung der 
Lage nicht; er meint, die Einwanderung aus Indien und China ſei vor⸗ 
theilhaft, da um des Klimas willen, bei welchem der Europäer nicht arbeiten 
kann, der nördliche Theil von Auſtralien nur durch die Arbeitskraft jener 
Aſiaten wirthſchaftlich nutzbar gemacht werden könne; die mit dieſer Ein⸗ 
wanderung verbundenen Schwierigkeiten würden ſich überwinden laſſen. 


Deut ſchland. 


O Berlin, 30. April. [Neue Sträflings-Abtheilung 
in Coblenz. — Werften ⸗Inſpection. — Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft „Colonia“. — Eichungs ordnung. — 
Gebrauch fremder Waarenzeichen. — Schifffahrtsverkehr 
in Stettin.] Am 15. Mai wird in Coblenz eine dritte Abtheilung 
der Sträflinge errichtet, welche unter die Snipectton der militäriſchen 
Strafanſtalten geſtellt werden wird. In Folge der Erweiterung der 
Feſtungsgefängniſſe zu Köln und Torgau werden am 1. Mat die 
Feſtungsgefängniſſe zu Coblenz, Erfurt und Stettin aufgelöſt. In 
Bezug auf die Berechnung der Nusgaben für die Feſtungsgefängniſſe 
und Arbeiterabtheilungen hat der Kriegsminiſter am 27. v. M. eine 
Verfügung erlaſſen. — Der Director der Admiralität, Vice⸗Admlral 


namentlich die Militärärzte ſich herb ausließen. Das Gift der Kuh 
wurde nicht als ſo unſchuldig hingeſtellt, wie man dies jetzt thut, ſon⸗ 
dern im Gegentheil ſchon darum für entſetzlich gefährlich erklärt, weil 
kein Mittel bekannt ſei, um eine Vergiftung durch Thiergift zu kuriren. 
Die Anhänger Jenners geſtanden ſelbſt ein, daß keine ärztliche Macht 
ſchuld ſei an dem Ausbleiben der Blattern in geimpften und in un⸗ 
geimpften Landen des Erdballs. Man hob hervor, daß, je weiter die 
Vaccination vorſchreite, die Schönheit des menſchlichen Geſichts um ſo 
ſeltener werde. Das reine Weiß und Roth verſchwindet, — ſeit der 
Impfung fand man nur wenige weiße Soldaten in den Regimentern, 
nur ſelten „weiß ⸗roth⸗friſche Studenten“ in den Hörfälen. „Vorzugs⸗ 
weiſe die Geſichter der weiblichen Welt“ — ſagt der Bericht — „tragen 
die Farben des Haſſes und der Liederlichkeit: gelb, gelbgrün, blaßgelb, 
broncegelb, fahl, mulattig — die Farbe des Hungers und des Kerkers! 
Eine Muſterung der Schuljugend zeigte die Mißfärbung bei %, kaum 
7 war noch erträglich weiß, während früher das umgekehrte Verhältniß 
herrſchte. (Schule zu St. Trinité.) Der berühmte Bretonnean rief 
begeiſtert aus: „Mes amis, ne vaccinez plus!“ — Ihm folgte Villette 
de Terré, welcher bewies, daß Typhus, Tuberkeln, Scropheln ꝛc. trans⸗ 
formirte innere Blattern ſind. 

In Deutſchland ſtand um dieſelbe Zeit Dr. Nittinger in Stuttgart 
an der Spitze der Impfgegner. Die Bewegung fand beſonders in 
Würtemberg Boden und die elnhelmiſche Literatur wirkte fo nachhaltig, 
daß die engliſche Geſetzgebung fie zu Rathe zog. Nittinger ſelbſt wurde 
von Palmerſton in eine engliſche Enquste⸗Commiſſion berufen. Als 
die Enquete aber 1858 zuſammentreten ſollte, fielen die Whigs, mit 
ihnen die Commiſſion und die Torys unter Derby hielten ſich nicht 
an die Maßnahmen der früheren Regierung gebunden. Die „würtem⸗ 
bergiſche Impfchronik“ detaillirt die ſechs Blattern⸗Epidemien dieſes 
Jahrhunderts, wie ſie ſtets an Umfang und Intenſität zunehmen. 
Dr. Nittinger behauptet, „ſie beweife die Nutzloſigkeit des Impfens auf 
eine unwiderſprechliche Weiſe. 

Seit jener Zeit bis zur Einführung des Zwangsimpfgeſetzes in 
Deutſchland hat der Widerſtand vieler Aerzte gegen die Impfung, ſo⸗ 
wie die Petitionen aus Volkskreiſen nicht aufgehört. Der Reichstag 
ging über alle Einwendungen zur Tagesordnung über. 

Inzwiſchen aber haben die Impfgegner unermüdlich Material ge⸗ 
ſammelt. Bis in die allerneueſte Zeit ſind durch ſchlechte Lymphe und 
durch das Abimpfen an kranken Perſonen neue Krankheiten und ein⸗ 
zelne entſetzliche Epidemien entſtanden, welche die Aufmerkſamkeit der 
Freunde wie Gegner der Impfung gleich ſehr aufregten. Die Oppoſition 
gegen die Zwangsimpfung iſt in der ärztlichen Welt neuerdings im 
Wachſen, wovon zahlreiche und gediegene Aufſätze der medieiniſchen 
Zeitſchriften, noch mehr aber beſondere Broſchüren und große Werke 
Zeugniß ablegen. 5 

Mit feinem ganzen wiſſenſchaſtlichen Einfluß, mit feinem Vermögen 
und — wie auch die Impffreunde zugeſtehen — mit einem bewunderns⸗ 


“ 


Henk, welcher die Werftendepots in Kiel und Wilhelmshaven vor 
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Oſtern inſpleitt halte, hat ſich in der vorigen Woche zu gleichem Zweck 
nach Danzig begeben. — Die Direction der Kölner Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft „Colonia“ hat ihrer früheren Zusicherung gemäß den 
Betrag von 10 pCt. der Brutto⸗Prämien⸗Einnahme aus den bei der 
gedachten Geſellſchaft beſtehenden Feuerverſicherungen von Beamten der 
Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung für das Jahr 1877 mit 1125 
Mark der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung für die Angehörigen der bezüglichen 
Verwaltung überreicht. Der Betrag iſt zu dem Capitai der Stiftung 
geführt worden. — Die Kaiſerliche Normal⸗Eichungs⸗Commiſſton hatte 
durch Bekanntmachung vom 15. Februar d. J. die SS 89 und 91 
der Eichungs⸗Ordnung vom 16. Juli 1869 mit der Maßgabe aufge⸗ 
hoben, daß bezüglich der bei den Eichungsbehöͤrden zum Zweck der Um⸗ 
ſtempelung zur Vorlage noch gelangenden mit den früheren Landes⸗ 
ſtempeln noch verſehenen Gewichte bis auf Weiteres Nachſicht geübt 
werden ſoll. Der Handelsminiſter hat am 24. v. Mis. die Regie⸗ 
rungen veranlaßt, die obige Bekanntmachung unter Verweiſung auf 
den § 369 des Strafgeſetzbuches wiederholt im „Amtsblatt“ zu ver⸗ 
offentlichen und denſelben aufgegeben, das betheiligte Publikum auf 
jede geeignete Weiſe über den Inhalt der Bekanntmachung, ſowie über 
die Folgen der Nichtbeachtung aufzuklären. Es handelt ſich hauptſäch⸗ 
lich darum, behufs Vermeidung ſtrafrechtlicher Verfolgung die zur Um⸗ 
ſtempelung etwa noch geeigneten Gegenſtände den Eichungsbehörden 
baldigſt vorzulegen, im Uebrigen aber die Vorkehrungen zu treffen, 
um nicht ſchon in Folge des Beſitzes vorſchriftswidriger Gegenſtände 
dieſer Art ſtraffallig zu werden. — In einem andern Erlaß vom 
18. v. M. hat der Handels miniſter die Handelskammern aufmerkſam 
gemacht, beizutragen, daß nicht der Gebrauch ſolcher fremden 
Waarenzeichen, der ſchon vor Erlaß des Markenſchutzgeſetzes ſtatt⸗ 
gefunden, benutzt werde, derartige Marken unter den Schutz des 
neuen Geſetzes zu ſtellen. Der Handels miniſter hat ſich dar⸗ 
auf beſchränkt, die Handelskammern aufmerkſam zu machen, 
daß ſolchen Beſtrebungen entgegenzutreten im Intereſſe des Rufes der 
einheimiſchen Induſtrie und des Anſehens des deutſchen Handels liege. 
Im Uebrigen beſchränkt fi der Miniſter darauf, die Organe des 
Gewerbe⸗ und Handelsſtandes zu moraliſcher Einwirkung aufzufordern 
und außerdem ihnen zu empfehlen, bei den Gutachten, welche ſie ab⸗ 
zugeben haben, ob der Gebrauch, welchen eine Firma von einem 
Waarenzeichen gemacht hat, die Annahme rechtfertigt, daß dies Zeichen 
bis zu dem im Geſetz genannten Zeitpunkt allgemein als Kennzeichen 
der Waare der es benutzenden Firma gegolten hat, eine große Sorg⸗ 
falt zu beobachten. — Nach der amtlichen ſtatiſtiſchen Aufftelung über 
den Waaren⸗Ein⸗ und Ausgang zur See gehört Stettin zu denjenigen 
Plätzen, welche eine beachtenswerthe Stelle in Bezug auf den See⸗ 
ſchiffsverkehr einnehmen. Nach dieſer Auſſtellung war der Verkehr zur 
See außer mit den dentſchen Häfen ein ſehr reger mit England, 
Schweden und Dänemark. Die Artikel, welche hauptſächlich Gegen⸗ 
ſtand des Verkehrs bildeten, waren: Soda, welches allein von Eng⸗ 
land mit 252,970 Ctr. in Stettin eingeführt wurde, Roh⸗ und Bruch⸗ 
eiſen, Knochenmehl, alle Getreidearten, namentlich Roggen 3,786,131 
Cir., Raps, Hering 377,769 Tonnen, Steinkohle. Es giebt wohl 
keinen Artikel, der importfähig wäre und nicht nach Stettin zur See 
eingeht. Außer den genannten Ländern führen Rußland, Belgien, 
Niederlande, Frankreich, Nordamerika nach Stettin Producte ein. Zieht 
man einen Vergleich der Einfuhr zwiſchen den Jahren 1877 und 
1876, ſo wird man allerdings zugeben müſſen, daß die Einfuhr des 
verfloſſenen Jahres einen ſehr ſchwankenden Charakter zeigte, wenn⸗ 
gleich einzelne Artikel ein bedeutendes Mehr gegen 1876 aufweiſen. — 
Ein Handelsbericht aus Archangel zeigt, daß Deutſchlands Verkehr noch 
dorl auch im Jahre 1877 nicht ganz unbedeutend geweſen iſt. Es 
find daſelbſt deutſche Schiffe 112 ein⸗ und ausgegangen. Die Ein: 
fuhr aus Deutſchland beſtand in Olivenöl für 17,872 Rubel, Pe⸗ 
troleum für 16,030 Rubel, Wein in Fäffern für 10,030 Rubel. Die 
Ausführ von Archangel nach Deutſchland kam vorzugsweiſe nach Lü⸗ 
beck, Altona, Bremen, Hamburg, wohin Hafer, Roggen, Flachs, 
Thran, Federn, Agaricum, Theer, Pech, Rindfleiſch, Robbenfelle und 
Matten eingeführt wurden. Nebſt den genannten Artikeln führt 
Archangel nur noch aus Leinſamen, Werg, Leinölfuhen und Dielen. 
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werthen Eifer iſt in neueſter Zeit ein Mann an die Spitze dieſer Be⸗ 
wegung getreten, der in der wiſſenſchaftlichen Welt eine Autorität iſt. 
Es iſt dies der Profeſſor der Medicin an der Univerfität Leipzig, Dr. 
H. F. Germann, einer der bedeutendſten Frauenärzte Deutſchlands. 
Germann hat eine eingehende Petition an den Reichstag gerichtet, das 
Zwangsimpfgeſetz wieder aufzuheben, — er hat dieſe Petition perſönlich 
einer großen Anzahl von Reichsboten ans Herz gelegt, er hat ſie in 
vielen Hunderttauſenden von Exemplaren als Beilage in Zeitungen 
verbreitet, in faſt allen größeren Blättern inſerirt er — ohne jede 
anderweitige financielle Unterſtützung — für Tauſende von Thalern 
den Mahnruf gegen die Impfung. Ein ſolcher Feuerelfer fängt an, 
Früchte zu tragen und es vergeht kein Tag, ohne daß dem Vorkämpfer 
auf dieſem Gebiet von ärztlichen Autoritäten Zuſtimmungen und neues 
ſtatiſtiſches Material über Impfoergiftungen zufließen. N 
Germann iſt ſchon jetzt in der Lage, ſeinem großen dreibändigen 
Werke „Hiſtoriſch⸗kritiſche Studien über den jetzigen Stand der Impf⸗ 
ſrage“, welches in der geſammten medleiniſchen Welt Aufſehen erregte 
— es erſchten zu Leipzig (Verlag von Hermann Fries) in drei Bänden 
mit ca. 1000 Seiten — eine neue Folge geben zu können, welche 
eine Fülle überraſchenden Materials bieten und ſicherlich auch bei den 
Anhängern der Impfung Zweifel an der Unfehlbarkeit des Impfdogmas 


erwecken wird. 
Es liegt und hier vollſändig fern, irgendwie Partei zu ergreifen, 
Material gegen die Impfung derartig 


aber wo ſich das wiſſenſchaftliche 4 
häuft, wie in Germanns Hand, werden ſelbſt die größten Impffreunde 


bald zugeſtehen, daß eine erneute Prüfung der Impftheorie ſich als 
unabweislich herausſtellen wird. Germann ſcheint auf impfgegneriſchem 
Gebiet dieſelbe Bedeutung allein für Deutſchland zu gewinnen, wie die 
geſammten engliſchen berühmten Impfgegner zuſammen, welche die 
Frage in England ſtets im Fluß erhalten. Als ob der Zufall ſein 
Streben unterſtützen wolle, hat die allerneueſte Zeit gerade eine Anzahl 
von Maſſenvergiftungen durch Lymphe gezeitigt, die in der geſammten 
Preſſe Auſſehen, bei dem größeren Publikum ein Mißtrauen, wenn 
nicht gegen die Zwangslmpfung an ſich, fo doch gegen die Mißſtände 
bei der praktiſchen Handhabung derſelben hervorgerufen hat. ö 
Germanns großes Werk, compilatoriſch und original gleich reich an 
Inhalt, will nur den augenblicklichen Standpunkt der Impf⸗ 
frage feſiſtellen, es verſucht den Nachweis, daß die Frage zu einer 
endgiltigen Entſcheidung durch den Reichstag keineswegs reif war, um 
mit dem Wunſch zu ſchließen, daß dieſer Reichstagsbeſchluß ſobald nur 
irgend möglich umzuſtoßen ſei. Nach ihm beſteht nur eine Fluth von 
Irrthümern in der Lehre über die Pocken, — über die ſogenannten 
Kuhpocken iſt überhaupt noch keine richtige Anſicht zur Geltung ge⸗ 
kommen. Schon im erflen Bande ſammelt Germann eine Unzahl 
von Ausſprüchen unſerer Profeſſoren und Autoritäten auf medieiniſchem 
Gebiet, welche feine Anſichten unterſtützen. Die Entſchleierung der 
Wahrheit — ſchrieb Alexander von Humboldt — iſt ohne Divergen 
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— Beſchlaß unfähigkeit. — Die Dlätenloſigkelt der Reichs⸗ 
tag Abgeordneten. — Die conſervative Regierung spreſſe. 
— Auswanderungs⸗Geſetz. — Nationalliberale Partet⸗ 
tage. — Abg. Windthorſt.] Im hieſigen Auswärtigen Amte iſt 
bis heute noch keine Nachricht über den angeblich vereinbarten ruſſiſch⸗ 
engliſchen Rückzug eingetroffen. Aber in den dem Hofe zunächſt ſtehen⸗ 
den Kreiſen will man wiſſen, daß ſich Rußland in der That zu mili⸗ 
täriſchen Conceſſionen verſtanden habe, weniger aus Nachgiebigkeit gegen 
die engliſchen Forderungen, als durch die Nothwendigkeit gezwungen, 
gegenüber dem rumeliſchen Aufſtand eine feſte Poſition im Norden 
einzunehmen. Im Einklange damit wird bereits aus Konſtantinopel 
meldet, daß von Stefano Truppen nach dem Norden der Balkan⸗ 
binfel zur Verſtärkung der dortigen Stellungen abgegangen find. 
Os diefe Bereitwllligkeit Rußlands in der That England vermocht hat, 
ſeinerſeits einen entgegenkommenden Schritt zu thun, wird in hieſigen 
diplomatiſchen Kreiſen noch immer bezweifelt. Auf dem geſtrigen 
glänzenden Balle des engliſchen Botſchafters Lord Odo Ruſſel, dem 
auch die Kaiſerfamilie, die Minifter, das diplomatiſche Corps und viele 
hohe Militärs beiwohnten, bot allerdings das vielfach verbreitete Gerücht 
eines Separatabkommens zwiſchen England und Rußland den will⸗ 
kommenen Converſatlonsſtoff. Die Mitglieder der hieſigen britiſchen 
Botſchaft wurden in mehr oder minder oſtenſibler Weiſe über die 
Richtigkeit dieſer Meldung interpellirt. Die Antworten lauteten aus: 
weichend, doch wurde verfichert, daß England allen Wünſchen Rußlands 
betreffs der Ermöglichung eines baldigen Zuſammentritts des Congreſſes 
ſiets das größte Intereſſe entgegenbringt. Indeſſen erſcheint einge⸗ 
weihten Perſonen die Situation immer noch fo, als wenn ſich die 
Dinge im Kreife um ſich ſelbſt drehten. Während Rußland die un: 
verklauſulirte Vorlage des ganzen Friedenspactes als gegen feine Würde 
verſtoßend Serwirft und nur in der Form Gonceffionen macht, fagt 
man von dieſer Seite, beſteht England auf der puren Annahme ſeiner 
urſprünglichen Forderung. Daß ſich unter dieſen Umſtänden das 
deutſche Cabinet am Ende ſeines Lateins befindet, ſei leider erklärlich. 
Die Grundlage, auf welcher die Einladung zur Vorconferenz beruhte, 
ſet in die Verſenkung gefallen. Ein preußischer Staatsmann ſagte 
heute, der „kranke Mann in Friedrichsruhe“ müſſe vorläufig den 
Cabinetten von London und Petersburg überlaſſen, durch Separtver- 
handlungen eine Einigung herbeizuführen. — Die Vorſtände der 
Fractlonen haben fofert nach aufgehobener Sitzung an die abweſenden 
Mitglieder telegraphiſche Aufforderungen zur Hierherkunft erlaſſen. 
Man kam im Foyer des Reichstages auf die Nothwendigkeit zu ſprechen, 
noch in dieſer Seſſion den Antrag auf Gewährung von Diäten an 
die Abgeordneten einzubringen, weil ſich im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
Haufe eclatant erwieſen, daß eine Entſchädigung für die Koſten des 
Aufenthalts ſtets als eine moraltſche Verpflichtung angeſehen worden 
Im Reichstage handle es ſich um ein Ehrenamt, das zu ver⸗ 
ſehen jeder Abgeordnete nach Thunlichkeit bereit iſt, ſobald es ihm 
nicht allzu ſchwere Opfer auferlegt. Dieſe Auffaſſung von den 
Pflichten, welche ein Reichstagsmandat auferlegt, wird bei einer großen 
Anzahl von Abgeordneten ſo lange gang und gäbe bleiben, bis die 
wiederholten Beſchlüſſe wegen Einführung von Diäten vom Bundes⸗ 
rathe endlich angenommen werden. Jedenfalls wäre zu wünſchen, daß 
noch in dieſer Seſſion die Probe auf das Exempel gemacht und der 
Diätenantrag eingebracht wird. — Im Reichstage unterhielt man ſich 
heute vielfach über den Zeitungskrieg zwiſchen den Organen der Re 
gierung und jenen der Nationalliberalen. Den Mitgliedern des Reichs⸗ 
tages, welche auch dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe angehören, 
wurde der Vorwurf nicht erſpart, daß ſie die alljährlich im preußiſchen 
Etat wiederkehrende Subvention der officiöjen Preſſe trotz mancher 
energiſcher Oppoſttion dennoch bewilligt haben. Dagegen wurde gel- 
tend gemacht, daß die Fonds, welche die Regierung für die offictöfe 
Preſſe verausgabt, nur auf jene Organe Anwendung finden, die, wie 
e „Prov.⸗Corr.“, von Regierungsbeamten redigirt werden. Anders 
verhalte es ſich mit den Blättern, welche der confervativen Partei an: 
gehören und auf eigenen Füßen ſtehen. Diefe Organe dienen der Res 
gierungs⸗Partei und würden auch ohne Subvention die Liberalen be⸗ 
kämpfen, wenn dieſe an die Regierung kämen. Deshalb fei die liberale 
Partei nicht in der Lage, der Regierung die Mittel zur Erhaltung der 
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offielöſen Preſſe zu berſagen, well bie Partei ſelbſt in die Lage kom⸗ „An. zeitung“ mittheilt, den Sebeit pour le mérite mit dem Bilbniß 
Es läßt] Friedrichs des Großen verliehen. 5 
ſich nicht verkennen, daß dieſe Argumente nicht ſtichhaltig find. Jeden⸗ 


men kann, eine Regierungspreſſe handhaben zu müſſen 


falls beweiſen die bezüglichen officiöſen Auslaſſungen gegen die nattonal⸗ 


liberale Partei, daß die Preßpraxis einen anderen Boden als die con⸗ 
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[Zur eee Nach den im Reichstage von dem Prä⸗ 
ſidenten des Reichskanzleramtes gemachten Aeuserungen über den Entwurf 
eines Leichenſchaugeſetzes hat die Deutſche Geſellſchaft für öffentliche Ger 
ſundbeitspflege dem Reichstage eine Denkſchrift überſandt, welche den Zweck 


ſtitutionelle Theorie hat. — Die Commiſſion für das Auswanderungs⸗ hat, die Vermittelung des Reichstages bei dem Reichskanzler nachzuſüchen, 
geſetz wird im Laufe dieſer Woche noch zwei Sitzungen abhalten und „jedenfalls in der nächſten Seſſion ein Geſetz über die Einführung der alle 


bis dahin den Bericht fertig ſtellen. — Die parlamentariſche Lage 
und was ſich ſonſt daran knüpft, veranlaßt innerhalb der national⸗ 


liberalen Partei den Wunſch, längſtens bis zum Herbſt Parteitage in] das Geſeg erhobenen Einwände nicht ſchwer wiegen und im G 


mehreren deutſchen Landestheilen abzuhalten. — Die parlamentariſchen 
Freunde des Abg. Windthorſt (Meppen) dementiren heute die Nachricht, 
daß er die Abſicht hatte, eine „Inſpicirung der ſchwarzen Armee in 
den Reichslanden“ zu unternehmen. Die Abgeordneten des Centrums 


meinten, daß die Soldaten der Kirche in Elſaß⸗Lothringen ſich auch G 


ohne den General zu führen wiſſen. 


Berlin, 30. April. 
von Forckenbeck hatte feinen Reichstag richtig taxirt, als er zu der 
heutigen, ungewöhnlich lange hinausgeſchobenen erſten Sitzung nach den 
Oſterferien untergeordnetere Gegenſtände auf die Tagesordnung geſetzt hatte. 
Die Zahl der Anweſenden war äußerſt gering. Zuerſt wurde ohne 
Discuſſion die bei einer Wahlprüfung zur Sprache gekommene Thatſache 
conſtatirt, daß die den Beſuchern der Sächſiſchen Schweiz allbekannte, 
für des Deutſchen Reiches Sicherheit wohl unerhebliche köͤnigl. ſächſiſche 
Feſtung Königſtein durch ein Verſehen der Behörden am 10. Januar 
18 77 gar nicht mitgewählt hat, daß aber künftig die Wähler (zur Zeit 
15 an der Zahl) in der am Fuße der Feſte liegenden Stadt König: 
ſtein laut Anordnung des Sächſiſchen Miniſterii ihr Wahlrecht ausüben 
ſollen. — Eine nennenswerthe Discuſſion ergab ſich erſt bei dem dritten 
Gegenſtande der Tagesordnung, dem Geſetzentwurfe, wodurch Rheder 
und Schiffsführer mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft werden, 
wenn ſie Anordnungen zuwiderhandeln, die in Zukunft durch königliche 
Verordnung mit Zuſtimmung des Bundesrathes über die Ausrüſtung 
der deutſchen Kauffahrteiſchiffe mit Booten getroffen werden ſollen. Der 
Abg. Rickert, Vertreter der preußiſchen Seeſtadt Danzig, hob nicht mit 
Unrecht hervor, daß weder im Text des Geſetzes noch in den Motiven 
auch nur angedeutet iſt, was für Anordnungen die Reichsregierung 
über den betreffenden Gegenſtand zu treffen beabſichtige, ob nicht am 
Ende gar läſtige und den Verkehr ſchädigende Präventiomaßregeln 
(Prüfung der auslaufenden Schiffe, Beſcheinigung u. ſ. w.). Auch 
zwei andere nationalliberale Abgeordnete, welche Seeſtädte vertreten, 
Dr. Wolfſon⸗Hamburg und Mosle⸗Bremen, ließen ſich über die Sache 
aus. Da ſie alle drei über Verweiſung des Geſetzentwurfs an eine 
Commiſſion einverſtanden waren, wurde dieſe beſchloſſen. Als zum 
letzten Gegenſtande der Tagesordnung geſchritten werden ſollte, machte 
der Abg. Richter (Hagen) in der geſchäftsordnungsmäßigen Form. auf 
die Unbeſchlußfähigkeit des Reichstages aufmerkſam. Vermuthlich, weil 
das Centrum anſcheinend die allergrößte Zahl Abweſender erkennen 
ließ, beantragte Windthorſt Vertagung. Da dieſe die Auszählung 
fordert, veranlaßte der Präfident den Abg. Richter feine Bedenken zu⸗ 
rückzuziehen und nun wurde glücklich vertagt — bis morgen Mittag. 
Bis dahin wird ſich vielleicht die heute kaum 150 Köpfe zählende Ver: 
ſammlung auf die beſchlußfähige Ziffer von 199 erheben. Mit einem 
gewiſſen Nachdruck hob Forckenbeck bei Feſtſtellung der morgenden Tages⸗ 
ordnung hervor, daß er in zweiten Hälfte der Woche den Tabaks⸗ 
Enquéte⸗Geſetzentmurf auf die Tagesordnung ſetzen. Je ſchneller dieſer 
Geſetzentwurf erledigt wird, deſto eher wird die unerquickliche Seſſion, 
die nicht viel gutes mehr bringen kann, zu Ende gehn. An das Er⸗ 
ſcheinen des Reichskanzlers im Reichstage iſt, nach der allgemeinen An⸗ 
ſicht der Abgeordneten, für dieſe Seſſion gar nicht zu denken. 
Obſchon der Verlauf der an ſich ungefährlichen Gürtelroſe ein ſehr 
günſtiger ſei, ſo würden die Schmerzen dieſer Krankheit doch die nervöse 
Erregtheit des Kranken noch erheblich geſteigert haben, ſo daß er die 
bei gegenwärtiger Situation unvermeidlichen Gemüthsbewegungen der 
Sitzungen ernſtlich zu fürchten habe und deshalb die Herrn Hobrecht, 
Maybach und Genoſſen ihrem Schickſal überlaſſen müſſe. 


[Kaiſer Wilhelm] hat dem Kaiſer von Rußland, wie die 


der Meinungen nicht denkbar, weil die Wahrheit nicht in ihrem ganzen] Wahrheit beſitzen, fo kann man die Erörterung der Frage nach dieſen 


Umfange und nicht von Allen zugleich erkannt wird. 

Es iſt an diefer Stelle natürlich unmöglich, das überaus reich⸗ 
haltige ſtatiſtiſche, naturwiſſenſchaſtliche, veterinäre, phyſtologiſche und 
mediciniſche Material des Werkes auch nur annähernd zu ſkizziren. 
Ich begnüge mich daher, das Wichtigste hervorzuheben. Germann 
bietet mit prachtvollen Tabellen über feine eigenen mikroſkopiſchen 
Forſchungsreſultate ein Bild des Lebens der durch die Impfung ver⸗ 
änderten Zellen und organiſchen Wucherungen, wie der Pilze. Er 
giebt die Conſcriptionsrapporte beim Militär und zeigt die Verdoppelung 
der allgemeinen Körperſchwäche, der Schwindſuchtsanlage, der Lues ſeit 
Einführung der Impfung. Eingehend beſpricht er die Uebertragung 
zahlloſer anderer Krankheiten durch die Vaccination. Die Zahl der 
angeführten Impfmorde mit ſpeciellen Belägen iſt Legion. Er weiſt 
in vielen Staaten ſtatiſtiſch nach, daß die Impfung weder eine Ab⸗ 
nahme der Pockenfälle, noch ein Milderwerden der Krankheit bewirkt 
habe. Der erſte Band zählt allein ca. 300 Gutachten von ärztlichen 
Autoritäten aus allen Ländern auf; hervorragend iſt die einſchlägige 
engliſche, franzöſiſche und deutſche Literatur geſammelt und benutzt, 
Die Impfung ſelbſt iſt in ihrer Wirkung bei Kindern wie Erwachſenen 
geſchildert; — die Zeit des ſogenannten Impfſchutzes hat noch Niemand 
berechnet. Die Pockenkeime und Pilze finden daher ſtets Opfer, ob 
geimpft werde oder nicht, und ergreifen gleich einem Heuſchreckenſchwarm 
das verzehrbare Menſchenmaterial. Zweihundertſechsundfünfzig Fälle 
von Impfvergiftungen werden erörtert. 

Der zweite Band des Germann 'ſchen Werkes beſpricht u. A. eine 
Anzahl von Bekehrungen von Aerzten, welche früher Impffreunde 
waren; — er enthält das reichſte ſtatiſtiſche Material, beſonders über 
die Lebensverkürzung in Preußen, das engliſche Blaubuch über die Impf⸗ 
frage, die „Geſchichte, Naturwiſſenſchaft und Erfahrung“ gegen die 
Impfung, den bekannten Fall des Impfgegners Dr. Oidtmann, 
Protokolle wiſſenſchaſtlicher Congreſſe, ſowie eine intereſſante Ver⸗ 
gleichung der Länder mit und ohne Impfzwang. — In dem umfang⸗ 
reichſten dritten Bande kommt die Pathologie und Anatomie zum 
Wort; einer ſpeciellen Statiftit Würtembergs folgen die Beſprechungen 
der Werke und des Wirkens großer Impfgegner, den Schluß bilden 
Betrachtungen über die engliſche und franzoͤſiſche Geſetzgebung. 

Indeſſen iſt, wie ſchon erwähnt, neues Material in den Händen 
Germanns vereint, der den Kampf gegen die Impfung ſich als Lebens⸗ 
aufgabe geſtellt hat. Wie die Wiſſenſchaft und die Erfahrung, wie 
der Staat ſchließlich zu der neuen Agitation Stellung nehmen wird, 
mag hier unerörtert blei Die Bewegung an ſich aber nimmt 


mächtige Dimenſionen an und an Profefjor Germann hat fie einen 


unermüdlichen Vorkämpfer gefunden. Jedenfalls ſcheint, wie in Eng⸗ 
land, die Impfung auch in Deutſchland und in ſeinem Reichstage 
nochmals zur Sprache kommen zu ſollen, — und wenn die neueſten 
Betrachtungen der Impfgegner nur einen Theil von Begründung und 


emeinen obligatoriſchen Leichenſchan im Deutſchen Reiche vorzulegen.“ Die 
Mitglieder der den Antrag ſtellenden Geſellſchaft führen aus, wie fie, nach 
eingehenden Erörterungen, zu der Ueberzeugung gelangt ſind, daß Ne gegen 
egentbeil die 
balvmöglichfte Durchführung der allgemeinen obligatoriſchen Leichenſchau 
eben fo nothwendig wie ohne erhebliche Schwierigkeit ſei. In einer Reide 
deutſcher Staaten, beſonders Baiern, Sachſen, Baden, Heſſen, beſtehe fie 
bereits, ohne daß ſich weſentliche Schwierigkeiten ergeben hätten. Eben fo 
ſei die Leichenſchau die Vorbedingung jedes wirklichen Fortſchrins auf dem 
ebiete der öffentlichen Geſundheitspfßege, weil ſie erſt eine Erkenntniß der 
letzteren und beſonders möglichſt ſchnelle Kenntnißnabme auftauchender Epide⸗ 
mien und ſocialer Mißſtände gewähre. Danach müßte ſich das Geſetz aber 


[Reichstagschronik.] Der Präſident auf Stadt und Land erſtrecken und für letzteres wären vielleicht nichtärztliche 


Todtenſchauer zuzulaſſen. Die Denkſchrift betont auch die anderweiten ſani⸗ 
tären Vortheile der obligatoriſchen Leichenſchau, beſonders würde dadurch 
mehr ärztliche Hilfeleiſtung in Anſpruch genemmen und namentlich der 
Kinderſterblichkeit etwas vorgebeugt werden. An Berlins Beiſpiele, das ſeit 
länger als 50 Jabren die obligatoriſche Leichenſchau hat, wird gezeigt, wie 
ganz und gar nicht die Gefühle der Angehörigen durch dieſelbe verletzt 
würden, ein Punkt, der von dem Präſidenten des Reichskanzleramtes gleich⸗ 
falls hervorgehoben worden war. 

Schwerin, 30. April. [Verlobung] Wie verkautet, wird ſich 
der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, welcher zur Zeit am 
Kaiſerlichen Hofe zu Petersburg weilt, mit der Tochter des Groß⸗ 
fürſten Michael, Anaſtaſta Michailowna (geb. 28. Juli 1860) verloben. 

Darmſtadt, 29. April. [Vorlagen zur Juſtizorgani⸗ 
ſation.] Die Regierung drängt auf baldige Erledigung ihrer auf 
Einführung der ueuen Juſtizorganiſation bezäglichen Vorlagen, wes⸗ 
halb der Zuſammentritt der zweiten Kammer bereits in 14 Tagen zu 
gewärtigen ſteht und auch die Ausſchüſſe erſter Kammer demnächſt ihre 
Arbeiten aufnehmen. 

Straßburg, 24. April. [Die erſten Studenten,] welche 
fich für das Sommerſemeſter an der hieſigen Univerſität einſchrieben, 
find zwei Japaneſen aus Tojohasft und Tokio. Der eine davon iſt 
Beamter des japaneſiſchen Unterrichtsminiſteriums, und nach Deutſch⸗ 
land geſchickt, um ſich mit den Methoden des höheren Unterrichtes ver⸗ 
traut zu machen; der andere ſtudirte bereits an der Univerfität Berlin, 
hat daſelbſt dem erſten medieiniſchen Examen mit gutem Erfolg ſich 
unterzogen und will nun hier feine Studien fortſetzen. Ein früherer 
Lehrer der hieſigen Univerfität, Dr. Tiegel, iſt Profefior an der Hoch⸗ 
ſchule zu Tokio. . 

| Defterreid 

* Wien, 30. April. [Die deutſche Vermittelung in 
Wien und in London.] Es ſcheint mir nachgerade eines ernſt⸗ 
haften Mannes einfach unwürdig, ſich noch länger mit dem Humbug 
der Diplomaten und dem Tratſche der Officiöſen über die Jagd nach 
einer „annehmbaren“ Formel für das Congreßprogramm zu befaſſen. 
Wer nicht den Vogel Strauß ſpielt, für den iſt es ganz klar, daß der 
Kern der Situation in folgender Stelle eines Londoner Briefes der 
halbamtlichen „Polit. Correſpondenz“ liegt: „Die Capitulation 
Rußlands, ſo oder ſo, das iſt die Loſung, von der — deſſen mag 
das Cabinet gewiß ſein — England nicht mehr abgehen wird.“ 
Hätten die „Entrüſteten“ nicht vor zwei Jahren, vor Einem Jahre 
die britiſche Regierung gezwungen, Rußland im Oriente gewähren zu 
laſſen, ſo wäre es niemals bis dahin gekommen, daß John Bull 
heute nur die Wahl hat, im Oriente abzudanken oder den Nimbus 
ſeines Vaterlandes herzuſtellen, indem er den Orientalen ein weithin 
ſichtbares Wahrzeichen aufſteckt, wie auch der ſiegreiche Czar vor dem 
Gebot der Kaiſerin von Indien Halt machen muß. Daß Alexander II. 
das weder will noch kann, iſt natürlich Disraeli kein Geheimniß, aber 
er hält den Moment, wo Rußland durch ſeinen Uebermuth den Un⸗ 
willen Europas herausgefordert und überdies ſich in Folge des bul⸗ 
gariſch⸗rumeliſchen Aufſtandes völlig unfähig erwieſen, auf Grund des 
Vertrages von San Stefano den Oſten zu reorganiſtren, für gelegen, 
einen Krieg zu provoctren, der jedoch in kurzer Friſt unvermeidlich 


„Ein ganz unvorhergeſehenes Ereigniß zwingt den Fürſten, Paris 


Geſichtspunkten hin im Intereſſe des Volkes nur dringend wänſchen.] noch heute Abend zu verlaſſen,“ ſagte Herr von Froldhioer. „Wir 


Chriſtoph Wild. 
Zelle Nr. 7. 


Roman in 3 Bänden, nach dem Franzöſiſchen bearbeitet 
von Elisa Modrach. 
Zweiter Theil. 


26. 
Die Secundanten des Fürſten. 

Die drei jungen Leute drückten ſich die Hände und gingen, ihre 
Cigarren rauchend und des Augenblicks der Abfahrt harrend, in dem 
großen Saale auf und ab. 

Obwohl noch zehn Minuten Zeit waren, wunderte ſich Lucien doch, 
daß der Fürſt und ſeine Secundanten noch nicht zu ſehen waren, und 
es ſtieg die unbeſtimmte Befürchtung, daß das Duell am Ende un⸗ 
vermutheter Hinderniſſe halber verſchoben werden müſſe, plotzlich in 
ihm auf. 


haben ihm in Bezug darauf alle durch die gegenwärtige Lage gebotenen 
Vorſtellungen gemacht und glaubten einen Augenblick lang ſogar, ſeinen 
Entſchluß wankend gemacht zu haben. Schließlich kam er aber wieder 
auf ſeinen erſten Plan zurück und beabſichtigt, den Streit zu einer 
anderen Zeit auszufechten.“ f 

Gardaner fah ſehr mißgeſtimmt und zornig aus. 5 

„So ſei es!“ ſagte er in höhniſchem Tone. „Ich weiß kein 
Mittel, wodurch man die Fürſten zwingen kann, ſich zu ſchlagen, 
11 10 muß alſo geduldig warten, bis dieſem hier der Muth dazu 
ommt.“ f 

Dann fügte er, indem er mit ungeheurer Willenskraft felne Ges 
fühle beherrſchte, mit einer höflichen Verbeugung hinzu: 

„Geſtatten Sie mir, daß ich Ihnen hierdurch uur noch meinen ver⸗ 
bindlichen Dank für die Hilfe, die Sie mir in dieſer Angelegenheit zu 
leihen beabſichtigten, ausſpreche, und ſeien Sie von meiner lebhaften 
Erkenntlichkeit überzeugt.“ f 

Die Herren von Froidhiver und von Santeuil verneigten ſich bei 
dieſen Worten, nachdem ſie Gardaner vorher die Hand gereicht hatten 


Georg von Portblanc hatte denſelben Gedanken und ſprach fi] und beſtlegen ſofort wieder ihren Wagen. 


bereits zu verſchiedenen Malen ſehr lebhaft über dieſe Verſpätung aus. 
Gardaner enthielt ſich jeder Aeußerung. 


Gardaner blieb mit Lucien und Georg allein. ö 
„O, der Feigling! der Feigling!“ ſtammelte er, ganz von feinem. 


„Die Herren haben ſich etwas verſpätet“, ſagte er endlich, „aber] Zorne überwältigt. 


ſo lange es noch Zeit iſt, läßt ſich nichts darüber ſagen. Ich habe 


„Sie allein ſind bei der Sache im Vortheil“, warf Georg ein, 


übrigens alle Urſache zu glauben, daß der Fürſt meinen Wunſch, die] „und von der Ehre des Fürſten geht bei dieſer Gelegenheit ein ganzer 
Sache fo bald als moglich zu erledigen, theilt und bezweifle daher, daß Theil verloren.“ 3 


er ſich eine ſo günſtige Gelegenheit, ſich meiner zu entledigen, entgehen 
laſſen wird.“ 


Als er eben ausgeſprochen hatte, traten wiederum zwei Reiſende der Ehre des Fürſten Lyrani! 
al. 


in den Sa 


Gardaner brach in ein höhniſches, trockenes Gelächter aus. 

„Ja, von feiner Ehre!“ verſetzte er mit bitterer Ironie. „Von 
Aber, verſtehen Sie mich recht, für 
mich handelte es ſich um ſein Leben, ich wollte meine Degenſpitze in 


„Sehen Sie? Was fagte ich Ihnen eben noch?“ fügte er hinzu. ſeine Bruſt oder meine Kugel in feine Schläfe verſenken — und das 
„Da kommen die beiden Secundanten meines Gegners, Herr von iſt nun Alles nichts! Er reift ab, er entzieht ſich dem Kampfe! — 
Froidhiver und der Marquis von Santeuil. Es bleibt uns übrigens] O, ich hatte mich verrechnet, als ich auf feinen perſönlichen Muth 


gerade nur noch Zeit, unſere Billets zu löſen.“ 


zählte! — Dieſe Leute morden zwar, aber ſie haben nicht den Muth, 


Die Herren von Froldhiver und von Santenil, von denen Gar⸗ zu töͤdten!“ 


daner eben geſprochen hatte, waren an Lucien von Senneterre und Georg 
von Portblane herangetreten und alle Vier hatten ſich auf ein Zeichen, 


das einer derſelben dem jungen Marine⸗Offizier gab, einen Augenblick] fort. 


zurückgezogen. 
Gardaner ſah ihnen höͤchſt erſtaunt nach. 


Die Unterredung währte kaum fünf Minuten, worauf Lucien und! ſchließt 


Georg ſtrahlenden Antlitzes auf Gardaner zueilten. 


„Meine Vermuthungen haben ſich beſtätigt“, ſagte der junge Ge- den Qualen meiner ſchlafloſen Nächte, von meiner ohnmächtigen 


„Lionel!“ rief Lucien von Senneterre aus. . 
„Sie können mich nicht verſtehen, mein Freund,“ fuhr Gardaner 
„Sie wiſſen nicht, um was es ſich zwiſchen mir und dieſem 
Menſchen handelt.... Man ſagte Ihnen nie... Sie haben 
keine Ahnung von dem furchtbaren Geheimniß, das meine Bruſt ver⸗ 
EEE von dem Haß, den fie feit fünf Jahren nährt 
und von dem Rachedurſt, der fie erfüllt.... Sie ahnen nichts von 


ſandtſchafts⸗Secretair. „Der Fürſt läßt ſich entſchuldigen und erſucht[ Wuth und den entſetzlichen Leiden, die ich ohne Unterlaß erduldete. 


Sie, das Duell zu verſchieben.“ 
„Iſt es möglich!“ rief Gardaner mit flammenden Augen ans. 


„Ich verfolgte ſeit fünf Jahren nur ein Ziel, trug mich nur mit 


leinem einzigen Gedanken, nämlich dieſen Menſchen aufzufinden, um 
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werden würde. In Rumelien und Bulgarien kämpfen die, über Ka: 
walla von Layard mit Geld und Waffen verſehenen Inſurgenten 
unter Paſchas, denen engliſche Offiziere zur Seite ſtehen und beten in 
ihrem Feldgottesdienſte für den Sultan und die Kalſerin von Indien. 
Bei Gallipoli cooperiren engliſche Panzerſchiffe und türkiſche Monitors. 
Auf der Landzunge arbeitet Oberſt Mac Allan mit vier Compagnien 
Marineſoldaten, die Admiral Commerell dort ausgeſchifft, neben Ali 
Sabit Paſcha's, des Dardanellen⸗Commandanten, Türken eifrig an der 
Befeſtigung der Linie von Bulair, zu deren Ueberrumpelung Skobeleff 
neue Truppen aus Adrianopel heranzieht. Die Ruſſen ſtellen ein 
Ultimatum, das die Uebergabe von Varna, Schumla und Batum 
binnen acht Tagen verlangt, und die Pforte erwidert, vorher müſſe 
Rußland Adrianopel räumen. Um da noch Raum für Vermittlung 
zu erblicken, muß man ſich in der That einer argen Selbſttäuſchung 
hingeben. Dagegen iſt dem deutſchen Kanzler ſein Werk in Wien, 
wohl auch das einzig ernſthaft angeſtrebte Ziel, um ſo vollſtändiget 
gelungen. England iſt nach dieſer Seite hin vorläufig wieder ganz 
und gar iſolirt, denn es hat nur auf die platoniſche und akademiſche Unter⸗ 
ſtützung Andraſſys zu rechnen. Trotz der Reminiscenzen an Schleswig: 
Holſtein und obwohl die ruſſtſch⸗ſerbiſche Intimität, ſowie die An⸗ 
ſchläge Milans auf Bosnien und die Marſchbereitſchaft Italiens für 
Albanien, ſobald wir die Unna überſchreiten, viel zu denken 
geben, bleiben Parallel⸗Occupatlon und Compenſations⸗Politik unſer 
letztes Wort. ? 
Großbritannien. 
A. A. C. London, 29. April. [Kriegsvorbereitungen.] Die beuti⸗ 
gen Morgenblätter bringen unter der Rubrik „Kriegs vorbereitungen“ ein 
anzes Budget von Neuigkeiten. Das zweite Armeecorps ſoll unverzüglich 
mt und ſämmtliche Bataillone deflelben ſollen auf Kriegsſtärke gebracht 
werden. Der „Army and Navy Gazette“ zufolge find auch Befehle erlaſſen 
worden, um alle Bataillone der Garde⸗Brigade auf eine Stärke von 1000 
Mann zu bringen. In der Flotte iſt die Thätigkeit nicht minder groß. 
Aus Plymouth meldet man, daß mehrere Schiffe der erſten Reſerve mit 
möͤglichſter Beſchleunigung zur Verwendung im activen Dienſt fertig geſtellt 
werden ſollen; außerdem ſind mehrere Panzerſchiffe zur Indienſtſtellung her⸗ 
zurichten. Auch iſt bereits die nothwendige Maſchinerie für die Mobiliſirung 
der Flottenreſerve vollendet worden. Mit einem Worte, es regt ſich in den 
Armee: und Marine⸗Werkſtätten an allen Ecken und Enden. Nach Privat⸗ 
briefen von der Flotte im Marmara-Meer hat Admiral Hornby feinen 
Untergebenen auf das Strengſte unterſagt, in ihren Briefen nach der Hei⸗ 
math Angaben über die Lage der verſchiedenen Schiffe des Geſchwaders, 
deren Bewegungen und die Vorgänge an Bord zu machen. Es macht ſich 
in der ganzen Flotte der Eindruck geltend, daß eine entſcheidende Bewegung 
im Plane iſt, und daß es unumgänglich nothwendig, darüber die ſtrengſte 
Verſchwiegenbeit zu beobachten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. Mai. [Tages bericht.] 

„ [Verwaltungsbericht des Magiſtrats pro 1875 und 
1876/77. Fortſetzung.] Der Bericht kommt nun zur eigentlichen 
Verwaltung und verarbeitet die einzelnen Verwaltungszweige derartig 
ſtatiſtiſch, daß einzelne an ſich mehrere Druckbogen erfordern würden, 
wollte man von dem geſammten Material erläuternd Notiz nehmen. 
Das iſt aber für jede Zeitung unmöglich, und ſomit müſſen wir uns 
begnügen, nur die wichtigſten oder pikanteſten Notizen auszuwählen 
und den ganzen übrigen, ungeheuer umfangreichen Stoff vollſtändig 
übergehen. — Der Bericht behandelt, der im Stadthausghalt feſtgehal⸗ 
tenen Ordnung gemäß, zuerſt das Armenweſen. Als Hauptſache 
iſt hervorzuheben, daß das Armenweſen in dieſer Zeit nicht an Um: 
fang gewonnen hat. Die Zahl der Almoſen⸗Empfänger iſt ſeit 1874 
um ſo Geringes geſtiegen, daß das Mehr gar keine Bedeutung hat. 
Im J. 1874 war die Zahl der Almoſen⸗Empfänger 2790, im J. 1875 
fiel dieſelbe ſogar auf 2729 und hob ſich im J. 1876 auf 2793, 
alſo nur um 3 mehr als im J. 1874. Die Zahl der auf ſtädtiſche 


Koſten verpflegten Kinder hat ſich fortdauernd und zwar nicht unbe⸗ A 


trächtlich verringert. Es find auch die Koſten der Armenverwaltung 
und namentlich die Kämmereizuſchüſſe trotz einiger unabwendbaren 
Mehrausgaben in der Armen⸗ Krankenpflege in den Jahren 1875 und 
1876/77 gegen die Vorjahre nur um verhältnißmäßig geringe Beträge 
gewachſen und hinter denen der Jahre 1871 und 1872 nicht unbe⸗ 


ihn zu tödten und nun entflieht er mir in dem Augenblicke, wo ich 
ihn erreicht zu haben glaube, und ich ſtürze in den Abgrund zurück, 
aus dem ich mich fo mühſam empor gearbeitet hatte! 

„Dazu gehört übermenſchliche Kraft und ich muß mich um jeden 
Preis aus den fürchterlichen Banden, die mich gefangen halten, zu be⸗ 

m ſuchen.“ 

Als Gardaner ſo ſprach und ſeine Worte, um ihnen mehr Nach⸗ 
druck zu geben, noch mit heftigen Kopfbewegungen begleitete, fiel fein 
Blick plötzlich auf ſeine beiden Secundanten, die, ziemlich verlegen über 
ihre Lage, vor ihm ſtanden. Er reichte ihnen ſofort mit großer Llebens⸗ 
würdigkeit die Hand. 

„Aber, verzeihen Sie mir, meine Herren,“ ſagte er. „Sie haben 
mir den einzigen Dienſt geleiſtet, deſſen ich in dieſem Falle bedurfte 
und haben es dabei wahrlich nicht an Hingebung für mich fehlen laſſen. 
Glauben Sie mir, ich weiß in dieſem Augenblicke wirklich ſelbſt nicht, 
was die nächſte Zukunft mir vorbehalten hat, darum laſſen Sie mich 
Ihnen noch jetzt, ehe wir ſcheiden, meinen tiefempfundenen Dank für 
die Bereitwilligkeit und Opferfreudigkeit, die Sie mir bewieſen, aus⸗ 
ſſprechen.“ 

! „Wollten Sie nicht mit uns zurückfahren?“ fragte Lucien erſtaunt. 

„Ich weiß es wirklich nicht.“ 

„Sie thun aber Unrecht, jetzt allein zu bleiben, da Sie aufgeregt 
und niedergeſchlagen ſind. Etwas Zerſtreuung würde am beſten ihre 
trüben Gedanken verſcheuchen.“ 

„Tauſend Dank! Ich lehne Ihren Vorſchlag auch nicht entſchieden 
ab, denn ich ſehe, wie gut Sie es mit mir meinen, aber —“ 

Luclen wollte eben ſprechen, als ſich eine unbekannte Perſon der 
Gruppe näherte und ihn am Weiterſprechen verhinderte. 

Der junge Offlzier betrachtete den Neuhlnzugekommenen, der nicht 
recht zu wiſſen ſchien, an welchen der drei jungen Leute er ſich zu 
wenden hatte, ſehr genau. 

„Was wünſchen Sie, mein Freund?“ fragte er ihn ſchließlich. 
Der Mann verneigte ſich und zeigte ihm einen Brief, den er in 
der Hand hielt. 

„Ich ſuche Herrn Julius Gardaner!“ ſagte er. 

Und Senneterre wollte ihm eben entgegnen, daß er Niemand des 
Namens kenne, als Gardaner ihm den Brief haſtig aus der Hand 
nahm und heftig das Couvert öffnete. 

„Geben Sie, geben Sie,“ ſagte er gleichzeitig, „ich führe dieſen 
Namen zuweilen und wundere mich nur, wie man wiſſen konnte, daß 
ich um dieſe Stunde —“ 

Er vollendete feinen Satz nicht. 

Er hatte eben die erſten Zeilen ſeines Briefes geleſen und unter⸗ 
drückte mühſam einen Aufſchrel, der ſich feiner Bruſt entringen wollte. 
Daann ergriff er den Arm des Mannes, der regungslos feiner 
Befehle harrte und führte ihn eiwas abſeits. 


— 
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trächtlich zurückgeblieben. Da die Armenverwaltung bei Bewilligung 
von Almoſen nicht ſtrenger als früher verfahren, ſondern eher bereit 
geweſen iſt, namentlich an Witiwen mit zahlreichen unmündigen Kin ⸗ 
dern, größere Unterſtützungen zu zahlen, läßt dieſe Erſcheinung den 
Schluß gerechtfertigt erſcheinen, „daß diejenigen Volksſchichten, welche 
vornehmlich Gegenſtand der öffentlichen Armenpflege find, bisher nur 
wenig unter den ungünſtigen wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen gelitten haben.“ Vielleicht hat auch die Verwaltung ſelbſt 
einen geringen Antheil an den gewonnenen günſtigen Reſultaten, inſo⸗ 
fern es ihr nämlich möglich geweſen iſt, beſonders durch eine generelle 
Reviſion im Sommer 1876, nicht begründete Unterſtützungs⸗Anſprüche 
als ſolche zu ermitteln und zurückzuweiſen. Der Stillſtand und bezw. 
der Rückgang der Zahl dauernd unterſtützter Perſonen bei einer erheb⸗ 
lichen Zunahme des Geſchäftsumfanges ſcheint dieſe Annahme zu be⸗ 
ſtätigen. Daß die Armuth wirklich nicht geſtiegen iſt, ſondern im 
Gegentheil abgenommen hat, erkennt man ganz deutlich, wenn man 
die Zahl aller ganz oder überwiegend aus öffentlichen Mitteln unter⸗ 
ſtützten Perſonen mit der Zahl der Bevölkerung vergleicht. Dieſe Ver⸗ 
gleichungen können vom Jahre 1870 an gemacht werden. Im Jahre 
1870 waren Koſtkinder, Almoſengenoſſen, Legat⸗Empfänger zuſammen 
4269; im J. 1871 waren Koſtkinder, Almoſengenoſſen, Legat⸗Em⸗ 
pfänger zuſammen 4420; im J. 1872 waren Koſtkinder, Almoſen⸗ 
genoſſen, Legat⸗Empfänger zuſammen 4330; im J. 1873 waren Koſt⸗ 
kinder, Almoſengenoſſen, Legat⸗Empfänger zuſammen 4016; im Jahre 
1874 waren Koſtkinder, Almoſengenoſſen, Legat⸗Empfänger zuſammen 
3891; im J. 1875 waren Koſtkinder, Almoſengenoſſen, Legat⸗Em⸗ 
pfänger zuſammen 3789; im J. 1876 waren Koſtkinder, Almoſen⸗ 
genoſſen, Legat⸗Empfänger zuſammen 3796. Berückſichtigt man nun, 
daß die Zahl der Bevölkerung ſich dagegen von 203,641 (im Jahre 
1870) auf 247,441 (im J. 1876/77) gehoben hat und berechnet das 
Verhältniß, fo kommen im J. 1870 auf je 47,70 Seelen ein Unter: 
ſtützter, im J. 1871 auf je 47,06, im J. 1872 auf je 49,60, im 
Jahre 1873 auf je 55,38, im J. 1874 auf je 59,28, im J. 1875 
auf je 63,09 und im J. 1876 auf je 65,19 Seelen ein Unterſtützter. 
Während alſo im J. 1870 ſchon auf je 47 Seelen ein Unterftügter 
kam, kommt im J. 1876 erſt auf je 65 Seelen ein Unterſtützter — 
eine nicht unbeträchtliche Abnahme der Armuth! (Forſetzung folgt.) 
* [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau.] Woche vom 
21. bis 27. April. Die Temperatur der Luft iſt andauernd eine milde, das 
Tagesmittel ＋ 8,7 iſt um etwas niedriger als das in der Vorwoche ＋ 10,1. 
Die Temperatur der Erdkruste entſpricht fo ziemlich der Temperatur der Luft, 
fie iſt an der Oberfläche + 8,09 — 25 Gentimeter tief: + 8,04 — 50 Cent. 
tief: + 7,70 — 125 Centim. tief: + 6,27 und 225 Centim. tief: + 5,81. 
— Der Ozongehalt der Luft ift von 5 auf 3 herabgegangen. — Die Feuch⸗ 
ugkeits⸗Niederſchläge erreichten eine Höhe von 5,85 Par. Linien (gegen 9,83 
in der Vorwoche). — den Standesämtern wurden verzeichnet: 70 Ehe: 
ſchließungen (28 mehr als in der Vorwoche). Ferner 197 Lebendgeborene 
(20 mehr als in der Vorwoche) und zwar 99 männliche, 98 weibliche. Todt⸗ 
geboren waren 6. Von den Lebendgeborenen waren 26 uneheliche. Endlich: 
192 Geſtorbene (16 mehr als in der Vorwoche) und zwar 107 männliche, 
85 weibliche. An dieſer Sterblichkeit bat ſich das Säuglingsalter weniger 
als in der Vorwoche betheiligt, denn es ſtarben 57 Kinder unter 1 Jahre, 
während in der Vorwoche 67 Säuglinge ſtarben, alſo 10 mehr. Es fällt 
alfo ein erheblich größerer Theil der Sterblichkeit als ſonſt auf Perſonen, 
die über 1 Jahr alt ſind. Nur der Umſtand, daß die Zahl der Geburten um 20 
bober iſt als in der Vorwoche, macht, daß die Zahl der Geburten die der 
Todesſälle noch um 5 überſchreitet. Bei derſelben Zahl der Geburten als 
in der Vorwoche würde die Zahl der Todesfälle um 15 die Zahl der Gebur⸗ 
ten überſchritten haben. Die gegenwartigen ſanitären Verhältniſſe ſind alſo 
nichts weniger als günſtig. — Die Geburtsziffer (auf je 1000 Einw. und 
per Jahr gerechnet) iſt 38,37. Die Sterblichkeitsziffer 37,39. An zymoti⸗ 
chen Krankbeiten ſind 11 Kinder unter 1 Jahr und 6 Perſonen Über 1 Jahr 
Kae e — Umgegogen find: 2109 Perſonen (darunter 304 Fami 
gezogen find: 687 (darunter 45 Familien) und abgezogen 526 
(darunter 19 Familien), folglich bleibt ein Ueberſchuß von 161 
— d. [Die altkatholiſche Gemeinde! bielt am 30. April in Mieder's 
Reſtaurant eine Generalverſammlung ab, auf deren Tagesordnung zunächſt 
die Entgegennahme von Anträgen zur diesjährigen Synode in Bonn ſtand. 
uf eine Interpellation, ob die Breslauer Gemeinde nicht einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Antrag auf Aufhebung des Cölibats an die Synode richten werde, 
wird mitgetheilt, daß ein diesbezüglicher Antrag ſchon voriges Jahr von der 
Gemeinde angenommen worden ſei, und beſchloſſen, daß man in dieſem 
Jahre von der Anregung dieſer Frage Abſtand nehmen wolle. Ueberdies 
werde ja auch in 15 Jahre die Gemeinde zu Mannheim in dieſer An⸗ 
gelegenbeit einen Antrag an die Synode ſtellen. Nach Informationen aus 


„Kommen Sie! Kommen Sie, flüſterte er ihm haſtig zu, „und 
ſagen Sie mir, wer Ihnen dieſen Brief übergab.“ 

Der Mann, der kein anderer, als Mulot war, machte ein Zeichen 
des Einverſtändniſſeßz. 

„Trägt der Brief keine Unterſchrift?“ fragte er. 

„Das wohl,“ verſetzte Gardaner, „aber hat die unterzeichnete 
Perſon ihn Ihnen ſelbſt übergeben?“ 

„Nein, mein Herr.“ 

„Und erhielten Sie noch weitere Mittheilungen, die Sie mir 
mündlich zu machen beauftragt find?‘ 

„Man befahl mir nur, mich Ihnen ganz zur Verfügung zu ſtellen 
und alle Ihre Anordnungen pünktlich auszuführen.“ 

„Gut! ſehr gut! So bleiben Sie hier, ich werde Ihnen ſogleich 
ſagen, ob ich Ihrer Dienſte noch weiter bedarf.“ 

Gardaner begab ſich darauf wieder zu ſeinen beiden Freunden. 

„Die Sache wird durch einen Zwiſchenfall, auf den ich durchaus 


— 


amilten). 
erſonen 
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ten). reges 


wohlunkerrichteten Kreiſen ſtebe fobiel feſt, daß die Staalsregierung die 
der 4 BB Cölibats als eine interne Frage de Kinde beachte 
wie aber die Landesgerichte in dieſer Beziehung ſich ſtellen werden, ſei nicht 
ermittelt. Schon aus dieſem Grunde ſei 5 bei Behandlung dieſer 
Frage nothwendig, umſomebr als fie auch durch die gegenwärtigen Wehen 
politiſchen Vorgänge geboten erſcheine. Zu Delegirten der Breslauer alt- 
katholiſchen Gemeinde für die Synode zu Bonn werden 
Lieutenant Franke und Rendant Schmidt. Den Sch 
lung bildete die Erledigung interner Angelegenheiten. 


* [Goldenes Ehejubilaum.] Nachdem am Sonntag, den 28ten 
April er., die Abendmahlsfeier der Kinder der allkatholiſchen Gemeinde in 
der Corpus -Chriſti⸗Kirche ftattgefunden, woran auch 150 Gemeinde 14 
der Theil nahmen, fand die eierliche Trauung der Schneidermeiſter Gerry 
Bentkowsky ſchen Eheleute ſtatt. Dieſes ehrwürdige Paar, welches an dief 1 
Tage das fünfzigjäbrige Ehejubiläum feierte, wurde don den Anweſen 
herzlich beglückwünſcht. 

+ Militäriihe Bauten.] Der hinter der Artillerie⸗Kaſerne uw’ 
der Werderſtraße belegene große freie Platz iſt feit Herbſt v. J. durch de 
Neubau einer Reitbahn für das Schleſiſche Feld⸗Artillerle⸗Regiment Nr. 6 
von der einen noch letzten Seite nun vollſtändig abgeſchloſſen worden. Die 
Paſſanten, welche von der Königsbrücke aus nach der Wilbelmsbrücke bie 
dortige Straße beſchreiten, können von jetzt ab nicht mehr den Pu dieſem 
Platze abgebaltenen Exercierübungen zuſchauen. Der Bau der Reitbahn 
füllte jedoch die ganze Frontſeite des Platzes nicht aus und blieben zu 
beiden Seiten des erwähnten Gebäudes zwei Lücken beſtehen. Seit einigen 
Tagen ſind auch dieſe a durch hohe Mauern, in denen zwei Thor⸗ 
wege angebracht worden ſind, beſeitigt. Die eine dieſer Mauern erſtreckt 
ſich vom alten Trainſchuppengebäude aus nach der Artillerie⸗Reitbahn und 
die andere von der Artillerie⸗Reitbahn aus nach dem Stallgebäude der 3. 
Batterie. Der ganze Kaſernenplatz bildet jetzt nunmehr einen abgeſchloſſenen 
Hofraum, der für die ECivübewohner Breslaus unzugänglich geworden ik. 

=pp= [Militairifpes.] Die bier in Breslau wohnhaften Manns 
ſchaften der Landwehr⸗Inſanterie auz den Jahrgängen 1868 und 1869 find 
Ye agree u einer T2fägigen Uebung eingezogen worden. — Eben fo 

nd die zur Artillerie gehörigen Reſerviſten ebenfalls zu einer 12tägigen 
Uebung einberufen. — er werden in dieſem Jahre die größeren im 
Bataillon auszuführenden Schießabungen nicht wie bisher in den nächſt 
gelegenen Ortſchaften, ſondern in Falkenberg abgehalten, wozu wie verlautet, 
das 2. Bataillon des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11 bereits 
am 19. d. Mts. per Bahn abrüden ſoll. 

trafen am 30. v. Mis. per 


L. [Zur Abhaltung einer Uebung! 
Bahn 180 Landwehr⸗Mannſchaften aus dem Hezirk des Landwehr⸗Bataillons 


uß der Verſamm⸗ 


Wohlau hierſelbſt ein. 


„[Das VI. deutſche Bundesſchießen] findet vom 21. bis 28. 
Juli in Düſſeldorf ſtatt. Nach der Einladung (nebſt Programm und 
Schieß ordnung), welche das biefige Schützen⸗Corps erhalten bat, beginnen 
die Feſttage mit Sonntag, den 21. und enden Montag, den 29. Juli mit 
einer Feſtfahrt zum Siebengebirge. Sonntags beginnt das Schießen erſt 
Nachmittags 4 Uhr, alle übrigen Tage aber dauert das Schießen von 
Morgens 6— 12 Uhr und Nachmittags von 2—8 Uhr. Alle Tage Morgens 


Muſik, Mittags Feſttafel, Nachmittags Concert, Abends Ball, Feuerwerk, 


Aufzüge, Quadrille⸗Reiten, ſceniſche Darſtellungen ꝛc. Zum Schießen ſind 
mindeſtens 85 Scheiben aufgeſtellt. Sonntag, den 28. Juli, Nachmittags 
4 Ubr, werden die Sieger proclamirt und die erſten 10 Preiſe auf jeder 
Feſtſcheibe vertheilt. 

L. [Unſere b e prangt jetzt im ſchöͤnſten Früblingsſchmuck. 
Faſt ſämmtliche Bäume zeigen ſaftiges Laub und nur die nordamerſkaniſchen 
Arten find in der Blattentwickelung noch zurück. Die Anlagen beim Spring⸗ 
brunnen, von jeher beſonders bevorzugt, baben durch die ſoeben erfolgte 
Aufſtellung von Kübelgewächſen, wie Palmen, Araucarien, einen ſüdlän⸗ 
diſchen Charakter erhalten. Der Hyazintbenflor iſt vorüber; an deſſen Stelle 
ind in allen Farbennlancirungen ſtrahlende Tulpen getreten. Eine Guir⸗ 
lande von Alpen⸗Vergißmeinnicht zieht ſich durch den Raſenteppich, deren 
Blau lebhaft gegen das Roth der Blüthen der japaniſchen Quitte contraſtirt. 
Der erſte Mai hatte in feiner gurübe Tauſende von Beſuchern berangelodt, 
welche ſich bei dem herrlichen Wetter der entwickelten Vegetation erfreuten 
und dem Geſang der Vögel lauſchten. Auch auf dem Stadtgraben herrſchte 

Leben, denn mehrere Enten Age im 1 von ſoeben dem Ei 
eniſchl n en über den Napiegel. Die Bequemlichkeit, mit 
elcher man jo Frublinasmorgen genießen Bes uns 
wieder recht klar werden, welch bertlichen Schatz die Stadt Breslau in ihrer 
Promenade beſitzt. ve 

L. [Die Gefahr,] daß die in ſchönſtem Laub ſtehenden Bäume ihres 
Schmuckes beraubt werden, liegt in zahlreich ſich vorfindenden Raupenneſtern. 
Die Beſitzer von Bäumen werden deshalb gut thun, alsbald mit der Ver⸗ 
tilgung vorzugehen, ehe die kleinen Raupen, welche jetzt noch in Neſtern zu⸗ 
ſammen ſitzen, ſich auf den Bäumen zerſtreut haben. Beſonders der frühe 
Morgen des Tages findet die Raupen in Bündeln vereinigt und empfiehlt 
ſich deshalb dieſe Zeit zur Ausrottung. Beſonders in der Umgegend von 
Breslau ſahen wir viele Neſter dieſes Ungeziefer. 


„Du haſt Recht, es iſt hoͤchſt ſeltſam“, verſetzte er gleich darauf, 
„und wenn dieſer Sir Lionel derjenige iſt, für den ich ihn halte —“ 

„Nun?“ 

„Nun, fo ſtehen wir hier vor einem jener blutigen, entſetzlichen 
Geheimniſſe, deſſen Tiefen ſich das menſchliche Auge zu ergründen 
ſcheut und das Gott allein in ſeinem ganzen Umfange zu erſorſchen 
vermag.“ 5 

„Du ſprichſt aber in Räthſeln.““ 

„Morgen will ich deutlicher fein”, entgegnete Lucien, „laſſen wir 
die Ereigniſſe, da wir fie weder aufzuhalten, noch zu beſchleunigen 
vermögen, ruhig ihren Gang gehen und erwarten wir den Urtheils⸗ 
ſpruch, den Gott vielleicht ſchon in dieſer Stunde fällt.“ 

Nachdem ſeine beiden Begleiter ihn verlaſſen hatten, las Gardaner 
Frau Murders Brief noch einmal genauer durch. 

Er war, wie wir bereits bemerklen, ganz kurz, enthielt aber noch 

einen zweiten, mehrere Seiten langen, der ſehr eng und zierlich ge⸗ 


nicht vorbereitet war, noch verwickelter““ ſagte er ihnen, „und es ift| ſchrieben war. 


mir nun in der That ganz unmöglich Ihrer liebenswürdigen Auf⸗ 
forderung Folge zu lelſten. — Halten Sie ſich hier alſo nicht unnütz 
auf, meine Herren, ich 
Ihnen wiederholen und Ihnen die Verſicherungen meiner Dankbarkeit 
erneuern.“ . 


„So verlaſſen wir Sie fetzt,“ ſagte Lucien und drückte Gardaner niederſchreiben mag. 


herzlich die Hand, „aber zählen Ste allezeit auf uns, wie auf ſich ſelbſt.“ 
„Leben Sie denn wohl, meine Herren.“ 
„Auf Wiederſehen!“ 
Und Lueien und Georg empfahlen ſich. 
So wie ſie in ihrem Wagen Platz genommen hatten, wendete ſich 
junge Geſandtſchaftsſecretär ganz erſtaunt an ſeinen Begleiter. 
„Das iſt eine ſeltſame Geſchichte,“ ſagte er. 
„Ja, wahrhaftig,“ verſetzte Lucien. 
„Iſt fie Dir einigermaßen klar? Ein Fürſt Lyrant, der ſich nicht 
ſchlagen will! Dieſer Amerikaner, der ſich nach Belieben Sir Lionel 
oder Julius Gardaner nennt! Darüber kann man ſich wirklich den 
Kopf zerbrechen.“ 

„In der That.“ 

Lucien von Senneterre begann zu grübeln. 

„Gardaner! Gardaner!“ murmelte er, als wollte er ſeine Er⸗ 
innerungen wachrufen. . 

„Erinnerſt Du Dich nicht?“ 

Der junge Offizier ſtrich ſich über die Stirn. 

„Ganz recht“, ſagte er, „das iſt derſelbe Name 
Murder. Ja, ich habs.“ 

„Haſt Du die Fährte?“ 

„Ohne Zweifel.“ 

„Und dieſer Julius Gardaner?“ 

Eine Wolke zog über Luciens Stirn. 


der 


. . . . und Frau 


Der Inhalt des erſteren lautete: 
„Ich ſchrelbe Ihnen in großer Eile, leſen Sie ſchnell und verſtehen 


werde morgen meine Entſchuldigungen bei Sie mich recht. 


„In wenigen Stunden muß ſich unſer Schickſal entſchelden, das 
Ihre, das meine und das jenes dritten, deſſen Namen ich nicht mehr 


mein Freund, begeben Sie ſich gleich nach 
in den Pavillon des Hotels de Lucenay un 
feinen Umſtänden, was ſich auch dort exeig 


„Ich beſchwöre Sie, 
Empfang dieſes Briefes 
verlaſſen Sie ihn unter 
nen möge. f 

„Bleiben Sie bis 11 Uhr dort. 

„um dieſe Zeit wird hinten im Garten ein Licht angezündet 
werden. So wie das geſchleht, verlaſſen Ste den Pavillon und pochen 
Sie an die Thür des Gewächshauſes — Clemence wird ſie Ihnen 
ofort Öffnen. g 
f l gu bitte, warten Sie, bis ich Sie rufe. 

„Leſen Sie inzwiſchen den langen Brief, den ich hier auge 
und erfahren Sie daraus, wie namenlos ich gelitten habe und wie ich 


Sie liebe! a 

„Noch einige Stunden des blinden Vertrauens! Ich weiß, Sie 
werden fie mir, wenn Sie den Brief, in dem ſich meine ganze Seele 
ausfpricht, geleſen haben, nicht verweigern. 

„O, mein Geliebter, mein Verlobter, mein Gemahl! Sie halten 
mein Leben — nein, mehr noch, — Sie halten meine Ehre in 
Ihren Händen. Clotilde de Lucenab.“ 

Sowie Gardaner dieſe Zeilen geleſen hatte, schickte er ſich an, auch 
den zweiten Brief zu leſen, als fein Blick plötzlich auf Mulot fiel. Er 
eilte ſogleich auf ihn zu. Fortſetzung folgt.) 


Mit zwei Beilagen. 


7 die Herren: 


Frage 


+ [Die bumoriſtiſche Muſikgeſellſchaft „Blume“] beabſichtigt 


aud in dieſem Jahre ein, vielleicht auch zwei Wohlthätigkeits⸗Concerte in 
Verbindung mit der Herzoglich Ratiborer Knaben⸗Kapelle aufzuführen, er⸗ 
mutbigt durch die große Theilnahme und reichlich geernteten Beifall ihrer 
Arrangements. Hoffentlich gewähren dieſelben wiederum ein erlleckliches 
Sümmchen als Stamm⸗Capital für die Weihnachtsbeſcheerungen. — Sonn⸗ 
tag, den 5. d. Mis. wird dei vorausſichtlich günſtigem Wetter die Geſell⸗ 

5 er ihre erſte Vergnügungspartie mit dem Dampfer „Sileſta“ nach dem 

ſchönen, im friſcheſten Grün prangenden Maſſelwitz unternehmen, woſelbſt 

ke der eigenen Mitglieder ftattfinden wird. Ein Tänzchen im Sommer⸗ 
5 villon, ſowie verſchiedene andere Beluſtigungen ſollen Mitglieder und 
ite unterhalten. 


% Le [Zwiſchen Franzensbad und Breslau] werden vom 15. d. M. 
ebenfo wie zwiſchen Carlsbad und Breslau Durchgangswagen bei den 
Mittags 1 uhr 5 Minuten vom Freiburger Bahnhof und 9 Uhr 7 Minuten 
Abends pon Franzensbad via Pr i 

+ [Bur Typhus⸗Epidemie.] Beſtand vom 30. April 19 Perſonen. 
Aug neue erkrankt 1 Perſon, geſtorben keine und genefen 3 Perfonen, fo 
daß ein Beſtand von 17 Perſonen verbleibt. 

+ [Selbftmord.] In der verfloſſenen Nacht gegen 2% Uhr fprang 
ein gut gekleideter Herr im ſchwarzen Anzuge von der Univerjitätöbrüde 
aus in den Oderſtrom, wo er von den Wellen fortgetrieben wurde und vor 
den Augen des hinzugekommenen Nachtwachtmannes unterging und ertrank. 
Der unbekannte Selbſtmörder hat auf der Brücke einen feinen niederen 
chwarzen Filzbut mit lila Futter, in welchem ſich die Inſchrift „Deutsche 

ode“ befindet, zurückgelaſſen. - i 

ar . wird ſeit dem 20. v. Mts. der bisher auf der Moritz 
ſtraße Nr. 6 wobnhafte 41 Jahre alte Schuhmacher Carl Riedel und feit 
den 26. v. M. der bisher al der Brüderſtraße Nr. 51 wohnhafte 36 Jahre 
alte Kupferſchmiedgeſelle Carl Becker. — Seit geſtern Nachmittag wird der 

ahre alte Schulknabe Robert Vieweger aus Groß⸗Sürding bei Roth⸗ 
ürben vermißt. Der Erwähnte, welcher mit blauem Tuchrock, braunen 
eugboſen und grüner Schirmmüße bekleidet iſt, hat ſich auf der Bohrauer⸗ 
traße verlaufen und ift ſeitdem nicht wieder 4 worden. 

+ [Aufgefundener Knabe.] Auf der Neuen Taſchenſtraße wurde 
eſtern Nachmittag ein 3% Jahre alter Knabe betroffen, der ſich verlaufen 
at und weder den Namen ſeiner Eltern, noch deren Wohnung anzugeben 

bermag. Der Knabe, welcher mit braunem Jäckchen, dergleichen Hoſen und 
weißem Strohhut bekleidet ift, befindet ſich einſtweilen bei der Neue Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 19 1 57 Tiſchlersfrau Treidler in Pflege. : 

+ [Polizeiliches.] Einem Fleiſchermeiſter auf der Reuſſenoble iſt 
gelten ein zweirädriger Kaſtenhandwagen geſtohlen worden. — Auf ber 
cheitnigerſtraße wurden einem daſelbſt wohnhaften Bäckermeiſter aus ver⸗ 
ſchloſſenem Schreibſecretär 3 Zwanzigmarkſtücke und einer Hutgeſchafts ⸗In⸗ 
aberin auf der Neuen Schweidnißerſtraße ein Packet mit drei weißen 
erren » Strohhüten und mehreren Kinder⸗ und Damenhüten entwendet. — 
inem Stellmahermeifter auf der Matthiasſtraße wurden aus feinem Tauben⸗ 
ſchlage 24 Stück wertbvolle Tauben, von denen einige den Wertb von 
20 Mark repräſentiren, und einer Maurersfrau auf der Friedrichsſtraße 
eine ſilderne Cylinderuhr mit Haarkette und goldenem Schieber im Werthe 
bon 25 Mark entwendet. — Abhanden kam einem Droſchkenkutſcher auf der 
Fahrt von der Oblauerſtraße bis zum Stadtgraben ein kleiner Reiſekoffer, 
in welchem ſich Wäſche und Kleidungsſtücke befanden. — Im Zimmer Nr. 
des Polizeipräſidiums erhält der Wiederbringer einer abhanden gekommenen 


Prag abgehenden Zügen curſiren. 


goldenen Damen⸗Ankeruhr (Remontoir), in welcher ſich das Fabrilzeichen f 


56,217 A. B. befindet, 50 Mark Belohnung. i N 
+ [Bur b beg a 28 In dem Zeitraume vom 21. bis 
zum 27. April find bieroriß 22 Perſonen wegen Diebſtabls, Betrugs und 
Heblerei, und 255 Bettler, Obdachloſe, Landſtreicher ꝛc. c., in Summa 277 
Perſonen, zur Haft gebracht worden. f 
Wie Stilde verhaftet wurde,] erzäblt das Grünberger Kreisblatt 
wie folgt: Stilcke iſt vom Bremerhafen nach Irland gefahren und von da 
auf einem irländiſchen Dampfer in Plymouth gelandet. Erſt von dieſem 
Orte aus ift der Flüchtling nach Newyork weitergereiſt. Auf amerikani- 
joen Gebiete hatte er ſich bereits 6 Tage aufgehalten, als er einem Sberif 
u Newyork begegnete. Bei demſelben erkundigte ſich Stilde nach ellichen 
Deutſchen, welche in jener Stadtgegend wohnten. Das Geſpräch kam auf 
deutſche Städte und der Beamte theilte unter Anderem Stilde mit, daß er 
lange Jade in Raftel gelebt und dafelbſt noch verſchiedene Freunde habe, 
deren Namen er nannte. Zufällig kannte auch Stilcke einiger dieſer Perſonen. 
Im Verlauf des Geſprächs kam man auf Schleſten zu ſprechen, und als Stilcke ſich 
als Schleſier zu erlennen gab, hatte der Beamte nichts Een thun, als 
Zach dem ſchoͤnen Schleſien ſich zu erkundigen. Der Ruf von Grünbergs 
einbau muß wobl auch zu dieſem Beamten gedrungen fein, denn er 
erwähnte des Ortes, nur ſann er auf Grünböh, Grüntdal u. |. w. Stilcke 
nannte ihm den richtigen Namen des Ortes, Grünberg Der Beamte 
erkundigte ſich nach einem Kaufmann Müller daſelbſt. Stilcke erwiderte, 
daß er zwar lange Jahre in Grünberg geweſen, aber einen Kaufmann 
Müller nicht kenne. Als der u e beſtimmt die Exiſtenz eines 
ſolchen in Abrede ſtellte, trat der Sherif ihm mit den Worten gegenüber: 
„Da ſind Sie wohl der Kreisgerichtsratb Sülcke?“ Das plötzliche Erbleichen 
des Flüchtlings ließ keinen Zweifel und der Beamte erklärte ihn für ver⸗ 
baflet. Das Dampfſchiff „Herrmann“ brachte Stilde nach Bremerhafen, 
wo ibn die obenerwähnten Sicherheitsbeamten in Empfang nahmen. Das 
bei Stilcke in Newyork noch vorgefundene Geld, welches ihm von dem deut⸗ 
Walaufen ral Conſul abgenommen wurde, fol ſich auf ca. 57900 Mark 


OD Sprottau, 30. April. [Borihußverein. — Concert.] Der Vor- 
ſchußverein, welcher gegenwärtig 218 Mitglieder zählt, batte in ſeinem jetzt 
vollendeten 18. Gefhäftsjahre eine Einnahme von 297,300,33 Mark, die 
Ausgabe betrug 293,940,50 Mark, demnach bleibt ein Kaſſenbeſtand von 
3359,83 Mark. Der Reingewinn beträgt 2403,68 Mark und kann den Mit⸗ 
gliedern eine Dividende von 7%, pCt. gewährt werden. Das Vereins⸗Ver⸗ 
ee eine Höhe von 31,711,41 Mark; der Reſervefonds ift auf 
Grein Mark angewachſen. Der Vorſitzende des Vereins iſt Herr Rathsberr 
reiner, Kaſſirer Herr Calculator Binder, Controleur Herr Kaufmann 

röbler sen. — Am vergangenen Sonntag gab Herr Concertſanger Eugen 
Hildach aus Görlitz im Verein mit der Concertſangerin Frl. Anna Schubert 
und dem Violin⸗Virtuoſen Herrn Theodor Hemig aus Dresden im Saale 


des Hotels „zum grünen Löwen,‘ ein Concert, welches ziemlich zahlreich be: 
ſucht war. 


& Hirſchberg, 30. April. [Kaltwaſſer⸗ und Natur⸗Heilanſtalt 
zu Berthelsdorf] Am 20. Mai gelangt zu Berthelsdorf, hieſigen 
Kreiſes, die daſelbn neugegründete Kaltwaſſer⸗ und Natur- Heilanſtalt zur 

röffnung. Dieſelbe verdankt ihre Entſtebung ihrem Beſitzer und künftigen 
Generalleiter, Herrn E. Berger aus Waldenburg, welcher im Jahre 1876 
zu VBerthelsdorf ein Grundſtück ankaufte, um die von der Natur daſelbſt 
gebotenen, außerordentlich günstigen Verhaltniſſe zur Anlage einer derarti⸗ 
gen Anſtalt zu verwerthen. Der Bau derfelben begann im Frübjabr 1877 
und iſt nun ſoweit vollendet, daß die Eröffnung an dem bezeichneten Ter⸗ 
mine ftattfinden kann. Das Curhaus, auf einer reizenden Anhöhe 790.1900 
eines Thalkeſſels der Kemnitz belegen, enthält einen großen, für 150—180 
‚Berfonen berechneten Speiſefaal, verſchiedene Geſellſchaftszimmer für Herren 
und Damen, eine Wohnung für den Arzt, einen Wintergarten und 42 Woh 
nungen für Curgaſte. Sämmiliche Einrichtungen entſprechen den Anforde⸗ 
rungen der heutigen Zeil. Das Badehaus enthält 6 Zellen für Voll⸗ und 
Sigbäder, ein Zimmer für Douchen jeglicher Art, ein Zimmer für den Arzt, 
nach deſſen Anordnung der Gebrauch und die Dauer der Bäder und Douchen 
ſich richtet, ein Toilettenzimmer, eine Badedienerwohnung, ein Schwimm⸗ 
bajjin mit Wellenſchlag und die Anlagen der Dampfapparate. Alle dieſe 
Baulicpkeiten ſollen im Laufe dieſes Sommers noch durch die Anlage einer 
Glas⸗Colonnade, welche vom Wintergarten aus in einer Länge von circa 
50 Shritt bis in die nächstgelegenen Waldparkanlagen führen wird, ver⸗ 
vollſtändigt Fah um den Curgäſten auch im Winter einen geſchützten 
angenehmen Aufenthalt im Verkehr mit der Natur zu verſchaffen. Dicht 
am Curhauſe beginnen die Waldpromenaden⸗Partien, welche im Kemnitz⸗ 
thale und auf den daſſelbe einſchließenden Anhöhen bis zur Mündung 
der Kemnit in den Vober ſich dinziehen. Für die Curgäſte bietet das an⸗ 
mutbige, nach allen Windrichtungen bin geſchützte, von ozonreicher Waldluft 
erfüllte und durch die Mannigfaltigfeit ſeiner pittoredfen Naturſchönheiten 
o dervorragend ausgeſtattete Thal einen klimatiſchen Curort in der vollſten 
Bedeutung des Wortes. Bertbelsdorf ſelbſt liegt 325,15 Meter (1036 
Fuß) über dem Meere. Von den nahegelegenen Bahnſtationen Alt⸗Kemnitz 
und Reibnitz iſt der Chauſſeeverbindung wegen die Station Reibnitz zur 
Vermittelung des Poſtverkehrs gewählt worden. 
außerhalb des Curbauſes am Orte oder in der Nähe deſſelben freundliche 
Aufnahme. Den nöthigen Milch⸗ und Molkenbedarf liefert das der Anſtalt 
benachbarte Sprotte ſche Gut, ſowie das Dominium des Ortes. Den Cur⸗ 


Curgäſte finden auch] Bah 


— 


gäſten wird gern geſtallet, die Milch während der Meltzit an Ort und 
Siedle u Irinten. Als Anſtallsar t, welcher im Curbauſe feißh wohnt, ift 
ver bisherige Badearzt von Schwarzbach, Dr. med. Stark, bisher in Friedeberg 
a. Qu. wohnhaft, gewonnen. 


$ Striegau, 30. April. [Erweiterte Berechtigung der böberen 
Bürgerſchule.] Die von dem bieſigen Stadtverordneten⸗Collegium vor 
Kurzem an den Herrn Cultus miniſter ein Petition, daß die hieſige 
höhere Bürgerſchule in Betreff der Ausſtellung von Zeugniſſen für den ein⸗ 
jährigen Militärdienſt den entſprechenden Klaſſen ver Realſchule 1. Ordnung 
gleichgeſtellt werde, bat einen recht günſtigen Erfolg gehabt. Der Herr 
Miniſter bat nämlich mittelſt Reſeript vom 23. v. M. dem Provinzialſchul⸗ 
Collegium eröffnet, daß er in Berückſichtigung der von den Petenten darge⸗ 
legten Verhältniſſe und auf Grund des ſeilens der vorgeſetzten Schulbebor⸗ 
den über die Leiſtungen der Schule gefällten anerkennenden Urtbeils dem ⸗ 
nächſt wegen der Aufnahme der genannten Anſtalt in die Categorie 2b des 
$ 90 der deutſchen Wehrordnung vom 28. Februar 1875 bei dem Reichs⸗ 
kanzleramte das Weitere veranlaſſen werde. Die Schüler der hieſigen böbe⸗ 
ren Bürgerſchule find ſomit von nun an den Schülern einer Realſchule 1. 
Ordnung vollkommen gleichgeſtellt und erwerben ſchon nach einjährigem er⸗ 
folgreichen Beſuch der Secunda ohne Examen durch Beſchluß der Lehrer⸗ 
N das Zeugniß der Berechtigung zum einjährig ⸗ freiwilligen Mili⸗ 


tärbienft. 


A. Neurode, 30. April. [Zur Ta geschronik] Unſere Hausfrauen 
können jetzt recht billige Leinwandeinkäufe machen, da die kleinen Weber, 
— die gezwungen find, fo zu ſagen —, von der Hand in den Mund zu 
leben, ihre Leinenwaaren für einen ſehr niedrigen Preis verkaufen. 
Man wird förmlich beſtürmt von ſolchen kleinen Producenten und kann 
kaum begreifen, wie es möglich iſt, daß die Leute bei der geringen Ein⸗ 
nahme, von Verdienſt kann kaum die Rede fein, beſtehen können. Aehnlich 
iſt es bei der Tuchmacherei; auch die Tuch⸗ und Flanellpreiſe ſind viel 
niedriger als in früheren Jahren. — Vorigen Sonnabend gelangte „Der 
Bain e e bei überbollem Haufe das zweite Mal zur Aufführung; der 
Beifall war ein ſtürmiſcher. Ein junger Mann, der mit den Räumlichkeiten 
im Hofe des Theaters nicht bekannt geweſen ſein mußte, verunglückte an 
dieſem Abende dadurch, daß er an die Treppenthüre, die zu dem don der 
Walditz abgezweigten Mühlgraben führte, irrthümlicherweiſe gerennt und in 
der Finſterniß ins Waſſer hinunterſtürzte. Er erlitt zum Glück nur einige 
äußere Verletzungen, die wohl nicht gefährlich zu ſein ſcheinen. — Während 
früher zwei, auch manchmal drei Rechtsanwälte in Neurode anſäßig waren, 
fo fungirt jetzt feit dem vor 3 Jahren erfolgten Tode des Herrn Rechts⸗ 
anwalt Pariſien nur ein einziger Rechtsanwalt hierſelbſt. Obgleich nun 
ſchon wiederholt von zuſtändiger Seite Schritte ut Beſetzung einer zweiten 
Rechtsanwaltsſtelle unternommen worden ſind, ſo ſind dieſelben vis jetzt 
obne Erfolg geblieben. Bei der ziemlich bedeutenden Einwohnerzahl unſeres 
Kreiſes würde ein Rechtsanwalt ganz ſicher ſein gutes Auskommen haben, 
und wäre es böchſt wünſchenswerth, daß endlich dieſem Mangel abge⸗ 
bolfen würde. 


Königshütte, 30. April. [Neubauten.] An der Tempelſtraße 
baben bereits die Schachtarbeiten für das zu errichtende Gerichtsgebaude 
und Gerichtsgefängniß begonnen. Da genügender Vorrath von Baumaterial 


8 ſchon vorhanden, auch ausreichende Arbeitskräfte rüſtig thätig find, und 


endlich, was die Hauptſache beim Bauen iſt, dem Gerichtsfiscus die erfor⸗ 
derlichen Geldmittel zur Verfügung ſtehen, fo dürfte das Gebäude ſchneller 
ertig werden, als manches kleinere Privathaus, das bei jeder Balkenlage 
neue Hypoth ken erfordert. Darum ſind auch in diefem Frühjahr keinerlei 
Neubauten wahrzunehmen, und das charakteriſirt wahrlich ſehr deutlich die 
Signatur unſerer Verhaltniſſe und dabei ſollen wir 285 pCt. Communal⸗ 
ſteuern leiſten. Eine Großſtadt der Provinz mit 26,000 Seelen, von denen 
über drei Viertel der Armuth preisgegeben find und zum Lebensunter⸗ 
balt nichts weiter beſitzen, als — ſchlechtes Trinkwaſſer in unzureichender 
Menge! Hier muß in di That ein Wunder geſchehen, wenn nicht alle Ein⸗ 
wohner, falls die Geſchäftsverbältniſſe fo verbleiben, — horribile dietu — 
zu Bettlern werden ſollen. Möge dieſer Schmezensſchrei nach oben dringen 
und Gehör ſinden! 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 1. Mai. n — Betrüglicher Ban? 
kerutt.] Die beutige Sitzung nahm 8 Stunden in Anſpruch. Die Ge: 
ſchworenen ſprachen den Angeklagten, Kaufmann Emil von Meier, zuletzt in 
Neiſſe wohnhaft, des betrüglichen Bankerutts unter Annahme mildernder 
Umſtände ſchuldig. Die Strafe wurde dom Gerichtshof auf 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß und 1 Jahr Ehrverluſt bemeſſen. — (Näherer Bericht folgt.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 1. Mai. [Bon der Börſe.] Die Börſe verharrte in 
ihrer luſtloſen Haltung, die Courſe ſtellten ſich gegen geſtern etwas nie⸗ 
driger. Creditactien verkehrten zwiſchen 337 und 337,50, ruſſiſche Noten 
191-190, 50. 


Breslau, 1. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, gel. 2000 Ctr. pr. Mai 138 Mark bezahlt, 
Mai⸗zuni 138 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 140 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 
141 Mark Br., September⸗October —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 210 Mark Gd., 
Mai⸗Juni 210 Mark Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per Ian Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) ge. — Ctr., pr. lauf. Monat 122 Mark 
Br., Mai⸗Juni 122 Mark Br., Juni⸗Juli 125 Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, 5 200 Ctr., loco 69 Mark Br., pr. Mai 
67 Mark Br., Mai⸗Juni 67 Mark Br., September⸗October 64,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) feſt, gel. — — Liter, pr. Mai 
50,80 Markl Gd., Mai⸗Juni 50,30 Mark Gd., Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 
51,60—70 Bon er und Gd., gg — m 

int: ohne Umſatz. 5 e Börſen⸗Commiſſion. 
5 e 9 Bags vie & Ber 2. Mai. ? 
en 138, 00 Mark, Weizen 210, 00, Gerfte —, —, Hafer 122, 00 
Roggen Raps —, —, Rüböl 67, 00, Elite 50, e 


Breslau, 1. Mai. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſezung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
ſchwere mittlere leichte Waare. 


— — 12 - 72 m — 

höͤchſter n hoͤchſter ru bhöchſter . 
Meizen, weiber... Mi 00 20 70 2 3 2 20 20 19 
Weizen, gelber... 20 40 20 20 21 00 20 80 20 00 19 10 
Roggen . 14 20 13 70 13 40 13 20 13 00 12 60 
Berſte 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
Hafer 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
a WE FPIABERP 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Notirungen der von der ne ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Räbſen. 
Pr. 200 Zollpfuud = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 

a 

RR: ee 

Wintersfübfen.... 28 50 25 50 21 — 

Sommer⸗Rübſen.. 27 50 24 50 20 — 

ie 23 50 20 — 17 — 
Schlaglein 25 


— 22 — 19 — 
Kartoffeln per Sack (jwe Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto == 75 Klgr.) 
Neuſch 15 Ferse 1 L Ss — 27 100 1.25 M 
per Neuſcheffe + Brutto) beſte 1,25 —1, k., geringere 1,00—1, R 
per Liter 0,08--0,06 Mark. ni 


Rog Ber: 140,143 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, 3 — ꝛc.), 32,522 Klgr. 
über die } jener Bahn, 168,346 
Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 352,459 Kilogramm. 


Erste Beilage zu Nr. 203 der Breslauer Zeitung: — Donnerstag, den 2. Mat 1878. 
, K VEN TEBT BEER EEE 


Gerſte: 29,484 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 25,190 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 66 891 Kilogr. über die Natel reiben 
Bahn, 10,125 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 131,690 Kilogr. 

Hafer: 71,041 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 10,160 
Kilogr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 100,652 Klar. über die Mittelwalder 
5 592 20,360 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 202,213 

ilogramm. 10 

Mais: 50,590 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.). 

Del] aaten: 60,649 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 20,000 
Klgr. Aber die 9 Bahn, 18,106 Kilogramm über die Poſener 
Bahn, im Ganzen 98,755 Klgr. 

Hülſenſrüchte: 72,907 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mabren 1.) 
12,323 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 11,075 Algr. über die Mittelwalder 
Bahn, im Ganzen 96,305 Klgr. 

ze derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

eizen: 6640 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 

5003 Klgr. nach der Oberſcheſiſchen Bahn, 14,750 Klgr. auf der Freiburger 

2 30,442 Kilogr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 56,95 
ilogramm. 

Roggen: 55,860 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 30,300 Kilogr. au 
der S im Gene en 8 Mali 5 f 

erſte: 20,02 r. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Ba 
10,100 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 30,125 Kilogr. 5 

Hafer: 18,918 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 2508 Kilogr. nach der 

Mittelwalder Bahn, 11,530 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 

"m 185 44.428 gil ch der Poſener Bahn, 10,030 Kilogr. nach 
ais: 14,195 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 10, ilogr. nach der 

Oberſchleſiſchen Bahn, im Ganzen 24,225 Klgr. . 

Delfaaten: 26,590 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 7361 Kilogr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 8226 Kilogr. nach der Ober⸗ 
Bee, Bahn, 15,100 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 

fr ilogr. 
Hülſenfrüchte: 11,165 Kilogr. nach der Poſener Bahn. 


Breslau, 1. Mai. [Wollbericht.] Die Verkäufe im Monat April 
beliefen ſich auf ca. 2000 Ctr. verſchiedenſter Gattungen. Inlänsiſche Fabri⸗ 
kanten ſowobl wie Frankreich und ai waren im Markte tbätig. Die 

reiſe ſtellten ſich im Vergleiche zum Vormonate wiederum zu Gunſten der 
äufer. Den Bericht über das Geſchäft im Monat Mai werden wir gleich⸗ 
zeitig mit dem Wollmarktsberichte veröffentlichen. 
Die Handelskammer, Commiſſion für Wollberichte. 


Breslau, 1. Mai. [Kohlen⸗Submiſſion.] Die Reibe der öffent⸗ 
lichen Kohlen⸗Submiſſionen, welche in jedem Frübjahre ſtattzufinden pflegen, 
eröffnete die Direction der Sächſi In Staatsbahnen zu Dresden mit Aus⸗ 
ſchreibung ihres Bedarfs für den Zeitraum dom 1. Juni bis 30. November 
1878, umfaſſend: 1) zur Locomotibbeizung 670,000 Kilogramm Stückkohlen 
pro Werktag; 2) 2,250,000 Kilogramm Würſel⸗ und Knorpelkoble zu Local⸗ 
beizungszwecken; 3) 1,180,000 Kilogramm gewaſchene Schmiedekohlen für die 
Werkſtätten, außerdem bedeutende Quantitäten Braunkohlen, Locomonv⸗ 
Coaks, Gaskohlen u. ſ. w. — Es gingen ſehr zahlreiche Offerten ein, auf 
Braunkohlen 26, ſämmtlich aus Böhmen, auf Steinkohlen 53, größtentheils 
aus Sachſen und Böhmen, eine aus Weſtfalen und auf Schleſiſche Kohlen 
14 Stück, welche wir hier folgen laſſen. Es offerirten: Julius Katz in 
Kattowitz Stüdkoblen aus Hugozwang⸗ und Gotiesſegengrube zu 75 Pf., 
Würfel zu 74 Pf.; Georg bon Gieſche's Erben in Breslau, Stückkohlen aus 
Wildenſteinſegengrube zu 76 Pf.; Cäſar Wollheim in Berlin Stückkohlen 
aus Mathildegrube zu 75, Pf.; Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Aclien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Friedenshütte Stügkohlen bon Königin Louiſe⸗Pachtfeld zu 80 Pf., 
Würfel zu 75 Pf.; Friedensboffnungshütte in Hermsdorf bei Waldenburg 
Stuckkohlen eigener Zeche mit 77 Pf., Würfel mit 73 Pf.; Gebrüder Ollen⸗ 
dorf in Kattowitz Stückkohlen aus Florentinegrube zu 77 Pf., Würfel 

71° Pf., Stückkoblen aus der conſolidirten Ferdinandgrube zu 75“ Pi 
Gräflich Balleſtrem'ſche Güterverwaltung in Ruda Stücktohlen aus Agathe⸗ 
Tiefbau und Wolfganggrube zu 74 Pf., Würfel zu 72? Pf.; A. W. Ber er 
u. Co. in Waldenburg gewaſchene Schmiedekohlen aus Victorgrube 70% Pf., 
Wücfelkoble aus Hohenzollerngrube zu 75 Pf., aus Lythandra⸗Guſtav⸗Vero⸗ 


nicaflötz 77 Pf., aus 1. . e 78 Pf.; C. Kulmiz in Saarau Stück⸗ 


kohlen aus Juliusſchacht 72½ gewaſchene Schmiedekoblen aus Abend⸗ 
rötbegrube 68% Pf.; E. Friedländer u. Co. in Gleiwitz Stückkohlen aus 
Paulusgrube, Oberbank für die erſten 2 Monate zu 77 Pf., für weitere 4 
Monate zu 74? Pf., Stückkohlen aus „ zu 75 Pf.; Dahl⸗ 
mann u. Unno in Berlin Stückkoblen von Königin Louiſe⸗Pachtfeld zu 77 
Pf., Würfel zu 75° Pf.; Otto Oppermann in Leipzig Stückkoblen aus Con⸗ 
cordiagrube zu 76˙ Pf., Würfel zu 74! Pf.; F. Grobe u. Co. in Berlin 
Stückkohlen aus Agathe⸗Tiefbau zu 74° Pf., Würfel aus Florentinegrube zu 
76? Pf.; F. Griesbammer in Bautzen Stücktohlen aus Burghard⸗, Napo⸗ 
leon und St. Adalbertgrube zu 82 Pf. Würfel zu 81 Pf. Sämmtliche 
Preiſe verſtehen ſich per 50 Kilogr. frei Waggon Station Löbau. 


Poſen, 30. April. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Wetter: Schön. Roggen: feſt, geſchäftslos. Geh — ECir. Mai-Juni 136 
GM., Juni⸗Juli 137 Gld. — Spiritus: ſtill. Gekünd. — Liter. Negu⸗ 
lirungspreis 50,20. April 50,10 bez., Mai 50,30 bez., Juni 51,10 —51 bez., 
Juli 51,70 —51,60 bez., Auguſt 52,30—52,20 bez. u. Br., September 52,30 
Br. Loco Spiritus ohne Faß 50,10 Gd. 


=n= Gneſen, 30. April. [Pferdemarkt] Der geſtern hier abge⸗ 
haltene Frühlingspferdemarkt verlief in nicht ſehr günſtiger Weiſe. Der 
Auftrieb war zwar bedeutend und mögen wohl gegen 4000 Pferde am 
Markte geweſen ſein, doch vermißte man jede Nachfrage von Seiten der 
Gutsbeſitzer, welche in ſonſtigen Jahren den Markt zu einem lebhaften zu 
machen pflegen. Auch von auswärts war die Betbeiligung ſchwach; es 
fehlten die gewöhnlichen Käufer aus der Provinz Brandenburg und Süd⸗ 
deutſchland und die nur in geringer Anzahl anweſenden Käufer waren aus 
Breslau, Mecklenburg, Hannover, Pommern, Sachſen und Weſtfalen ge⸗ 
kommen. Der Gang des Geſchäſts war ſchleppend und flau und trotz billi⸗ 
ger Preiſe wurde kaum der dritte Theil des Auftriebes verkauft. Luxus⸗ 
pferde waren theilweiſe begehrt, während Arbeits⸗ und Kutſchenpferde voll⸗ 
ſtändig vernachläſſigt waren. Es wurden folgende Preiſe bezahlt: Arbeits⸗ 
und Wagenpferde 300 — 750 M., Kutſchenpferde 1000—1200 M., Reitpferde 
15002100 M., edle Ragen bis 2400 M. Oſtpreußen, namentlich Koͤnigs⸗ 
berg hatten ſich nur ſehr geringfügig an dem Markt betheiligt. 


* [Die Lebens- Penſtons-und Leibrenten⸗Verſichezungs ⸗Geſellſchaft 
„Iduna“ in Halle a./ S.], deren odentliche General⸗Verſammlung am 27. 
April d. J. ftattiand, hat nach dem vorliegenden dreiundzwanzigſten Ge⸗ 
ſchäftsberichte im Jahre 1877 trotz der Ungunſt der Zeitlage erfreuliche Forte 
ſchritte gemacht. Das Reſultat des Rechnungsabſchluſſes ift ein Ueberſchuß 
von 263,373 M., um welchen die Activa im Betrage don 9,050,192 M. die 
Paſſiva überſteigen. Die Dividende auf die dem Jahre 1874 angehörenden 
Prämien wird, ſtatutgemäß nach dem Durchſchnitt der letzten vier durchweg 
günſtigen Geſchäftsjahre berechnet, im Jahre 1879 wieder 20 pCt. der Jahres⸗ 
prämien betragen. — Im Einzelnen entnehmen wir dem Jahresberichte, daß 
im vergangenen Jahre 2991 Anträge auf 7,377,640 M. zu erledigen waren. 
Es wurden 2448 Vexrſicherungen auf 6,035,040 M. Capital und 6 Reuten⸗ 
verſicherungen auf 1172 M. jährkiche Rente neu abgeſchloſſen. Am Schluſſe 
des Jahres 1877 waren 55798 Verſicherungen auf 50,458,302 M. Capital 
und 21082 M. Rente in Kraft. Die Sterbefälle unter den auf den Todes⸗ 
fall Verſicherten betrafen. 1143 Perſonen und 784,487,50 M. Capital. Sie 
blieben um 14,078 M. unter der rechnungsmäßigen Summe. Die Prämien⸗ 
Einnahme ſtieg auf 1,779,400 M., die Zinſen⸗Einnahme auf 348,637 M., 
die Prämien⸗Reſerve erhöhte ſich um 570334 M. und betrug am Jahres⸗ 
ſchluſſe 7,203,057 M. Der Beitrag der in pupillariſch ſichern Hypotheken 
angelegten Capitalien ſtieg um 837,375 M. und erreichte 6,719,231 M. Der 
Sicherbeitsfonds iſt um 26,387 M. erböht und beträgt 164,420 M. Der 
Neuß der iſt ſeit bald 5 Jahren bei der „Iduna“ beſtehenden Beamten⸗ 

Jenſionslaſſe ſtieg auf 11,270 M. Zur Vertheilung an die dividenenhe⸗ 
rechnenden Verſicherten waren am 1. Januar 1878 im Ganzen 1,129,734 M. 
aus den Ueberſchüſſen der Vorjahre vorhanden. Im Uebrigen verweiſen 
wir auf die im Inſeratentheile abgedruckte Geſchäftsſtands⸗Annonce. 


[Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
Dampfſchiffe: „Pommerania“, am 17. April von Hamburg und am 20. vom 
Havre abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen am 30. April 11 Uber 
Morgens wohlbehalten in New⸗York angekommen; „Gellert“, am 24. April 
von Hamburg abgegangen, am 25. um Mitternacht in Havre eingetroffen. 
und von dort am 27. Morgens nach New Nork in See gegangen. „Lena, 
am 18. April von New-York abgegangen, iſt nach einer Reiſe von 10 Tagen 
5 Stunden am 29. April 7 Uhr Morgens in Plymouth angekor amen, am 
ſelben Tage Nachmittags Cherbourg pafſirt und nach Ham urg weilerge⸗ 
gangen. Das Schiff bringt 166 Paſſagiere, 84 Brieſſäcke, pole Ladung und 


25000 Fraues Contanten. — Alemannia“, auf ber Meife von Hamburg | Amendement zu Paragtaph zwel heraus, daß nur 197 Mitglieder an 
u 5 un Hanne dhe dle ben. 8 abge 2 an 8 De weſend find 10 7 1 ven dia iſt. — Sing 
Jah Hamburg iu: „Rhenamia” am 10. April don St. Thomas: abge- wird Feige: er 1 8 a . 50l 

’ * * [7 . * . 2 


a 1 ce 2 e eingetroffen > ne yon 

„April von St. Thomas in See gegangen. — „Bahia“, am 20. Apri i . 
von Hamburg nach Braſilien und dem La Plata erpedirt, it am 26. April 5 en 4 ne der 1 en 5 . 
in Liſſabon angekommen und am 27. weitergegangen. „Santos“, auf ver | m n er begonnenen Weiſe weiter zu führen bea ge, 
Ruckreiſe vom La Plata und Braſilien nach Hamburg ging am 20. April] für jeder thatſächlichen Begründung entbehrend. In amtlichen Kreiſen 
von Babia in See. „Montevideo“, iſt am 26. April von Rio de Janeiro ſei nicht das Mindeſte bekannt, was einer ſolchen Annahme auch nur 
nach en zurückgekehrt, ohne am La Plata geweſen zu fein, deſſen zum Vorwand dienen könne. 

Be a Berlin, 1. Mal. Die „Prov.⸗Correſp.“ enthält einen Artife) 


Ausweiſe. betitelt: „Conſtitutionelle Bürgſchaften bei der Steuerreform“, worin 

2 1. Mai. [Monats⸗Ausweis der öſterreichiſchen National- | fie die Beſprechung der Stellung der nattonallideralen Partei zu der 
ank. von der Regierung beabſichtigten Finanzreform fortſetzt. Anknüpfend 
alien Re 197488833 I. ee 000 Fl. an die begin e Ken e Hirten und re 
n Metall zahlbare Wehlel.......- 11.493.076 „ Zum. 171,963 „hebt der Artikel hervor: Der Widerſpruch des Kanzlers richtete ſich 
taatsnoten, welche der Bank gehören 1,907,568 Abn. 147,519 -nur gegen die Forderung Stauffenberg's, nicht gegen die ausgeſprochene 
echſee ll 106,670,093 ⸗Zun. 6,589,530 ⸗Forderung Bennigſen'8. Ueber das, was Bennigſen fachlich geſichert 
n 25,356,400 „ Zun. 675,700 „ wiſſen wolle, daß die Mehreinnahmen zu denjenigen Erleichterungen 
155 ee enmäßig Re 0 3,785,220 „ Zum. 1,196,829 „ in den Perſonalſteuern benutzt werden, welche die Landesvertretung in 
Giro⸗ Einlagen 159.869 » 3 einzelnen Ländern für nöthig erachtet, herrſche grundſätzliches Elnver⸗ 


) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 24. April. ſtändniß mit dem Kanzler. Nur darin weichen die Meinungen ab, daß Bis⸗ 


marck die Erfüllung dieſer Forderung bereits für geſichert halte durch 


Eiſenbahnen und Telegra hen. das Budgetrecht des Landtages und es deshalb ablehne, der Regierung 
D Mainz. ie bab [Die Heſſiſche W re n⸗Ge⸗] weitere politiſche Bedingungen auferlegen zu laſſen, durch welche die 
ſellſchaft] bielte heute Vormittag bier ihre Hauptwerſammlung unter dem verfaſſungsmäßigen Rechte der Krone beeinträchtigt werden könnten. 
Vorſitze des Herrn Kempf ab Nach längerer Debatte wurde der Antrag So lebhaft und ſcharf die Erörterungen der letzten Wochen über die 
Agen nnd Di Dorgefhlagene Wertbeilung des Ucbefäufien ven 1877 mic|Derootgettetenen Widersprüche geweſen ſeien, fo fei doch im Hinblid 
5 3250,030 M. 63 Pf. zu genehmigen, angenommen. Die Versammlung war auf die früher feſtgeſtellten gemeinſamen Geſichtspunkte die Hoffnung nicht 
ſehr gut beſucht, jedoch der Eindruck, welchen der Bericht des Verwaltungs: aufzugeben, daß bei den Erwägungen über die zunächſt einzuſchlagenden 
rathes auf die Anweſenden machte keine erfreuliche. Die Ludwigsbahn] Wege ſchließlich die Rathſchläge einer praktiſch⸗nationalen Politik von 
bat wie alle berartige Geſellſchaſten unter der Ungunſt der Zeiten zu Neuem den Ausſchlag geben. Die Regierung glaube in wichtigen Fragen 


leiden, wenn auch ibre augenblicklichen Verhältniſſe noch immer ſehr ſolid 
ind. Die beſſiſche Regierung war bei den Verhandlungen durch Herrn des praktiſchen Lebens Bahnen betreten zu haben, welche 4 ri 


inifterialrath Weber vertreten. Die preußiſche Regierung hatte Herrn Ges trauen und die Berettwilligkeit nur noch ſteigern könnten. 
beimrath Dittmar als Vertreter geſandt. reſpondenz ſchreibt ſchließlich: Bismarcks Krankheit nehme einen gün⸗ 


Verhandlungen zwiſchen deutſchen und ruffiſchen Eiſenbabn⸗Ver⸗ ſiigen Verlauf; es ſei zu hoffen, es werde dem Fürſten möglich fein, 

. 1 Ueber die eventuell u de Blokade der ruſſiſchen Oft: ſich auch noch an den Berathungen des Reichstags zu betheiligen. 
d Ken 25 an zur gung a rt ak 155 Wien, 1. Mat. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: Die bosniſche 

| ren Verkehrs von den Eiſenbahnen zu treffenden Maßregeln wird der „Tilſ. 

10 tg.“ von der ruſſiſchen Grenze 0 eben: „Dieſer Tage conferirten die Flüchtlingsfrage müſſe e eg werden, nachdem der 
egierungsräthe bei der königlichen Oſtbahn, die Herren Schmeitzer aus für die Unterhalt der Flüchlinge bewilligte Credit zu Ende iſt. Die 
Bromberg und Schröder aus Königsberg, mit Vertretern der großen ruſſiſchen Pforte müſſe Garantien bieten, ihren christlichen Unterthanen, welche 
Ciſenbabngeſellſchaſt auf dem Bahnbof in Wirballen über den Bau eines in Oeſterreich ein Aſyl gefunden haben, eine menſchenwürdige Exiſtenz 
Rangirbahnhofes, welcher einige Werft vor dieſem Orte zur Bewaltigung zu ſſchern, ſonſt müſſen dieſe unter dem Schutze der öſterreichiſchen 


5 des in Ausſicht genommenen Verkehrs angelegt werden ſoll. Unter Auf⸗ 
ſſicht ron königlich preußiſchen Eiſenbahnbeamten ſoll vaſelbſt das Umlade⸗ Macht zurückbegleitet werden. Dies fordern ſowohl die Intereſſen 


geſchäft beſorgt werden, während die amtliche Zollrebifion in Eydtkuhnen] Oeſterreichs als die Humanität und die Ciolllſation. — Die „N. Fr. 
wie auf dem Bahnhofe Ottloſchin erfolgen ſoll. Es gewinnt ſomit den] Pr.“ meldet aus Peſt bezüglich einzelner Differenzvunkte des Ausgleichs 
Anſchein, als ob die ruſſiſche Regierung eine Blokade der Oſtſeehafen be⸗ ſei zwar kein formelles Abkommen getroffen, aber es ſei gegründete 
fürchtet und würde ſich dann allerdings der Verkehr nach dieſer Richtung Ausſicht auf ein Zuſtandekommen im Wege der Compenſati D 
hinziehen. Außerdem ſollen auf den einzelnen Bahnhöfen Unmaſſen von a 8 ompenjation. en 
Farce mern noch lagern, die wegen Mangel an Transportmitteln über die] Delegationen ſoll bezüglich des gemeinſamen Budgets eine Vorlage 
renze nicht übergeführt werden konnten. In Anbetracht des coloſſalen | gemacht werden, welche die Indemnität bis Ende des Jahres verlangt. 
Schienenmaterials, welches in Rußland theils zu Neubauten, theils zur Aus⸗ (Wiederholt) 
beſſerung der alten Geleiſe verwendet werden muß, wird täglich ein Facul⸗ London, 1. Mat. Geſtern tagte in Mancheſter eine von 1500 


talibzug auf der königlichen Oſtbahn abgelaſſen, der nur mit Eiſenbahn⸗ 
N Een, welche aus Bilan Haba, Reh iſt. Die Fabrik Ne FR Delegirten der liberalen Vereine Nordenglands beſchickte Hie enn 
| e ange: 


in Berlin bat in den letzten Tagen 3 Locomotiven, als erſte Sendung von um gegen die Kriegspolitik der Regierung zu proteſtiren. 
= = ‚weite 1 1 . — —— 10 lien aß a0 nommenen Reſolutionen pr die minifterielle Politik, die Dro⸗ 
5 ollen, geliefert, alle anderen größeren Locomotip⸗Fabriken liefern Ta gu g= 
Locomotiven und liefert dies den Beweis, daß ſich Rußland für alle Even⸗ eee F boch 1 Einfüh⸗ 


tualitäten zu ſichern gedenkt“. Die „Rig. Ztg.“ bemerkt dazu: „Ob tro 5 N 
dieſes neuen Ranairbabnbofes in Wirballen der colofläle Frachtwertehr, Die Lage des Continents rechtfertige keinen Krieg. Die Regierung, 


welcher ih im Falle der Blokade der Oſtſeehafen dahin ziehen würde, wird namentlich Beaconsfield, ſei das einzige Hinderniß für den Frieden. 


bewältigt werden können, vermögen wir nicht zu beurtheilen, doch müſſen 


e mir Daran qweifeln; berüdfictigt Wan, daf all vie Fead- John Bright hielt eine Rede, welche die kriegeriſchen Tendenzen flart 


1 { mißbilligt und erklärt, Beaconsfield ſei der einzige Friedensſtörer, feine 
tfeehäfen v t werden, während d 71 
15 r de aan der Politik ſei den hoͤchſten Intereſſen Englands feindſelig und gefährlich. 
Veiſtungsfähigkeit auch der beftorganifirten Eiſenbahn für nicht unbegründet Die Circulardepeſche Salisburp's zeige klar, der eigentliche Zweck der 


erklären können. Zu bedenken iſt ferner, daß die Exportproducte aus den li die Reſtauration der türkiſchen Herrſchaft i 
Oſiſeeprovinzen, dem weſtlichen Nullen u. ſ. w. ſich während der Blokade 9 0 ee jet f id 3 ) 2 
nach dem nächſten, per Eiſenbahn erreichbaren deutſchen Hafen — alſo nach N x 


5 Königsberg — wenden werden, da kann gleichfalls leicht der Fall eintrelen, London, 30. April. Ihre k. k. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin 
9 a Ra Dielen e ee aan W vn 9 au 5 des Deutſchen Reichs iſt kurz nach 6 Uhr Abends in Windſor ein⸗ 
95 igen, d. h. erſchiffen im Stande iſt. Am wirkſamſten würde daher imieſft 1 
3 Blei Anſicht N den Nachtheilen einer eventuellen Blokade durch Schaf: getroffen, . von der Prinzeſſin Beatrlee am Bahnhoſe em⸗ 
fung eines neuen Grenzüberganges und Eröffnung eines neuen, bisher pfangen wurde. 

nicht vom ruſſiſchen Erperthandel benutzten deutſchen Hafens entgegengetreten! London, 1. Mal. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Newyork 
5 werden können. Ein folder Hafenplatz ware z. B. Memel, welches durch vom heutigen Tage: „Cimbria“ iſt noch in Southweſtharbourt. Die 


eine Fortſetzung der Eiſenbahnlinie Mitau⸗Moſcheiki bequem mit dem ruf: - N 
Alben Glenbahnnez in Verbindung gebracht en könnte. Die ae Paſſaglere bilden die regelrechte Bemannung eines Kriegeſchiffa, be: 


nung zwiſchen Memel und Moſcheiki kann nach unferem Ueberſchlage nicht ſtehend aus 60 Dffizieren und 600 Matroſen der ruſſiſchen Marlne 
viel mehr als 90 Werſt betragen.“ unter Commando des Grafen Greifenburg. Bei der Ankunft der 
5 „Cimbria“ ging eine lange Chiffre⸗Depeſche an den Admiral Leſſowski 
Briefkaſten der Redaction. in Petersburg ab. Die „Cimbria“ hat Mundvorrath und Kohlen 
Fritz Stahlberg, Laurahütte: Meldungen für den Verein auf 10 Tage, von Waffen und Munition iſt nichts ſichtbar. Die 
„Breslauer Oichterſchule“ find bei Herrn Ludwig Sittenfeld, Ring 52 J.,] Offiziere erklären, es ſeien keine an Bord. Die „Cimbria“ hat 110 
anzubringen. Mann Bemannung, ſämmtlich deutſche Unterthanen. Die Behörden 
| fanden die Schiffspapiere vollſtändig in Ordnung. Man glaubt, die 
Vermiſchtes. „Cimbria“ werde bis zur Ankunft der Petersburger Antworts⸗Depeſche 

AI Der letzte Gruß.] Aus Pmuiden (Holland) wird berichtet, daß das] bleiben. 
Meer eine Flaſche an die Küſte geworfen hat, welche einen Zettel folgenden Konſtantinopel, 1. Mal. Der britiſche Conſul in Trapezunt 


b ubalts enthielt: „Die Mannſchaft des Schiffes „Konſtantinopel“ ſtirbt. Der 
Capitän 55 feine Frau find bereits todt. Die Mannſchaſt zählt 8 Mann. empfing eine Deputation der Bevölkerung von Batum, welche ihten 


Der erſte Steuermann heißt Gardieux und der Capitän Valoiſe. Adieu! Entſchluß erklärte, ſich dem Einmarſche der Ruſſen in Batum zu 
Wir ſind ohne 4 Der Sturm treibt uns auf die engliſche Stüfte. | widerſetzen und den britiſchen Schutz verlangte. 
3 W e 44457 es zu verlieren, denn wir find auf dem Punkte zu f Bafbington, 30. Anl. andern ee abermals 
RER dee e eee 
au erei ey tejer Tage bei der Eiſen⸗ un ahlgewer 1 tbis⸗ 5 1 
wald. Dort ift erft feit Kurzem ein neuer coloſſaler ae ain Gerichte Gach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
von ungefähr 3200 Kilogramm in Verwendung, welcher mittels Dampfkraft Paris, 1. Mal. Die Eröffnung der Weltausſtellung hat pro⸗ 
in Rotation verſetzt wird. Am Charfreitag barſt plözlich dieſer Stein und grammmäßig ſtattgefunden. Um 2 Uhr fanden ſich Mae Mahon, die 
ein Fragment beflelben traf den Arbeiter Joſef Stell am Kopfe, fo daß | Minifter, zahlreiche Mitglieder des Senats und der Deputirtenkammer 
deſſen ſofortiger Tod erfolgte. Ein anderes Stück des Schleiſſteines wurde d d 5 deropal die Aus⸗ 
duch das Dach ins Freie geſchleudert, ohne einen weiteren Unfall anzu, und das diplematiſche Corps im Trocaderopalaſt ein, mo 
ichten.“ ne die 1 3 den e enen d 
3 [Des Trinkers Tod. Ein in ver Rumburger ; arunter die Prinzen von Wales und Amadeus, dem Marſchall vor⸗ 
beſchäftigter Arbeiter 7071 die en e ee dee ſtellte. 100 Kanonenſchüſſe zeigten die Eröffnung an. Nach der 
uud in Schnaps umzuſetzen; als ihm dies verboten wurde, ging er am Anſprache des Handelsminiſters erklärte Mac Mahon die Ausſtellung 
Donnerstag, Nachmitlags, zur Sudpfanne, ſetzte ſich auf den Rand, legte für eröffnet. Hierauf ertönten lebhafte Rufe: „Es lebe die Republik, 
VCC 
Dereusgezogen wurde, war ed doch zu fpät, denn er war im felben Augen reichen Gefolge die verſchledenen Theile der Ausſtelung. Eine außer⸗ 
blicke erſtickt. a ; ordentlich große Menge wohnte der Eröffnung, trotz des unſicheren 
5 Wetters, bei. Die Stadt hat ein fehliches Anſehen. Man ſieht zahl⸗ 
reiche Fahnen aller Nationen. Der Fremdenzugang iſt ſehr groß. Um 
. h (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau. 1 Uhr wurden die Präſidenten des Senats und der Deputirtenkammer, der 
Berlin, 1. Mat. Reichstag. Dritte Leſung des Rinderpeſt⸗ König Franz Aſſiſi, die Vrinzen von Wales und von Oranien, der Kronprinz 
Geſetzes. Miniſter Hofmann legt dar, von welchen Intentionen die] von Dänemark, die Prinzen Amadeus und Heinrich der Niederlande durch 
Bundes regierungen bei der betreffenden Vorlage geleitet würden, recht: | Ehren⸗Escorten von ihren Hotels nach dem Ausſtellungspalaſte geleitet 
fertigt die ſtrengen Strafbeſtimmungen und befürwortet die Annahme und dort vorgeſtellt. Mac Mahon ſtellte den Prinzen die Miniſter, 
der urſprünglichen Vorlage, die durch die Beſchlüſſe bei der zweiten die Beamten der Ausſtellung und verſchledene hervorragende Perſönlich⸗ 
Leſung in ihren Zwecken weſentlich abgeſchwächt worden ſel. Eventuell keiten vor. Das Schauſpiel der Eröffnung war außerordentlich groß⸗ 
bittet er um Annahme der Beſeler ſchen Amendements, welche auf artig. Die Ordnung wurde vollkommen aufrecht erhalten. Abends 
mehrere Strafverſchärfungen abzielen. Günther ſpricht für die Wleder⸗ werden Paris und verſchiedene Städte der Provinz illuminiren. 
herſtellung der Regierungsvorlage, Windthorſt (Meppen) für die Be: London, 1. Mat. Totleben's Verhandlungen bezüglich des gleich⸗ 
ſchlüſſe der zweiten Leſung, Beſeler für feine Amendements. In der zeitigen Rückzuges der Ruſſen und Engländer von Konſtantinopel 
Specialdebatte ſtellt ſich bei der Abſtimmupg über das Beſeler'ſche l waren bisher refullatlos. 


Telegraphiſche Ocbeſchen. 


15 heißt, Fürſt Saleanew, früherer Botſchafter in Konſtantinopel, 


Gab. Max: „Kindesmörderin‘ in 
vo 


etersburg, 1. Mal. Die ‚Agence Rufe“ fhreibt: Die S 
ee Die Pourparlers 3 den 


ten dauern fort. 


würde an Stelle Ignatieff's den Botſchafterpoſten in Konſtantinopel 
erhalten, Izmid Paſcha, Botſchafter in Petersburg werden. — Das 
Befinden Gortſchakoff's zeigt keine Aenderung. 

Konſtantinopel, 1. Mai. Die britiſche Flotte verließ zum Zweck 
einer Uebungsfahrt Ismid, wird bei Tonzla ankern und nach zwei 
Tagen nach Jsmid zurückkehren. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 1. Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
ifte Depeſche. 2 Ubr 30 Min. 
ours vom 1. 30 


En 1. J. 30, 
Credit⸗Actien 336 — 340 165 25165 35 


Beier: — | Bien kurz 
Oeſterr. Staatsbahn. 413 50/413 — | Wien 2 nat 164 50/164 — 
Lombarden 118 — 110 — Darſchau 8 Tage.. 189 80191 60 
Schleſ. Bankverein 76 40 76 25 Oeſterr. Noten 165 25165 50 
Bresl. Discontobank. 57 — — Ruſſ. Noten 190 25/191 50 
Schleſ. Vereinsbank. 53 25) 53 25144 J preuß. Anleihe 104 801104 70 
Bresl. Wechslerbank. 66 — 66 503% % Staatsſchuld. 92 20 92 — 
Laurahütte 71 — 70 75 1880er Looſe 98 751 98 — 
Deutſche Reichsanleibe —, — 77er Ruſſen 73, 25. 
(H. T. B.) Sweite Deveſche. — Uhr — Min. 
oſener Pfandbriefe. 94 90 94 50 R.⸗O.⸗U.⸗St.-Prior. . 107 — 106 75 
eſterr. Silberrente. 52 50 52 60 Nheiniſch e 102 80/103 25 
Deiterr. Golorente... 58 60] 59 — en m 3 . 69 — 69 25 
Türk. 57 1865er Anl. 7 80 — — | Köln⸗Mindener 93 — 375 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 51 25 51 80 Galizie r 8 750 98 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 24 25] 24 25 London lang — 20 
8 Litt. A... . 119 25/119 90 Paris kurz — — 81 20 
Breslau⸗Freiburger. 61 60] 61 25 Reichsbank 152 75153 — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.sActien. 97 501 97 25] Disconto⸗Commandit 107 50 108 — 


(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 335, 50. Franzoſen 413, 50, 
Lombarden 118, —. Disconto⸗Commandit 107, 20. Laura 71, —. Gold⸗ 
rente 58, 60. Ungariſche Goldrente 68, 60. 1877er Ruſſen —, — 
Neueſte Conſols —, — :. 

Mangels politiſcher Neuigkeiten ſehr reſervirt, Credit ſchwächer, Bahnen, 
Banken und Montanpapi re ziemlich behauptet. Auslandsfonds etwas 
niedriger, ruſſiſche aluta weſentlich nachgebend. Discort 2% pCt. 

ankfurt a. N., 1. Mai, Mittage. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 168,50. Staatsbahn 206, —. Lombarden —, — 
1860er seh wi —. Goldrente — —. Galizier —, —. Neueſte Nuſſen 
—.—. wach. 
mburg, 1. Mai, Mittags. (5. T. B.) (Anfangs⸗Courſe.] 


een 168, — Franzoſen —. — l 
Wien, 1. Mai. (W. T. 2) gie Still. 


Cours vom 1 urs vom 1. 
apierrente ... 60 70 | 60 70 ERS 84 — 81 — 
ilberrente 64 15 64 25 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 250 — 1249 — 
Goldrente 7165 [ 7185 Lomb. Eiſenb.. 70 — 65 50 
1860er 1 110 20 110 50 London 122 122 60 
1864er Looſe . . 137 50 1138 20 Beni 238 60 237 25 
* A b 1675 Er 10 75 Deuce re a 75 8 5 
orbweilbahn .- = che Reichsb. 55 
Nordbahn 200 20 200 — Naboseendd or . 9 837 982% 
| Ungar. Goldrente —, — 
Berlin, 1. Mai. (W. T. B.) (Shluß-Beriht.] 
Cours vom 1. Cours vom 1. 
Weizen. Gedrückt. Rüböl. Flau. 
Maß S 221 We 10 
Juli⸗Auguſt 219 — Sept.⸗Oc tet. 64 20 
8. Flau 2 9 
. e 154 — Spiritus. Unvnd. 
Mai⸗ Juni 150 50 ai: Juni 50 80 
Juni⸗ Juli 148 — nni⸗ Zulu 52 — 
afer. ug.⸗Sept. N 54 — 
Mai⸗ Juni 33 — 
Juni⸗ Juli 137 — | 
t. 1. Mai, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
vom 1. ö Cours vom 1. 
Weizen. Ruhig. Räböl. Sehr matt. 
Mai⸗ Juni. 219 — N 66 — 
Juni⸗ Juli 220 50 Sept.⸗Ocꝶ t. 64 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
ai⸗ Nun. 146 50 loco 50 70 
Juni⸗Jullu 147 50 Mai⸗ Juni 50 70 
Juni⸗ ulli 51 60 
Petroleum. Juli⸗Auguſt 52 50 


0 
Sali 2 48. fog (Schluß bericht.) Weizen 
uli 22, 45. Roggen per Mai 15, —, per 
Hafer loco 15, 50, pr. 


Paris, 1. Mai. (W. T. B.) [Anfangs-Eourie.] 3 Rente 72, 95. 
Neueſte Anleſpe 1872 108, 85 Det. Italiener 70, 95. Staatsbahn —, —. 
kombarhen R 146, er gr 10. Goldrente 58%. Ungar. Goldreute 
1 —. er Ruſſen —. Seit. : 

London, 1. Mai. Tannen Marti] (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
ftetig, angelommene Ladungen ſehr ruhig, anderes trage, underändert. 
Fremde Zufuhren: Weizen 5620, Gerite —, Hafer 28,490 Dutre. 

(W. T. B.) Amſterdam, 1. Mai. [Betreidemartt] (Schluß bericht.) 
Wetten locs böber per Mai oh an November 324, —. Roggen loco 
unverändert, per Mai 189, per October 194. Rüböl loco 41, per Mai 40%. 
DER 38%, Raps loco — ver Mai —, per Herbst 403. Better 
e. 


— — — ů N 
amb 1. Mai, Abends 9 Uhr 30 Min. Original ⸗Depeſche der 
Gref. 819) [Abend hörſe! Silberrente 520, — 20 
Italiener — — C 6 


Rbeiniſche gg 5 


ier 238, —. 
5 5 Ache 


Marknoten 2 5 6. 15. Bant 
actien —. iſabeth —. Dificielle ebrüdt. 
vis, 1. Mai, A [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) 
Cours vom 1 . 30. 
Zproc. Rente 8 - 8 10 
örpec. Anleihe v. 1872 108 52 43 80 43 80 
Sproc. Rente .. 30 50 30 70. 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 512 58% 
* 1764 


Letzte Woche bleibt ausgestellt; 


er Gemälde-Ausstellung 
n Theodor Lichtenberg. 161791 
denen daran gelegen iſt, ſchon don früheiter 
Eltern, Jugend ihrer Kinder an für deren Zukunft auf 

eine bequeme Art zu forgen, fo, daß für ihre 

Töchter bei deren Verheſrathung eine Mitgift oder Ausſteuer um? 

für ihre Söhne, ſobald dieſe erwachſen find, die Mittel zum Etabliren 

er 8 Faß Rob, 11 5 5 wendet an 1 5 er Jahren 

ejtebende, J em 9. October conceſſioni 5 

ſteuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft nontgz ze 


e Conservateur“. 


Statuten, Proſpecte, R j i liſten, ſowi 
Ieh aten eriheilen 7 Tor Teaprcihte, Mecibeitungf 1 


Die General⸗Agenten für die Provinz Schleien 
Paul Bann, Julius Sachs, 
Sonnenſtraße Kr. 31. Antonienſtraße Nr. 20 

Wallſtraßen⸗Ecke). 


. 2 


Auguſta⸗Aſyl der. Kranken⸗Pflegerinnen 
des Vaterl. Frauen⸗Vereins. 
Monat April 93 ½ Verpflegungstage. [6238 
R. Eintrachthütte, 1. Mai. Vorigen Sonntag war im biefigen Hütten: 
Gaſthauſe — namentlich aber in unſerer Schießhalle — ungemein viel 
Leben. Hieſige und auswärtige Schützen waren diesmal ſehr zablreich er⸗ 
ſchienen, weil mit dem Prämienſchießen um Schinken, Speck und Cervelat⸗ 


wurſt zugleich der Abſchled eines lieben und werthen Schützenbruders — 
des Herrn Gaſtwirth Theodor Dittrich von bier — verbunden war. Zum 


9 
= 


F TEEN 


x \ N 


verk. cin, verläßt Herr Dittri Eintr & ütte und gebt als Bahnbofs⸗ 
Te e En Bea TER ae e 


Wir verlieren in ihm einen recht freundlichen, ig und ſehr cou⸗ 
lanten Wirth, überhaupt einen durch und durch braven Menſchen. 

Sein Nachfolger — Herr Heinze aus Ujeſt — bat in der That eine 
große Aufgabe zu löſen, wenn er ihn nach allen Seiten bin vollſtändig 
erſetzen will. Wir hoffen von ibm das Beſte und wünſchen dem Scheiden⸗ 
den das Allerbeſte. — Die Helden beim Prämienſchießen waren wiederum 
die Beuthener. Herr Przyklink und Sage haben eine ganze Wagenladung 
Schinken und Spedjeiten daheim gefahren. — Den Eintrachthüttern 
wollten diesmal die Zwölfer nicht gelingen — wahrſcheinlich rn 
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oben Bedauern der ganzen Gäfte, die ja im bieſigen Hütten⸗Gaſtbauſe! Rübrung. 


Lobe - Theater. Feuerverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
edwig, mit Herrn Kaufmann Salo 
aro in Soldin, beehren wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. [4552] 
J. Wohlfahrt und Frau, 
geb. Landsberg. 


Statt beſonderer Meldung. 


Heut Abend 15 Uhr verſchied 
nach längerem ſchweren Leiden 
unfer innigſt geliebter guter und 
unvergeßlicher Gatte, Vater, 
Schwiegerſobn, Schwager und 
Onkel, der Brauereibeſitzer 


Donnerstag, den 2. Mai. 6525 9. 
Male: „Ihr Corporal.“ [6227] 


Das große Orcheſtrion ag 
. „ ſpielt täglich 
in Bögel's Reſtauration und Garten, 


gene Jahr 


der eingezahlten Prämien. 


In Folge des W es in Sonnen- und Negenfhirmen 
baben ſich die Inhaber der Schirmfabrik zur Gold⸗Inſel“, Reüſcheſtr. 56, 
eniſchloſſen, ihre Arbeitskräfte um das Dreifache zu berſtärken. Der große 
Umſatz wurde durch enorm billige Preiſe erzielt und iſt es erwieſen, daß 
dieſe Schirmfabrik „zur Gold⸗Inſel“ in Bezug auf ſaubere und correcte 
Arbeit (verbunden mit den billigen Preiſen) keine Concurrenz hat. Ez 
kommen jetzt täglich neue En-tout-cas aus Arbeit und iſt die Gelegenheit 
einem Jeden geboten, für wenig Geld dauerhafte und elegante En-tout-cas 
zu beſchaffen. Die Inhaber Süßmann & Cohn bedienen jeden Käufer 
perſönlich, damit ein Jeder gleichmäßig reell bedient wird. Es wird noch 
Eden im größten Intereſſe aller Käufer ganz genau auf die Firma 

üßmann & Cohn, „zur Gold⸗Inſel“, Reuſcheſtr. 56, zu achten. (61021 


Nach dem Rechnungsabſchlüſſe der Bank für 1877 beträgt die Erſparniß für das vergan⸗ 


Mk. 6,125,963. 33 f. SO Procent 


[6085] 


ie Verlobung ihrer einzigen Rudoly ent chel Friedrichſtr. 49. [4549] Jeder Banktheilnehmer empfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes von der 
an a Darm dan ud am Autan 1 0 kei 4 5 10 _ Anfang 8 Uhr. Entree 10 Pf. betreffenden Agentur, bei der auch die ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes Ver⸗ 
zuzeigen 6214 Raten, j ſicherten Einſicht offen liegen. 
A. Kohnke und — 1 Schmerz el 3 Da 8 große Orcheſtrion Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft beizutreten, 
Siemianice. Berluſt geſtatten ird e mit 300 Inſtrumenten, geben die unterzeichneten Agenten bereitwilligſt desfallſige Auskunft und vermitteln die Verſicherung. 
hot 2008 r a 5 eee . er A Reh Breslau, den 30. April 1878. 
’ u n 7 I - 
di e füngenen fait je befonberen Blaſebälge in Betrieb geſetzt wird, s A. Reinhardt, Generalagentur, Ohlau⸗Ufer 15. 
Siemianice Breslau eldung biermit ergebenſt an⸗ ſpielt für Fremde und Geſellſchaften Wilh. & Theod. Selling, An den Kaſernen 1/2 und Malergaſſe 30. 
F lan, den 30. Neri 1878 Bag 40, 1 zelt vis Carl Geiſter, Firma: G. Michalowiez Nachfolger, Schmiedebrücke 17/18. 
4 reslau, den 30. Apri 14 „ 5 and wird Für ede bes Jul. Ratzky, Scheltnigerſtraße 3. 
Anna Moritz Eliſabeth Hentſchel, nds 7 uhr und wird für jede be f g 
0 ld R 3 geb. Lummert, als Frau, liebige Piece des beftehenden Pro Alexander Wagner, Firma: Nicolaus Hartzig, Nicolaiſtraße 9. 
er BE 8 zugleich 1 Mau der übrigen gramms 1 M. entrichtet. [4548] Jachener u. Münchener Feuerverſtcherungs⸗Geſellſchaft. 
ob te. interbliebenen. £ h ſich 2 [ ſch f - 
3 Liegnitz. 3 Trauerhaus: Neue Antonien⸗ Paul Scholtz's u achener U. ulhener Zeuerverft krungs ale Ul. 
EEE EEE EEE ſtraße 16.18. 4 5 2 Ci 7 Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden Reſultaten des Rechnungs⸗ 
Als Verlobte empfeblen ſich: Beerdigung: Freitag, Mai, J S Sinfonie-Concert Abſchluſſes für das Jahr 1877: [6204] - 
Clara Frey, (1701) dem tze bee en der Breslauer Concert Capelle. Grundcoplt all . . Mark 9,000,000. — 
ermann Frey. . — > Director Herr Trautmann. Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme für 1877 . „ 7,445,112. 20 
Altberun. Wie — 1 den 7 Es Prämien: Uebertrag 10,367,052. 10 
SERIES TETETERE | YUnfang r. A . ne „367,052. 
Die Lerla bug ande öl t Hiermit erfüllen wir die trau⸗ * e e Mark 26,812,164. 30 
Tochter Ella mit dem Generaldi 5 rige Pflicht, das Ableben unſeres 12 a. La Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1877 „ 4,395,460,882. — 
er bereinigten Könige: u. Saurabüite, 1 Mugliedes, des Den 5, 6, 7. u 8. Mai Breslau, den 1. Mai 1378. , ö 
errn C. in, 3 Coneerte 05 x 
wir ung hin a Herrn Auguſt Heinze vom Königlichen Hof⸗ aft A. F Illic, Haupt⸗Agent der Geſellſchaft, 
Rauden O. S. im April 1878. bier anzuzeigen. Director Wallſtraße 8 (am Paradeplatz, Café restaurant). 


rockmann, 
Herzogl. Ratibor er Kammerrath 
und Frau Fanny, geb. Naglo. 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Sein überaus gutes Herz 
ſichert dem Verſtorbenen bei 
allen ſeinen Innungs⸗Genoſſen 
ein ehrendes Andenken. 

Glogau, den 30. April 1878. 


B. Bilse 


aus Berlin mit feinem aus Wi 
65 Künſtlern beſtebenden 
Orcheſter in Paul Scholtz's 


Ich wohne jetzt [5242] 


[Neue Schweidnigerſt. 10, 


Die Aufnahme neuer Schüler 
in die Sonntagsſchule für Handwerks⸗Lehrlinge 


” 
J 


10 4 1 ö h 
Sen hommereih Drndnent mM per no , am eelacn Oct, um tie Mnibeting M. Comm 
zungen, ve ih min machen |} 7 Senine 1 ;; Dal Het. De I ͤ Im DnEaINe 
en. 2 Section Pie } . 
Berlin, im April 1878. 1 g Die Herren Lehrmeiſter, welche ihre Lehrlinge gedachter Abtheilungen 
. 91 chter, Todes⸗Anzeige. für ie ra 8 mean überweiſen wollen, werden erſucht, dieſelben nach der Kabe ihrer Wohnungen 


General⸗Direclor 
der vereinigten Königs: u. Laurahntte. 
— * > DOUTODBLIE: 


Rechts⸗Anwalt Friedmann, 
Emma Friedmann, geb. Cohn, 


Am 30. April, orgens 8 Uhr, 
verſchied nach langen ſchweren Leiden 
im 71. Lebensjahre unſer lieber guter 
Vater, Schwager und Onkel, der penf. 


Rendant der Kirche zu St. Barbara, 


glich 16140] 


Grosses Concert. 


en 3. Mai, 
Abends 6 Uhr: [6196] 
1) Verschiedene Mittheilungen und 
Beschlussfassung über die Wan- 
derversammlung. 
Herr Professor Dr. Gscheldlen: 


zum Schullocale in Perſon anzumelden. N 
Der Unterricht findet jeden Sonntag, Nachmittag von 1 bis 3 Uhr ſtatt 
und iſt unentgeltlich. a » 
Breslau, den 1. Mai 1878. \ 
Das Curatorium. 


Vermäblte. Herr Anfang 7% Uhr Entree 10 Pf 2 j — ————— ͤ F vruT— EIS. SEEL... 
Sprottau Grünberg 3 . Ueber die Verwendung von — 
den 30. April 1878. in Schleſten. Ferdinand Jungſer. Goncert-Haus et BT n Teppiche und Zänuferfto e 
eng Meldung. W traurige 3 widmen vorm. Wiesner, jest Miese 5. 3) ee 8 9 aus Korte & offeriren zu a nch ne s 
Adolph Friedenthal, der Bie um Mile Speilnobme Tals lie] nee Dr. Hirt: Leber dich Korte & Comp., ain , Cr, Naehe 


Margarethe Friedenthal, 
geborne Silbergleit, 
ermäblte. [4583] 
Breslau, den 28. April 1878. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden heut bocherfreut 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
eſtenberg, Breslau, 1. Mai 1878. 
ie Beerdigung findet Freitag, 

den Mai, Nachmittags 3 Ubr, 

auf dem Kirchhofe zu Feſtenberg 

ſtatt. 4586] 


Großes Concert 


von der Damen⸗Geſellſchaft Kopp. 
Anfang 7% Uhr. Fin 30 P. 


Simmenauer Garten. 


Schwefelge winnung imsüdlichen 
Sicilien und die Gesundheits- 
verhältnisse der damit beschäf- 
tigten Arbeiter. 
NB. Auch Nichtmitglieder haben 
Zutritt. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Im Preußiſch⸗Oberſchleſiſchen Verbande tritt am 1. Mai c. ein III. Tarif⸗ 
Nachtrag in Kraft, welcher enth 


ält: 
1) Anderweite Frachtſätze für Steinkohlenſendungen von Mathildegrube 


nach Oſtbahn⸗Stationen. 


und Frau Cälima, geb. Fiſcher. Heute, Morgens 1% Uhr, entriß] Auftreten der Braſilianiſchen Affen 5 Tarifs II. , : i 
ners ven 1. ai 1876. |une Ber 29p nach urgen Seien auer RA 32 Benet f, den . Te, | bers een an pen Saen 8. Nate e kee: de 
Halde 6 . 1 Uhr hes Emma im Alter . en Berg keller. im Mieder 'ſchen Saale, 4) Neue Tariffäge zwiſchen Stationen der Oberſchleſiſchen und Rechte⸗Oder⸗ 

alüdli 75 in ung See lieben] Ziefbetrübt zeigen dies allen Freu Hens Bine Abends 8 Uhr: Ufer⸗Eiſenbahn einerſeits und den Stationen der Marienburg⸗Mlawkaer 

Zen Falte Menger je allen | 97" ud Saunen an, e nn für grobe Senmausen, Giensund Stahl des 

‚ Behn 4 ecial⸗Tarifs II, gebrannten Kalk, Steinkohlen und Kokes, ſowie 

Berwandien und Bekannten erge⸗ und Frau. Familien au Kränzehen. 1305 Tagesordnung: db Snomrajlam. ö 1 
e e ee, ee vn e 8 e eee ee e e See e e eee. Ae am, Se 

. 2 . s . 3 echte⸗ ers = 
den 30. April 1878. Heute Mittag 12 Uhr verſchied Ro ſenth al, Kaſſirers. 16110 Eiſenbahn via Kreuzburg, ofen, Kreuz. a 25 EN 
Jonas Adler. 11 bersige Agnes im i, bon im Mai 1878. 3. De pe See N 6) er Nieser elenbabn 3 zwiſchen Stationen der Oft: und 
Statt jeder beſonderen Meldung Dies eilen tiefbetrübt ſtatt bein Hiermit erlaube ic mir auf daz giftrat angeorönete mikroskopiſcheſ 7) Ermäßigte Frachtſätze für grobe aeg und Eiſen und Stahl des 159 
theilnebmenden Verwandten u Freun⸗ derer Meldung t an 1 heute Donnerstag Ratifinbende, erfte und chemiſche Unterſuchung des Special Tarifs II bei Sendungen unter 10,000 kg zwiſchen Königshütte 
5 zur Nachricht, daß heute Vormit⸗ Dr R Deutfchber Familienfeſt Oder, und Grundwaſſers von 0. S. E. und Oſtbahn⸗Stalionen via Kreuz. N 
ibten 1% Ubr unere Tochter Eva ne 9 mit der ergebenen Bitte aufmerkſam Breslau”. 8) Anderweite Steinkohlen⸗Frachtſätze für Wilhelminenweiche und Shop 
angen Leiden erlegen iſt. [4572] und Frau. zu machen, qu. Einladung an der 4. Fragelaſten. pinitz ꝛc. 0 1 
Breslau, den 1. ee: Peterswaldau, den 30. April 1878. Kaſſe vorzuzeigen. fert B e zirks⸗V ere i 1 719) Pe hen > engl II. ‘ 19 
Paul Jorn und Fran, |” zn e dee degree J. Selllert. 8 | 1 , BERN Ye 
em = 1 — — ee ; \ 

Nach Jahre langem fhneren Lei⸗ G r 1 8 Verloren er Sandvorſtadt. we nig lich e Direction | 

N ; „ Genoſſenſcha 7 onnerstag, 
vs kn ae e Herr Stadtverordneten ⸗Vorſteher wurde am Dinstag ein goldenes] den 2. Mai, Abends 8 Uhr, — Konigliche Direction 7 
Pen Grehmutter Urgroßmutter Wil) Gottwald Medaillon, enthaltend 2 Bilder. im Vereinslocale. Vom 1. Mat cr. bis vorlaufig 31. December 1878 kommen für Hol ⸗ 
r 14564 D f + Abzugeben gegen angemeſſene Be⸗ Zu dem Vortrage des Herrn Dr. ſendungen von Wilhelmsbrück nach Breslau Oderthorbahnhof bei Auf⸗ a 
nte, die N 85 er Verſtorbene, ſeit dem Jahre lohnung Höſchenſtraße 28, 1. Etage] med. Heller: Ueber den Aberglau⸗ gabe von mindeſtens 10,000 Kg. mit einem Frachtbriefe auf einen Wagen 
Frau Blume Cohn, 1870 dem Vereine angehörig, bat] links. [4565] [ben in der Mediein und diz OR „oder Bezahlung der Fracht für dieſes Gewicht, für Bau: und Nutzholz 042, a 
geb. Friedläuder, durch jeine pesfönliche Liebenswürvig | — _——_— —  — — —  — |dieinalpfufcheret” werden die Damen für Brenndolz 0,35 M. pro 100 Kg. zur Berechnung. 6234. 
im ehrenvollen Alter bon 75 Jahren. feit ſeinen ehrenhaften Charakter und 15 Mark Belohnung der geehrten Mitglieder beſonders] Auf Langhbolz, zu deſſen Verladung zwei oder mehr Wagen ahbe RM 
Die Hinterbliebenen feine dienſtliche Tüchtigteil ſich unfere f eingeladen. 6228] ſind, finden dieſe Sätze keine Anwendung. So 
Beerdi — Nachmit⸗ Freundſchaft wie unſere dankbare An: und Erſtattung ſämmtlicher Kosten.] Die weitere Ta gesordnung durch! Boln. Wartenberg und Breslau, den 30. April 1878. vl 
tag 2 Uhr Donnerstag Nachmit⸗ erkennung in reichlichem Maße er: | Hund, ſchparzgrau, langzottig, binten die Placate. 9 Direction der Breslau⸗Warſchaner⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 1990 
Wraueibaus Oderſtraße 18—19. n des Koscnick. Kr ee Ares 19 5 Säfte find willkommen. Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 19 
S e e 4 9 / u au 175 R Der Vorſtand. ur Dr Nr ohne, Te Aartde Fıchuegl Tode SE 
G ; ; deck, den 29. April 1878, Friedrich⸗Wilbelmſtr. 46a, part., rechts. | ern 2 4 2 * = 
„a Keen Str et) ee un Krisen. |" Dankſagung. eee Lebens, Yenfions- und Leibrenten-Ber-_ 
inmiggelicbte Mutter, Gchmefter und Famillen-⸗Nachrichten. an ſagung, Gesellschaft der Freunde. ſicherungs⸗Geſellſchaft Alduna in Halle a. S. 
— 4 in ie verwittwete Frau 4 Verlobt: L. im 14. Regt. (U. S. A) 1 den Perg nis Heute, Abends 6% Uhr: Gegründet 1854, 33 4 
Sophie Schotte Sn; Denen im Bone N Herr Fr. 10, 3 J, comm. beim Gren J Schluss der Bibliothek, Geſchäfts⸗Ueberſicht am 1. April 1878. 79 
geb. M 5 zebiger Much in Zoſſen mit Fräul. Commando in Landsberg OS., welcher Es wird dringend um Rück- kb Prämien-Einnahme »--.usnunser0e BR AR 1,775,435 Mark. 
im Alter von 58 engel, Marthe Lindner in Riedebeck unſeren 2 jährigen Sohn, der durch gabe der Bücher gebeten, eſammt⸗Reſerve ultimo 1877 . 7,585,828 „ “ 
1 100, Verbindung: Hr. Dr. phil, Le⸗ Waſſer der 5 n Bald — Die Direction. Seit Beginn des Geſchäfts ausgezahlte Verſicherungs⸗ 3 5 A | 
i 6 i f i ’ ne # umme) „628, 1 
Die Hehe. fing mit Fraul. Hedwig Pole in folgreiche und glüglice Hilfe vom Dee ere fene Spotberen neo 6,728,311 „„ 
Beerdigung: So interbliedenen. Bebasen: Ein Sohn: Dem Tode gerettet hat, ſagen wir hiermit unn Darlehen auf Folien e e eee 611,645 „ 
itag Mittag präciſe : NN unſern allerberzlichſten, innigſten und w Zur Dividenden⸗Vertheilung verfügbare Gewinn⸗Ueberſchüſſe \ 
N ebene; Ketzerberg 9 Dee G60. Eber let. Age 2 den 30. A 1 110 Gartenmöbel 8 n d  IENR 1.850,78 „ 
- ib Ludwald in Potsdam.] Landsberg OS, den 30. April 1878. in Gußeifen und Schmiedeeiſen, Verſicherungs Beſtand: Br 
Berfpätet. gal. Beine ald br. Riba auf Julius Fiebig und Frau. Klappſtühl 55,855 Verſicherungen mit 5 596 80% Mark Capital und 21,082 Mart 


Am 16. d. M. entriß uns der Tod 
unſere theure unvergeßliche Gattin, 


Schulzendorf. Stagtsrath a. D. und 
Kammerherr Hr. Frhr. v. Hanſtein⸗ 


Lichtenhainer, hochfein, 


e 355 und Bänfe R 
in geihmadvoll ter Ausführung, 
ſowie vollſtändige Einrichtun⸗ 


jährliche Rente 
Zu jeder gewünſchten Ausku 


en ele Dich, olf fü 3: Anträ fiehlt fi uft ſowie zur Vermittelung von ne 0 
5 ; „ Paſt j ‚Bi gen für rungs⸗Anträgen empfie 902 

9 Adele BL DDR olff. i Ne . a ae 1 l Biete e Neſtaurauts und Gärten redlau, “am 20. April 1878. 2 
ri ieee l ene A. Schulze's Reſtaur., Gartenſtr. 59. empfiehlt der General⸗Agent der s Iduna“ 5 9 
r 5 Gustav Bild m e 

„Die Hinterbliebenen. Pr. Goldge nnd, An A. 9 Höchst diseret [4909] Fabritgeſchüt. T. W. Hramer, Büttnerſtraße 30% x 
Kattowitz, Gleiwitz und Berlin, Specialarzt für Kinderkrankheiten, vermittelt Heiraths⸗Partien Julius Brieg, Neg.⸗Bezuk Breslau. fo wie N. Ulrich, Haupt⸗Agent, Herrenſtraße 17/18 und die bekannten 
den 27. April 1878. Nicolai⸗Stadtgraben 4a, hochparterre.[ Wohlmann, Breslau, Schwertitr. 6. Nr! übrigen Haupt- und Special⸗Agenturen. 8 
G 2 
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Breslauer Disconto-Bank 
Friedenthal & Co. 


„ Grundſtück⸗Conto Berlin, Große 
Friedrichſtraße 56 


‚U ͤ—ͤ—ͤ—[—44˖*„444 


. „000. 
150,000. —. 


abz. darauf haftende Hypothekenſchuld „ 270,000 — 
„ Diverſe Grundſtücke in Liegnitz, Goͤrlitz e 482,759 54 
TT | 10.397 37 
„ Effecten in Liquidation befindlicher Geſellſchaften ꝛc.] 313,364 40 


Salden Bilance 
‘ 
Activa. vom 31. December 1877. Passiva. 
8 N 31 N 
An Actien:Capital:Eonto Per Actien⸗Capital.Cont. 15,000,000 — 
zurückgekaufte eigene Acli ae ‚500, — | „ Ne erve⸗Fond⸗Conto r ed 328,855 17 
e rennen ten an unsmane nenne ag 6,091,161|88 „ Neſerve⸗Conto für Conto⸗Corrent und Hypotheken 519,51329 
„ Conto⸗Corrent⸗Debitoree s 9,642,709 42] „ Conto⸗Corrent⸗Creditore s.. 1,751,72010 
VTV Z119,019|3211| „ Tecept⸗Tonto . . . r q 5,245, 49692 
eien eee 111,932]371|| „ Aecept⸗Conto für Caution und Fracht⸗Credite 529,998] — 
ORION DE. nase ar unse Bl ecen er 1,339,287155 „55 e ĩͤ ae = ARME. Fi ‚007,044 141 
„ Lombard⸗Cont ooo 151,500] 5 „ Git om „„ 9,043 12 
„ Hypotheken ⸗Conto PERLULELE TEL TEREE EEE 553,867 98] „ Allgem. Schleſ. Sparkaſſen⸗Cont oo. 13,438] 91 
„ Capital⸗Conto der Commanditen 255,000 — „ Cautions⸗Conis rund. nase ne ah 15,000 — 
, IRCRT WO ONGPEER 28,090/50||| „ Beamten:-Unterftügungs:Fond:Eonto... 11,497 |80 
„ Grundſtück⸗Conto Junkernſtraße „ Dividenden⸗Conto 1871333222. 165 — 
e Mt. 303,890. 52. 1 7 „ a ee 2654| — 
abz. darauf haftende Hypothekenſchuld „ 51,000. —.] 257,890]52 15 rw „„ N 876 — 
8 Ker pre. Eonto Zunternftbe 11 701 25 m 1 8 1 1870 o 405000 — 
E RERER ER 761,221. 22. * 1 * 3 n „ 

abz. darauf haftende Hppoibekenſchud . 15,000. — 746221022] „ Gewinn- und Verluſt⸗Conto Saldo Vortrag.... ail 

| 

| 

| 


2,873 202 12 


Borftebende Salden⸗Bilance mit den Büchern verglichen und in Ueber⸗ 
einſtimmung gefunden. [6203] 
Breslau, den 29. März 1878. 


Der Aufſichtsrath: 


gez. Edmund Oppenheim. Leopold Schöller. 
Julius Schottländer. 


[4.973.202 | 12 


Die uns vorgelegte Netto: Bilance haben wir mit den betreffenden 
Conten verglichen, den Caſſen⸗Saldo geprüft und die ſtatutengemäßen Ab⸗ 
ſchreibungen richtig befunden 

Breslau, den 15. April 1878. 


Die Neviſions⸗Commiſſion: 


gez. v. Ruffer. Hugo Randel, 


Gewinn und Verluſt Conto. 


Debet. Status vom 31. December 1877. Credit. 
| x Al. 
An Sandlungs-Unkoiten:Eonto --»+----- +4 r-ursennnens 195,459 [6611| Per Saldo- Vortrag - -----+--rseunenansseneneneenenen 6,208] 96 
Neiſeſpeſen Conti 3,202 52] „ Eonto pro dubſo s.. 18,508 33 
„ Utenſilien⸗Conto 10% Abſchreihunig ggg 3,121 18 „ Lombard⸗Zinſen⸗C onto. 17,172 3 
„ Depoſiten⸗, Giro⸗ und Sparkaſſen⸗Jinſen⸗Conto 29,013/42 [„ . n 49,364 | 97 
„ Verluſt bei Verkauf eines Grundſtückes 1,386 82 ][ „ Grundſtück⸗Ertrags⸗Contt. 49,064.33 
„ Conto⸗Corrent⸗Veeluſte reſp. Abſchreibungen 65,041 116 || „ Cambio⸗Conto = 
„ Effesten-Eonto: Verluſte Mk. 31,5 echſe l Mk. 432,165. 41. 
- Abſchreibungen . „ 198,864. —.] 230,397|22 abz. 414% Reſerve⸗ PR. Di 
„ RNeſerve⸗Conto für Conto: Corrent inen Mt ke „507. 32. Mk. 391,658. 9. 
und Hypobeken . Mk. 519,513. 29. CEE —. Mk. 13,981. 36. 405,639 45 
ab: Actien⸗Amortiſations⸗Gewinn. en 449,942. 51. wa 1 Conto⸗Corrent⸗Conto NW 
Proviſi onen Mk. 311,414. 40. 
TI Nieten d d „ 149,980. 15. 461,394155 
5% für den Reſervefond von Mark „ Ertrags⸗Conto der Commanditen 17,465 2 
457.702. 5 ꝶZꝶ ecedansenennseeee Mk. ne 12. 5 Effecten in Pig ar Eur ; licher b 8 Kii 1 7 5 22,405 94 
Diviv ende 5,000. —. 175 ecten in Liquidation befin er Geſellſchaften. 7.371070 
Gewinn Selde —ã*Vq 29,817. 40. „ Verfallene Divldendenſcheine pro 187⁊ꝗ2„7e᷑3ñ33 300 — 
Mt. 457,702. 52 457,702 52 
| 1054089528 1,054,895/28 


Bekanntmachung. 


Der Beſtimmung unſeres Statuts gemäß werden die Ziehungen 
der in dieſem Jahre zur Auslooſung gelangenden 
33 Serien unſerer öprocentigen Prämien⸗Pfandbriefe Abtheilung I 
(diesjähriger Hauptgewinn: 120,000 Mark), 
30 Serien unſerer Öprocentigen Prämien⸗Pfandbriefe Abtheilung II 
(diesjähriger Hauptgewinn: 150,000 Mark), f 
8 Serien unſerer öprocentigen Pfandbriefe Abthellung III, 
16 Serien unferer 5procentigen Pfandbriefe Abtheilung IIIa, 
18 Serien unſerer 4½procentigen Pfandbriefe Abtheilung IV 
in öffentlicher Sitzung des Auſſichtsraths [6217] 
am 1, Juni diefed Jahres, Nachmittags 3 Uhr, im Bank⸗ 
locale, Bahnhofsſtraße 5a hierſelbſt, 
ſtattfinden. 


Wir machen dies mit dem Bemerken bekannt, daß die planmäßig 
auszulooſenden 63 Serien = 1260 Stück Pfandbriefe Abtheilung I 
und II im Nominalbetrage von 126,000 Thaler oder 378,000 Mark 
mit einem Prämien⸗Aufſchlag von 132,600 Thaler = 397,800 Mark, 
die 42 Serien der Pfandbriefe Abtheilung III, IIIa und IV im 
Nominalbetrage von 84,000 Thaler = 252,000 Mark dagegen mit 
einem Zuſchlag von 10 Procent oder 25,200 Mark am 30. December 
dieſes Jahres zur Rückzahlung gelangen. 
Bei dieſer Gelegenheit machen wir wiederholt darauf aufmerkſam, 
daß noch eine erhebliche Anzahl ausgelooſter Pfandbriefe — darunter 
Stücke mit Prämien⸗Gewinnen von 30,000 M. einmal, 15,000 M. 
einmal, 3,300 M. zweimal, 3,000 M. fünfmal, 1,650 M. ſechszehn⸗ 
mal, 1,500 M. ſechsmal und andere bis jetzt zur Zahlung nicht prä⸗ 
ſentirt worden ſind. 
Wir weiſen darauf hin, daß nach Art. 29 unſeres Statuts die 
Verzinſung der ausgelooſten Stücke mit Schluß des Verlooſungsjahres 


aufhört und daß es daher im Intereſſe der Pfandbrief Inhaber liegt, 
etwa in ihren Händen befindliche ausgelooſte Stücke nebſt laufenden 
Zinscoupons einzultefern und dagegen die ihnen zukommenden Geld⸗ 


beträge in Empfang zu nehmen. 
Verzeichniſſe ſämmtlicher bis jetzt nicht zur Einlöͤſung gekommenen 


ausgelooſten Nummern können außer bei unſeren wiederholt bekannt 
gemachten Zahlſtellen auch bei unſerer Zahlſtelle eingeſehen werden. 


Gotha, den 27. April 1878. 
e 


Deutſche Grunderedit Bank. 


von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


Maſchinen Treibriemen 


von beſtem Kernleder, ſowie alle Leder⸗Artikel zum een "a 


den vorzüglichſten Qualitäten empfiehlt 


E. Torrig 


8 e 
Lederhandlung und Maſchinen⸗Riemen⸗Jabril, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 


Breslauer Bau-Verein 
(eingetr. Gen.) 
in Liquidation. 
Sonnabend, den 11. Mai c., Abends 8 Uhr, 


General⸗Verſammlung 
im Saale der Nova, Grünebaumbrücke Nr. 1, 1. Et. 


agesordnung: 
1) Berichterſtattung der Liquidatoren. 
2) Vorlegung des Vertheilungsplanes und Beſchlußfaſſung darüber. 


Die Eiquidatoren. 


B. Schlesinger. EK. Ulrich. O. Matulke. 


NB. Etwaige Forderungen an den Breslauer Bau⸗Verein bitten wir 
bis zum 10. d. Mis. bei einem der Liquidatoren anzumelden. 
[6197] Die Obigen. 


Kunzendorf⸗Hausdorf⸗ Steinfunzendorfer 
Chauſſee⸗Actien⸗Verein. 


Auf Grund von § 16 des Vereinsſtatuts findet eine 


außerordentliche General⸗Verſammlung 
Donnerstag, den 23. Mai e., Vormittags 11 Uhr, im Caspaki'ſchen 
Saale in Neurode 
ſtatt, zu welcher die Herren Actionäre ergebenſt eingeladen werden. 


2 Gegenſtände der Beratbung werden bilden: 
1) Deftätigung der Urkunde, welche ſeitens des Vorſtandes über Empfang 
und Amortiſation eines dem Vereine zur Tilgung der letzten Baus 
ſchulden Allerhoͤchſt bewilligten unverzinslichen Darlehns von 12,500 
2 55 e N 1 12 
aänzungswahl des Vorſtandes. 0 
Neurode, den 29. April 1878. [1697] 


Der Vorſtand des Kunzendorf⸗Hausdorf⸗ 
Steinkunzeudorfer Chauſſee⸗Actien⸗Vereins. 


!Möbel! 1 Unglaublich aber wahr! IMöbel! 


Ganz neu in Nußbaum oder Mahagoni: zweithür. Schränke, Stüd 
40 M., Chiffonieren, eintbürig 26 M., zweithürig 32 M., Tische, 
Trumenux, Spiegel, Buffet, Vertikow, stühle, Wasech- 
tische, Nachttische, Sophas, Fauteuils auffallend billig. 

Nur Nr. 30. Neue Taſchenſtraße Nr. 30, parterre links. 


Die Mineralbrunnen Handlung 
Oscar IIlmer, Kupferſchnliedeſtr. 25, 


empfiehlt ſämmtliche direct von den Quellen bezogene 
natürliche Mineralwäfler in ſtets friſcheſter Füllung. 


Sitesin, een gener Baker. | 
Bilanz per 31. December 1877. 


Activa. 
Mobilien und Immobilien, Buchwerth pr. 1. Ja⸗ 
e e ERBEN T 6,003,694 88 
Zugang pro 1877: 
Für Neubauten und Neueinrichtungen 57,267 71 
„ neuangeſchaffte Mobilien 2,144 466,063,107 50 
Hiervon ab: 
n (Amortiſation) pro 1877 370,53086 
Sonſtiger Abgang 90926] 371, 44012 
bleiben | -... 5 dt de 


welche Summe pr. 31. December 1877 wie folgt 
an Sud ſteht: Im 


2 Ciabliſſmentg zu Ida⸗ und Marienhütte 43,759,637 44 
5 2. Etabliſſements zu Breslau »-.........-- . 833,303188 
3. Etabliſſements zu RobnaNu‚n˖n˖dn .11,066,725|61 
4. Auswärtige Braunſtein⸗ und Schwefel: 
nes nnn a, 27,000 — 
Summa Mobilien und Immobilien 45,691,666 93 
5. Vorräthige Fabrikate, Halbfabrikate, Ma: * | 
terialiens und Betri⸗bs⸗Bedürfniſſe laut 
nbentnd n Hoden 1,462,628 85 
Go efebenand e suaccuce leceeene. 24,140] 10 
7. Wechſel⸗ und Effectenbeftände-...-....-. 33,449 50 
8. Aſſecuranz-Conto, vorausbezablte Prämien 7.94784 
DIE DEU ee . 1 . 11,007,979|59 
Mark [8,227,812|81 
Passiva. 
Actien⸗Capit aul dvV VER 2 640000 — 
Hypotheken⸗C ont — 4. 4108,00 — 
Diderje Creditorenn . 815,53672 
Cautions⸗Conto ++ Bi 6,118/35 
Kranken⸗Kaſſe in Ida und Marienbüttte ..... 11,297|01 
SparsKafie -.---.--unnnunnseree- — — — P“ 39,225 03 
Dividenden⸗Conto, nicht erhobene Dividende 1,080) — 
Unterftügungs- Fonds »..-----orureneneeneen 21,055170 
Meferber yond8 -- -.---.o. rose rcrrunnsnremne 250,000 . 
Deleredere⸗Cont ooo 30,000 
Gewinns und Verluſt⸗C onto 735,530 86 
Abſchreibung auf Mobilien und Immo⸗ 
rr... a PORT 370,5301861 365,000 — 
— — — 
Davon ſind beſtimmt: 
für den Reſervefond nurnunssnenene 50,000 | — 
als Tantiemen und Remuneration für die 
Vorſtandsmitglieder und andere Beamte] 20,114 47 
als ſtatutenmäßige Tantieme für den Auf⸗ 
M e n 6,091 |35 
5 - erg 1 “ 1 „ 282,000 — 
zur Dotirung des Unterſtützungs⸗Fonds 3,000 — 
als Uebertrag aufs neue Jahr 3,794 18 
365,000] — 


Der Borland. 
„Silesia“, Verein chemiſcher Fabriken. 3 


Mit Bezug auf 817 unſeres Statuts machen wir bierdurch bekannt, daß 
nachdem in der geſtern ſtattgehabten General⸗Verſammlung die aus⸗ 
geſchiedenen Mitglieder A enge rg worden find, eine Aende⸗ 
rung in dem Perſonalſtande unferes Aufſichtsrathes nicht eingetreten iſt. 

Ida⸗ und Marienhütte, den 30. April 1878. Der Vorſtand. 


Bad Bukowine, reis Poln.- Wartenberg. 
Beginn der Saiſon 15. Mai. 


Altbewährtes Bad für Rbeumatis, Gicht, Lähmungen, Blutarmuth und 
Hautkrankheiten. Nähere Auskunft ertheilt der Badearzt Dr. Bobrecker in 
Feſtenberg. [1687] 


Soolbad Wittekind dei Halle 48. 


eröffnet am 15. Mal feine Sool-, Mutterlaugen ꝛc. und zuff. Sool 
dampf⸗Bäder gegen ſerophuloſe, rhachitiſche, e beuma fiche katarrhaliſche, 
Haut⸗ und Frauen⸗Krankbeiten, die Trinkeuren feiner Duelle, aller natür⸗ 
lichen und künſtlichen Mineralbrunnen und ausgezeichneter Ziegenmolke. 
Romantische Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt vorzügliche curgemäße 
Reſtauration. Badearzt Fee a Dr. C. Gräfe. Beſtellungen auf 
Wohnungen x. an den Beſizer Guſtav Thiele zu richten. Lager von 
echten Wittekind⸗Mutterlaugen⸗Salz und Brunnen halten in Breslau 
nur die Herren Herm. Straka — H. Fengler — Dse. Jmer — 
Rob. Meyer. 15% Die Bade ⸗Direction. 


Salzfluß, Entzündu 
Bo bei 85 Schwarz 
pauff. Ohlau P. Bock. Oppeln ae. Möſer. 

N l e etzka. 
Ye Bam x 
0 


chindler. S 


aben ſich beir 
1 als 


„ 
poth. 
ellinskz, KuntiefenBehtitunt, Bresfan, Garsplap 6, 


Gute, reine Milch. 


Das Dominium Stöſchwitz bei Canth 

errichtet in Breslau, g 
Blumenſtraße Nr. 3b, 

den eigenen Verlauf ſeiner guten, reinen Milch⸗ 


producte. 
Die Milch wird in verſchloſſenen Gefaßen täglich früh zur 
Stadt gebracht Enden ſorgfältiger Behandlung unb|Eontrole 27 


"yon 6 bis 9 Uhr Morgens 


von 6 


zu folgenden Preiſen verkauft: 


Unabgerahmte Milch der Liter zu 15 Pf., 
abgerahmte Milch der Liter zu 8 Pf., 
Sahn der Liter zu 60 Pf. 


Der Milchverkauf beginnt am 15. Mai c. 


Corſet⸗Fabrik 


von 


5 5237] 
Louis Freudenthal, 
Breslau, Eee: 83, 
liefert die neueſten Facons gut 
ſitzender Corſets zu recht billigen 
reiſen. 

e von mir entnommene 
orſet wird für 25 Pf. ſauber 
gewaſchen event. reparirt. 


Neu! Neu! 
Uhrfeder⸗Stahl⸗Corſet 
„Jeanne d Arc“. 


Königsbrunn. 
Dr, putzars Waſſerheilanſtalt 
und Sanatorium. Spee. Benfton 


für Rervenleidende. — Station 
Königſtein, Sachſen. 76142 


Ziehung am 20. d. M. 


der 6. großen Stettiner Pferde⸗ 
und Eouipagen-gokterke 


Ganze Orig.⸗Looſea 3M. 


verkauft und verſendet 
J. Juliusburger, Breslau, 
Freihurgerſtr. Rr. 3, 1. Ct. 


Beamten 
und Offizieren 


gewährt unter ſtrengſt. Diseretion 


mit 
Darlehne Prolongation 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 
für Gold, Silb., Uhren, 
Gel Nabmaſch., Möb., Pia⸗ 
ninos, Sparkaſſenb., Lotterielooſe und 
kaufmänniſch. Waaren in jeder Hoe, 
4 


diseret bei 
Neumann, Neue Graupenſtr. 8. 


ae 111 Ben -Fabrikanten. 
ahren in den r ir⸗ 
leſten Dabei en Heutſchlands und 
Oeſterreichs praktiſch thätiger Deſtilla⸗ 
teur lehrt die Vermeidung der 
Sabrina ue wie 
er j . 
werthe Auskunft i % to 


in B auf ratio · 
nelle Spirituoſen und Liqueur, 


Fabrikation gegen mäßiges Honorar. 
Briefe mit Retourmarke sub „Deſtil⸗ 
lateur Nr. 1831“ befördert ©. L. 
Daube u. Co. in München. [6202] 


G 
Goſchlechte krankheiten, 


lis, der hartnäckigſte 
weiße Fluß, Pollutionen, die 
n Folgen d. Selbſt⸗ 
efleckung werden ſchnell, ficher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Spectal⸗Arzt (5347 


Dr. August Loewenstein. 
Albrechtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Spetialarzt Dr.med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflig 
Syypbilis, fee und Hautlramls 
beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


ndlung erfolgt nach d if 
Benlung © der Medien. 11885“ 
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Bänderzug- 
Jalousien 


eigener Fabrik 
empfiehlt [5970] 
Wilhelm Haselbach, 

| Breslau, 
Alexanderstrasse Nr. 24. 
Mee m eres zehn Mine. 


en von Schweidnſtz entfernt, 
nach der Gebirgsſeite gelegene Be⸗ 
ehr an beſtehend aus einem großen, 
ehr gut gebauten Wohnbauſe, Gar: 
ten, Park und Stallgebäuden, bin ich 
Willens, fofort zu verkaufen. Der 
außerordentlich günſtigen Lage wegen 
eignet ſich die Beſitzung auch zu ſedem 
Gtablifjement. Anfr. an W. Müller, 
Croiſchwitz. 11604 


Concurs⸗Eröffnung. 
I. Ueber das Vermögen des 4251 


Adolph Lißner, 
in Firma: Adolph Lißner, vormals 
S. W. Chotzen, zu Breslau, Roß⸗ 
markt Nr. 3, iſt heute Mittags 12 Uhr 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und derlTag der Zahlungseinſtellung 

auf den 20. März 1878 
feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Mi⸗ 
chalock hier, Hummerei Nr. 57, beſtellt. 

II. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 10. Mai 1878, 

Vormittags 11¾ Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Dr. George, im Zimmer Nr. 2 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bandes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
ju 8 Sage und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. g 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu „ von dem 
Beſitz der Gegen e 

l zum 20. Mai 1878 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe An Ki machen, und Alles 
mit nn t ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand: 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder ni 2755 dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 8 

bis zum 8, Juni 1878 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnachſt zur Prü⸗ 
fung der alt anten innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
1 des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 5 
auf den 28. Juni 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Dr. George, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. 8 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung 52 Forderung 
einen am biefigen Orte wohnhaften 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechts⸗Anwälte Kade, Geisler, 
Krug und Heſſe zu Sachwaltern 
vor d 

reslau, den 1. Mai 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Concurs⸗ Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des 


manns 
Daniel Freudenthal, 
in Firma: D. Freudenthal zu Bres⸗ 
lau, Ring Nr. 14, iſt heute Mittags 
12 Uhr der kaufmänniſche Concurs er⸗ 
öffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 
= den 12, Februar 1878 
feſtgeſetzt worden. 
1 25 einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe ift der Kaufmann Wilhelm 
riederiei hier, Schweidnitzerſtraße 
r. 28, beftellt. a 
II. Zugleich ift noch eine zweite 
Friſt zur Anmeldung 
8 - Abe 1878 
einſchließlich 
feige und zur e aller inner⸗ 
al derfelben na blauf der erſten 
riſt angemeldeten Forderungen ein 


rmin 
auf den 12. Juli 1878, 
Vormittags 11% Uhr, 

vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gexichts⸗ 
Rath v. Bergen, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt. l 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und er nlagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſiß hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beftellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an elannlſchaft fe It, werden 
die Juſtizj⸗Räthe Lent, Plathner, 
Salzmann und Niederſtetter zu 
Sachwaltern das 

Breslau, den 6. März 1878. 


Kauf⸗ 
[232] 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Zweite Beilage zu Rr. 203 der Breslauer Zeitung. 


Der bier in Haft befindliche, ſchon 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [424] 
Eduard Bloch 
hierſelbſt hat der Vorſchuß⸗ Verein 
I reslau, Eingetragene Genoſſen⸗ 
chaft zu Breslau, eine Wechſelforde⸗ 
rung von Mark und 6 Mark 50 Pf. 
Proteſtkoſten ohne Vorrecht nachträg⸗ 

lich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt 
auf den 8. Mai 1878, 
Vormittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 


11 geſetzt werden. 


Breslau, den 17. April 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes.]g 


gez. Fürſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Rittergutsbeſitzer unge 

v. Lekow zu Kraſchen gehörige Ritter: 
gut Kraſchen ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 21. Juni 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in dem Sitzungsſaale unſeres 
Gerichts⸗Gebäudes hierſelbſt verkauft 
werden. 

Zu dem Rittergute gehören 503 
Hectar 74 Ar 30 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 1090,05 
Thaler, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 852 Mark 
veranlagt. 

Der ite n aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau 1 während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. N 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend m machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 5 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird [743] 

am 25. Juni 1878, 
Mittags 12 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

P.⸗Wartenberg, den 25. März 1878. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Grüttner. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die den Erben des verſtorbenen 
Gutsbeſitzers — Richter gehörige 
Beſitzung, Acker Nr. 467 Stadt Woiſch⸗ 
nik, genannt Helenenthal, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 9. Mai 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude 
im Terminszimmer Nr. II hierſelbſt 
verkauft werden. 

Zu dem Grundftüd gehören 587 Hectar 
94 Ar 60 Quadratmeter der Grund: 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 572,96 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 348 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau II während der Amtsſtunden 
eingejeben ‚werben. ' 

lle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, get Wirkſamkeit ge: 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden hiermit e 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpaͤteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

8 105 1 über Ertheilun ur 

uſchlags wir 

am 10. Mai 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude im Ter⸗ 
minszimmer Nr. II hierſelbſt von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 8 

Luhlinitz, den 15. Februar 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 

(gez.) Grützner. 


Vortheilhafter Haueverluuf 


Familienverhältniſſe halber iſt ein 
in der Gräbſchnerſtraße nahe der Bauer⸗ 
ſchen Fabrik belegenes Grundſtück mit 
Garten, zu einem Ruheſitz, Reftauration 
oder einer kleinen Fabrikanlage ſich 
eignend, billig mit geringer Anzahlung 
zu verkaufen. Hypothekenſtand un⸗ 
kündbar amortifirend. Agenten: ber: 
beten. Offerten sub B. 1080 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. [6213] 


Am Mittwoch, den 8. 


vielfach beſtrafte Arbeiter 

Anton Lorek, 
gegen welchen wegen wiederholter Er⸗ 
preſſung und wiederholten zum Theil 
ſchweren Diebſtahls die Vor⸗Unter⸗ 
ſuchung ſchwebt, iſt außerdem drin⸗ 
gend verdächtig, in den verſchiedenſten 
Gegenden Oberſchleſiens ſich als den 
berüchtigten Verbrecher Schydlo aus⸗ 
gegeben und dadurch verſchiedene Er: 
preſſungen verübt zu haben. 
Es erſcheint im Intereſſe der öffent: 
lichen Ordnung für geboten, alle die⸗ 
jenigen Fälle zu ermitteln, wo Lorek 
in der angegebenen Weiſe Verbrechen 
verübt bat; daher werden alle die: 
jenigen Perſonen, welchen Näheres 
hierüber bekannt iſt, hierdurch aufge⸗ 
fordert, dies ſofort zu den Unter⸗ 
ſuchungs⸗Acten C IV 570/78 hierher 
anzuzeigen. 
Eiwa entſtehende Koſten a Hi 
zigt 


igt. 

Beuthen OS., den 26. April 1878. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 
Der Unterſuchungs⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 55 in unſerem Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Regiſter eingetragene Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft f 
Adolph Scholz u. Compagnie 
zu Landeshut ift durch Austritt des 
Kaufmanns Georg Neumann auf⸗ 
gelöſt und deshalb bier gelöſcht. Da⸗ 
gegen iſt die Firma 

Adolph Scholz & Co. 
zu Landeshut in unſer Firmenregiſter 
unter Nr. 214 und als deren Inhaber, 
der Kaufmann Adolph Scholz daſelbſt 
deut eingetragen worden. 210] 

Landesbut, den 25. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekauntmachung. 
Die auf der Kreis⸗Chauſſee von 
Zabrze nach Chudow neu errichtete 
Hebeſtelle bei Guidogrube — nahe 
an Zabrze — mit welcher gegenwärtig 
die Berechtigung zur Erhebung des 
tarifmäßigen Chauſſeegeldes für eine 
halbe Meile verbunden iſt, welche 
Erhebung jedoch vorausſichtlich zum 
1. Juli c. auf eine ganze Meile aus⸗ 
gedehnt werden wird, ſoll auf den 
Zeitraum bis zum 1. Juni 1879 
im Wege des Meiſtgebots verpachtet 
werden. j 11693] 

Hierzu habe ich einen Lieitations⸗ 
Termin au 8 

Freitag, den 10. Mai c., 

Vormittags 11 Uhr, 

im bieſigen königlichen Landraths⸗ 
Amt, woſelbſt die Pacht⸗ Bedingungen 
eingeſehen werden können, anberaumt 
und werden zu demſelben cautions⸗ 
fäbige Bieter hiermit eingeladen. Im 
Bietungs⸗Termine iſt eine Caution 
von 300 Mark zu erlegen. 

8 den 29. April 1878. 

er Königliche Landrath. 
von Holwede. 


Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Chauſſeebau⸗ 
Comite des Coſeler Kreiſes bringt 
biermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
bei der in Gemäßheit des Allerhöchſten 
Privilegiums vom 1. März 1869 heut 
zum Zweck der weiteren Amortiſation 
ſtatigebabten Auslooſung der 

Coſeler Kreis-Obligationen 

III. Emiſſion 
die Nummern der nachſtehenden Ap⸗ 
points 94800 worden ſind: 


ei. A, ä 0 Thlr. = 1500 Mark 

r. 0 

Litt. B. à 100 Thlr. = 300 Mark 
r. 64. 151. 234 


. 151. a 
Litt. C. à 50 Thlr. = 150 Mark 

Nr. 44. 76. 145. 189. 

Die Inhaber dieſer Appoints wer⸗ 
den aufgefordert, deren Nominal⸗ 
Beträge gegen Rückgabe der Obliga⸗ 
tionen und der zugehörigen Zinscou⸗ 
pons vom 1. Juli d. J. ab in der 
Kreis⸗Communal⸗Kaſſe hierſelbſt in 
Empfang zu nehmen. Mit dieſem 
Tage hört der Zinſenlauf auf. 

Für die etwa fehlenden Zinscou⸗ 
pons wird der Betrag vom Capital 
abgezogen. [1321] 

Coſel, den 24. Januar 1878. 
Das kreisſtändiſche Chauſſee · 

Bau - Comite. 
Himml, 

Königlicher Geheimer Regierungs⸗ 

und Landratb, Vorſitzender. 


Belanntmachung. 
at c. 
von früh 10 Uhr ab 
werden im Gerichtskretſcham hierſelbſt, 
beſonders aus Jagen 15, 56, 
ca. 400 Stud Kiefernbauholz, 
1 „ Fichtenbaubolz, 
30 Fichten⸗Stangen 
I., III. Klaſſe, 
400 Amir. diverſe 1 
im Wege der Licitation gegen ſofortige 
baare Bezahlung verkauft 90] 
Rogelwitz, den 29. April. 
Der Oberförſter. 
Kirchner. 


Mein Geſchäft 


von Haus- und Küchengeräthen, 
Eiſenkurzwaaren din ich willens 
ſofort billig zu verkaufen. [4585] 


en Lüdtke. 


22 Nicolaiftraße 22. 


Kernleder-Treibriemen 


liefert in bester Qualität 


r 


16198] 


Breal 
Oskar Wunder, ans Stadtgraben 13. 


Carl Francisci, 
Ofen⸗ und Thonwaaren⸗Fabrik, 
Schweidnitz, 


empfiehlt ſeine Fabrikate 
Beguß⸗ und Schmelzöfen, weiß und farbig, als Kamine, 


Salonöfen, Zimmeröfen, 


Kochmaſchinen in reicher und 


einfacher Ausſtattung in verſchiedenen Größen und Giyl- 


Arten. 
Majolika Ofen in brillanten, reichen Farben, in italieniſcher 


und altdeutſcher Manier. 


Badewannen von Schmelzkacheln in reicher Ausſtattung und 
Wandvertäfelungen mit Emaillemalereien. 
Vaſen, Poſtamente, Traillen, Geſimsplatten, Conſolen, Rabatten⸗ 


Verzierungen ꝛc. 


Glaſirte Thonröhren aller Dimenſionen nebſt Abzweigſtücke, 
Knieſtücke, Cloſetbecken, Waſſerausgüſſe und 


Schornſteinaufſätze 
Chamottethon, Cha 


zur Windregulirung. 
mottemörtel, hoch feuerfeſt. 


Die Aufftellung der Oefen laſſe ich durch erprobte Ofenſetzer 
ausführen, ebenſo übernehme ich die Lieferung ſämmilicher 
Eiſengarnituren zu den Oefen, die in meiner eigenen Sage 

25 


ſachgemäß angefertigt werden. 


Eine größere Anzahl verſchiedener Oefen ſteht in meiner 
Fabrik zur Anſicht fertig aufgeſtellt und lade ich das verehrte, 
ſich intereſſirende Publikum zu deren Beſichtigung ein. 


nerböfen Huſten, zu bekämpfen; au 


keit übt dieſes Mittel oft die überraſchendſten Wirkungen. 
Depot in Breslau bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗Apotheke. 


Indiſche Cigarretten 
von Grimault & Co., Apotheker in Paris. 


Es genügt, den Rauch dieſer Cigarretten aus dem indiſchen Hanf 
(Cannabis indica) einzuathmen, um die quälendſten Anfälle von Aſthma, 


gegen Heiſerkeit und Schlafloſig⸗ 
14786 


Eine Stube oder Küche von Schwaben oder 


Wanzen gereinigt koſtet 1 bis 2 Mark. Dieſer Betrag darf jedoch inner⸗ 
bald 14 Tagen, auf beſonderes Verlangen vor dem nächſten Herbſt nicht ges 
zablt werden, weil ich 3 Jahre lang für 8 Erfolg garantire. 


Julius Heinrich, der R.⸗O.⸗U. 


s und Kg . 


⸗M. Eiſenb. Kammerjäger 


Nicolaiſtraße 63 a; bei meiner Abweſenheit beim Portier zu beſtellen. 


Bekanntmachung. . 


An der bieſigen höberen 
ſchule (vollberechtigten Realſchule erſter 
Ordnung ohne Prima), ſimultanen 
Characters, wird zum 1. October c. 
eine Lehrerſtelle vacant, welche mit 
einem Alt⸗Philologen zu beſetzen iſt. 
Anfangsgehalt 1800 Mark pro anno. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 
20. Mai c. bei uns melden. [1864] 
Striegau, den 25. April 1878. 
Der Magiſtrat. 
Dr. Binſeel. 


Ein Gaſthof mit Bahnhofs: 


Reftauration, ganz maffib, gut ge: 
baut, mit Stallungen ꝛc., wozu ein 
Geſellſchaftsgarten gehört, im beſten 
Betriebe, iſt in einem ſehr belebten 
Orte, wo Schulen, Poſt⸗ und Tele⸗ 
5 vorhanden, Kirchen 
Meile entfernt, Familienverbält⸗ 
niſſe wegen unter annehmbaren gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Ernſtlichen Reflectanten wird Herr 
Auctionscommiſſar Beſſer in Neu- 
markt i. Schl. die Güte baben, auf 
frankirte Briefe nähere Auskunft j 
ertheilen. [1649 


Bad Bor ig liche 1878. 
Etabliſſements⸗ 
Gelegenheit. 


Sämmtliche Vorrätbe, ſowie Ge⸗ 
räthſchaften der ſeit ca. 30 Jabren 
unter der Firma „Pyrmonter Schirm ⸗ 
fabrik“ bekannten Fabrik für ferti⸗ 
gende Schirme, Stöde und Schnitz⸗ 
waaren (prämürt in Deutſchland und 
Amerika), ſollen eiligſt unter günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. — 
Kundſchaft, ſowie geübte und billige 
Arbeitskräfte ſind vorhanden. 

Reflectant. wollen ſich wenden an den 

Maſſecurator Bu 
der Pyrmonter Schirmfabrik. 
Rechtsanwalt C. Buhl. 


Ein in Berlin befindliches 
größeres, feines 1675 


Reſtauraut, 
von einer auswärtigen Braue⸗ 
rei dort eingerichtet und bis 
her verpachtet, wird Umſtände 
halber mit geſammtem Inven- 


tar verkauft. Zur Uebernahme > 


gehören 4:—5000 Thlr. 
Gef. Offerten nur bemittel- 
ter Reflectanten erbeten sub 


Breslauer Zeitung. 


— 


Im Comptoir der Buchdruckerei 


Herrenſtraße Nr. 


big: 

Credit-Anerkenntniſſe. 

Amtliche 9 den poli⸗ 

eilichen An⸗ u. Abmeldungen. 

Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 

orladungen und Atteſte. 

Rahlaf-Inventarien. 5 

Mieths⸗Contracte und Verträge. 

ae s8bücher. 

Grafen ea Meif 
rüfungs⸗Zeugniſſe für er 
und Eeſelen. 

Oeſterreichiſche Zoll⸗ und Poſt⸗ 
Declarationen. 
ucker⸗Ausfuhr⸗Declarationen. 
n u. Fuhrmannsfracht⸗ 

efe. 


find borrät 


Brauerei⸗Verkauf 


oder 


Verpachtung. 


Die erſte und älteſte Brauerei in 


einer Provinzial⸗Hauptſtadt ſoll unter 
den günſtigſten Bedingungen ſofort 
vergeben werden. 6276 


eflectanten erfahren Näheres auf 
chriftliche Anfragen sub W. 1075 


Rudolf Moſſe, Breslau. 


Milchpachtgeſuch 


nicht unter 800 Liter. 
Pächter. Adr. B. P. 913 ee 


Abfall dem 


ſtein & Vogler, Dresden. 


[61 


Geſchlechtskraulheiten, 


auch in ganz veralteten R 


Impotenz, Pollutionen, 


ſexuelle Schwäche ıc., 
beilt 14581] 


ſchnell, ſicher und rationell, 1 


ehenſo Frauenkranukheiten 


sub Discretion 
Dehnel in Breslau, 

Alte Kirchſtraße 12. 
Sprechſtunden v. 9—11 u. v. 1—4 Uhr. 
Nikolaiſtraße 16 bin ich von 8—9 
und von 11—1 Uhr zu ſprechen. 
Ebenſo an Sonn⸗ und Feſttagen. 
Ausw. brieflich. 


S i Haut- u. Syphilis⸗ 
denke Ning 30. Pe Tag (fer 
Sonntag) 4—6 Nachm. Privatl 

Ernſtſtraße Nr. 11 


Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 
5 Dr. Karl Weisz. 


allen Holzarten liefern wir billig 


pr | 
(an der Neuen 


Sophageſtelle 


B. B. B. 17 an die Exped. der] in 


[s111) Frey & Co., Breslau. 


RER: Eh FO 


ee 


— — 


9 Sadpeg 7 engliſche 
Matjes- 
Heringe 


empfiehlt: [6240] 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, 


Delicatess- 
Kartoffeln! 


feinste 


Matjes- und 
Jäger - Heringe, 


täglich frische 


Schleien, Bücklinge, 


hochrothe, Ehe vollsaftige Mess, 


Berg-Apfelsinen, 


frischen, garantirt reinen 


Gebirgs- -Himbeersaft 


chöne getrocknete 


Stein-Pilze, 


alle Sorten 


Tafel-Räse, 


feinste Schweizer 


Tafel- u. Kochhutter, 


Backobst, geschält und ungeschält, 
Preiselbeeren, eingelegte Bohnen, 
Senf-, Pfeffer- und saure Gurken, 

Magdeburger Sauerkraut, 


Feinste 
Dampf -Kaffee's, 


täglich frisch gebrannt, für feinsten 
eschmack sümmtlicher Sorten 
[6221 garantire ich, 

besonders aber mache auf die durch 
ihren feinen u. kräftigen Geschmack 
80 beliebt gewordene Sorte, ge- 
brannt à Pfa, 1,80 M., ungebrannt 
4 Pfd, 1,45 M., aufmerksam, 


| Getreide- Rafe, 


à Pfd. 
sowie e ee 
Waren und Delicatessen 
empfiehlt bestens und billigst 


Klosterstr. 2, Ecke Feldstr., 


Lager sämmt!. Mineralwässer. 


u. Sblauer 


, Erich 
Schneider, 


ür Damen. 
lacé-Handſchuhe, 


hochfeines Leder, 


mit 2 Knöpfen 1 M. 25 Pf., 
mit 3 Knöpfen 1 M. 50 15 


Caesar Chaffak, 


Nr. 12, Ning 12, Ecke Blücherplaß, 
. 87, golden Krone. 


Die ersten neuen Gravir. u. Angieß. v. alt. Kasse benein 


Matjes - 


Heringe 


empfing [6224] 


Eduard Scholz 
9. Ohlauerstr. 9. Jucht⸗ 


Die ersten neuen 


Matjes 
Heringe, 


neue 


Lissaboner 


Kartoffeln, 


täglich flächen 


Stangen- 


Spargel, 


Möven-Eier 


und feinste 


Taſelbutter, 


Bowle 


Caviar 


vom Frühjahrsfange, zum 


Conservlren geeignet. 
2 89220 


Carl 


empfehlen 


Glas, daz se 
Dane, — 


1 


Stammkuffen. _ [4040] 


Selter⸗ Gerd 


Carl Stahn, e 


Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 


Ca Paar elegante junge Pferde, 
Füchfe, 3% und 4 Boll, billig zu 
verlaufen Muſeumsplatz 15 [4582] 


erkel. 
Guts erwalfung von 
Schüſſelndorf bei Brieg nimmt Be⸗ 
ſtellungen auf Zucht Ferkel der ver⸗ 
beſſerten großen Lincolnſhire⸗ 8 
entgegen. [1651] 


Stellen. - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Zum ſoſortigen Antritt ſuche ich 
für mein Deſtillations⸗Geſchäſt ein 
anftändiges Mädchen jüd. onfeſſion & 


als Verkäuferin. 
[1684] H. Pringsheim, Oppeln. 

Eine kinderloſe Frau aus 11 acht⸗ 
barer Familie, welche unglückliche 
Verhältniſſe zwingen, ihr Fortkommen 
in der Welt ſelbſt zu ſuchen, wünſcht 
ſehr eine Stellung, etwa 


als Stütze 
der Hausfrau, 


am liebſten dei einer älteren allein⸗ 


vorzüglichschönen |ftebenden Dame anzunehmen. Die: 


Astrachaner 


felbe iſt von Jugend auf an ſtren al 
Ordnung und Fleiß gewöhnt, in a 
weiblichen Arbeiten bewandert, nicht 
ungebildet, und durchaus beide 
und G4. Bf. os. 561 
werden sub B. 8. 91 an 
die * 2 d. Bresl. Zeitung erbeten. 


Eich anſtändiges Mädchen latho⸗ 

ch, welches bereits 5 Jabre 
in le Südfrucht⸗ und Delicateſſen⸗ 
Geſchäft als Verkäuferin thätig, 
ſucht anderweitig Stellung, gleich⸗ 
viel in welcher Branche. 


l 1 tüchtiger Verkäufer, 


Stellung- Suchende Ein Käſer, d. kunnen, 


dig einer Käſerei vorſtehen kann, wird 
bn ſofort verlangt bei 


Pi und weiſt nach Inſtitut 


„Germania“, Breslau, Schwertſtr. 6. 


welcher ſich auch zu kleinen Reiſen 
qualificirt, wird für mein Herxen⸗ 
Garderoben ⸗Geſchäft zum forpehnen 
Antritt a tat. 1703] 
Knoch. Münſterberg. 


Ein tätig er Verkäufer, 


der polniſchen let. mächtig, findet 

per bald in meinem Putz⸗, Weißwaa⸗ 

ren⸗ u. e Engagement. 

Kattowitz O. S 16 699] 
Eduard Tiſchler. 


Bei beſcheidenſten Anſprüchen 
ſucht ein junger ſtrebſ Mann, Specerift, 
7 Jahre beim Fach, im Beſitz ſchöner 
Handſchrift, Prima ⸗ Referenzen und 
Kenniniß der Buchführung, Stellung. 
Gefl. Offerten erbeten A. P. 34 in 
den Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann 


(Reiſender), der polniſchen, ruſſiſchen, 
u. deulſchen Sprache mächtig, gegen: 
wärtig in Stellung, ſucht, geitüßt auf 
gute Zeugniſſe u. Branchen⸗Kennmiß, 
eine Expedienten⸗ oder Reiſender⸗ 
Stellung. Antritt kann ſofort er⸗ 
folgen. Offerten sub C. 1081 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [6212] 


G5 prakt. Deſtillateur geſucht. p 
1 unter Z. 40 Be 


Gin prakt. Deſtillatenr, 
mitiguten Zeugniſſen en „just 
ohne Gebalt Stellung. [1698] 

Gef. Offerten unter D. E. 29 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Den Herren Baumeiſtern 
empfiehlt ſich ein im Hoch⸗ u. malen 
bau praktiſch geübter [6.27] 


eichner. 
Dauerndes e erwünſcht. 
Offerten sub G. 1069 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


use Schneider, 


580 In td thätig iſt und Flik 
Befähigung durch gute Zeugniſſe nach 
weiſen kann, findet in einem Herren: 
garderoben = Geſchäft einer kleinern 
Stadt Mittel⸗Schleſiens dauernde 
Stellung. Franco ⸗ Offerten mit 
Angabe der Anſprüche nebmen 
die Herren Gebrüder Friedenthal in 


bei gutem 
Ober in Schöneiche bei Neuenhagen. 


Ein ee mit beſten 
Zeugniſſen ſucht zum 1. Juni 
ähnl. Stellung. Off. unt. Chiffre B. 32 
in den Briefk. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein verh. Kutſcher, mit langjähr. 
Zeugniſſen u. gut empfohlen, 
zum 1. Furz Stellung. Offert. unter 
Chiffre G. 33 in den Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung erbeten. [4567 


Einen Lehrling 


ſucht Hugo Meltzer, Gürtler und 
Bronzearbeiter, Schubbrücke Nr. 23. 


Ein Ober⸗Secundaner, chriſtl. 75730 er 
ſucht "= als [1672] 


Zehrelin 

in einem Engros⸗ en. Ma: 
nufacturwaaren⸗Geſchäft. Offerten 
werden erbeten unter T. K. poſtlagernd S 
Reichenbach i. Schl. 


Ein Lehrling! 


mit guter Schulbildung kann bald an⸗ 
treten bei Salomon Auerbach. 


Ein Lehrling, 


Chriſt, 3 in einem Waaren⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäft bald 05 Selbſt⸗ 
en Off. unter C. D. 28, nimmt 
d. Exp. d. Bresl. Zeitung entgegen. 
. ˙ A car Eat ih Se 3 


Yermieihungen und 
Miethsgeſuche. 


Oblauerſtraße 7 6177 


Hechte) 
iſt eine ae Wehnen im 110 Saal 
vollständig neu renovirt, zu vermiethen. 
Näheres bei Gebrüder Knaus. 


Albrechtsſtraße 30 


iſt ein großer Laden, ſowie großer 
Keller zu vermiethen. 14381 


Ohlau⸗Üſer 20 


zu 
7 


ſind größere freundl. Wohnungen im 


Parterre und 1. Etage zu pere 
und event, bald zu beziehen. [448 


Schweidni ißerſtraße 46 


iſt die nach der Marſtallgaſſe gelegene 
2. Etage, beſtehend aus 7 Piecen und 
Zubebör für 225 Thlr. per 1. 9 11 
zu vermiethen 609 


Näberes dafelbſt im Ban ſchaft 6 


18 öne RER 2 Zimmer und 
niree, neu tapeziert und geſtr., 
iſt an einen Herren oder Dame per 
ſofort für wenge 20 n 
vermieten. Näheres Vorw 

ſtraße Nr. 67 beim Wirtb. 148857 


Weidenſtraße 31 


iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
vier Stuben, großem Zw dae ende 
bet kleinen Piecen, Küche nebſt 3 
bebör, zum Termin Johanni zu 2 
miethen. Preis 1000 Mark. Aus: 
kunft nur bei H. Härtel, Ne 3 
ſtraße 33. 4569 
Zu Michaeli iſt in demſelben Hauſe 
die 1. Etage für 1230 M. zu beziehen. 


Schmiedebr. u. Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr.⸗Ecke 17, 


„4 Löwen“, 4561] 
iR eine Wohnung im 2. Stock vom 
J. Juli cr. zu bermietben. 

Näheres bei S. Silbermann, 
Schweidnigerſtraße 50. 


Zimmerſtraße 21 


iſt die hochfeine 2. Etage, die Hälfte 

der 3. Etage, fo wie Stallung und 

Kutſcherwohnung zu vermiethen. 
Näberes 2. Etage. [6200 


Paradiesſtraße 40 


in e Wohnungen ſofort 

reſp. 1. Juli cr. zu vermieten. 
Naberes beim Hausbälter. [6201] 
Juli c. 


Sylauufer 12 per 1. 
halbe ſebr comfortabele dritte 
Etage mit viel Beigelaß, ſowie per 
4 a öde. E 8005 2 en 
od. geth., auch d. rte u 
verm. Mitbspr. — 2 yreiswürdig. 


(er 43 iſt eine Remiſe zum 
1. Juni zu vermiethen. [4559] 


Ein Geſchäftslocal, worin ſeit 20 


Jahren ein Specereigeſchäft mit 
beſtem Erfolge betrieben wurde, iſt 
fofort zu vermiethen. 16731 

Beuthen OS., April 1878. 
Gebrüder Kaiſer. 


In dem vormals I Creutz⸗ 
berger m „ist beramt⸗ 
mann ehörigen 
fe * e 
t ein 

großer geräumiger en 
worin durch eine lange Reihe 
von Jahren ein Leder⸗ und 
Eiſenwaarengeſchäft mit Er⸗ 
folg betrieben worden iſt, mit 
einer anſtoßenden 

Wohnung und diverſen Ne⸗ 
miſen bald oder zu Johannis c. 


. 

* efällige Offert rbitte unter] Breslau gütigſt entgegen. [4576 Durchweg renov. Wohnungen u vermiethen. Nähere Aus⸗ 

. „Unfere bochfeine Schweldnitzerstr. 15 M. K. 25 in drehen der Bres⸗ S u UT | mit Badez., Cloſet, Waſſerl., parterre) || ae auf ae 
| Tafelbutter, yfauee Beitung aiepensalegen. [11584] | ig: Fupkiuee: ‚Müller, „ — Be in 


welche bisher Herr bee or batte, iſt 
von Sonnabend, den 4. t3., an 
Biſchofſtraße Nr. 12 21 * le abzu⸗ 
olen, pro Pfund 10 Pfge. billiger. 


Erich Sensen der in Liegnitz ir ſuchen für unſer Deftillations: | S ätfer, der auch Kennin 
f tan eine tüchtige Schänkerin, ea dent, nur gute bene zu verm. Näheres daſelbſt. 4560 


Lais. Königl. Hoflieferant. mof. Religion, welche der tl aufzumeifen bat, findet E Der I 
Sprache ilt. 14550] |1. Juni c. Näheres im Comptoir von Muf ſeumsplatz 7 
Dies den hochzuverehrenden Herr⸗ Hochpart. u. 3. Stock ſind * ee 


Lebende Hechte Nofenber J. Scholz, Breslau, Bismarcktr. 20. 
P & dsb — — 
Bann Men zur 1 9 5 Sr A. Landsberger. In Biegeimeifen, il eber Sobei: an Ferien feed bee en 


ür ein hieſiges Colonialwaaren⸗Ge⸗ iſt 
. Schuster & k. Geissler,| Aale und Karpfen, |B'ieit.se't:es win ein Belfen: |, on Detrau gem gie, De ea 
Butter: und Käfejabrilanten. Fri 8 ch en Rh ei ns al m, Ei . 0 


In Paris. 


In einer deutſchen Lehrerfamilie 
ſind einige Zimmer zur bevorſtehen⸗ 
den Weltausſtellung au u vermiethen. 
Auch können DE re dort aufge⸗ 
nommen werden. Der Beſitzer des 
Rittergutes Groß⸗Wilkawe bei 1008] 

5] 


So 


D 


* 


PR 
14 


U 
ga bt it d mi Abjär . 165 ‚luck ge: C fot- u bei Albregtekr 21. 3. Gi Inigt wird Näheres erikeilen 
der Zeugniſſe su an die I ’ 3 
Dreh⸗Pianinos gangene een e e dee ee, eee de e e aim Kloſterſtraße Nr. 3 
eigener Fabrik, Hummern, 5995 Kartoffeln Stellenſuchende jeder Brauche] Suchender verſteht auch die ſelbſt⸗ N 

20 der neueſten Sachen fpielend. vor⸗ 578 placirt das Bureau 15 N ſtändige Leitung der Maſchinen. iſt die erſte Etage, mit Badeeinrichtung, mit Gartenbenutzung, 115 And 
Aut zur Tanzmuſik, [4577] E. Huh do fleece Breslau, Grüne Baumbrüde 1 Offerten sub A. Nr. g et Nud. ohne Stallung, zu vermiethen. 

„Breslau, — 10b. n or Nr. 21. (ur „Nova““). [4533] I Moſſe in Hirſchberg i. Schleſ. 
Breslauer Börse vom 1. Mai 1878. 
inländische Elsenbahu-Stammantien Ausländioche Eisembaha-Aodtien nad Prleritätes. 


— — 


Telegraphiſche 'Witterungsberihte vom 1. Mai 


telindienha Fonda, von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
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n Nedactent: br. Stein. Deu von Grab, Varih I Toms. (D. Fran) in Breslau. 
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